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Vevufskrolnktzeiken .
Zu de » augeblich - „berechliglen " Eigouthünilichkeiten der

modernen Produktion gehört es auch , daß die Arbeiter in be -
stimmten Berufen bestimmte » Krankheiten zum Opfer fallen , von
denen die Vertreter der kapitalistischen Interesse » erklären , sie
seien unzertrennlich mit dem Berufe verknüpft und durch -
aus nicht zu vermeiden .

Es hat lange gedauert , ehe die Regierungen dazu gebracht
murden , diese angeblich unvermeidbaren Berufserkrankunge »
durch objektive Beobachter stndiren zu lassen . Die Furcht , daß
eine nicht mehr wehrfähige Generation heranwachse , »var es ,
welche in Preußen einst der Regierung die „ Menschenfreundlich -
keil " zu eigen machte , gegen die miserable » gesundheillicheu
Zustände in den Webereien der Rheinprovinz vorzugehen . Viel
wurde damals nicht geändert und viel ist auch seitdem nicht
geändert worden . Der tz 120 » der Gewerbe - Ordnung bestimmt
zivar , daß „ für genügendes Licht , ausreichenden Luftraum und

Luftwechsel , Beseitigung des bei dem V. - . ' rrcbc entstehenden
Etaubes , der dabei entwickelten Dünste und Gase , sowie der
dabei entstehenden Abfälle von dem Gewerbe - Unternehmer Sorge
zu tragen ist ". Aber Über dieses „ genügend " gehen die Ansichte »
der Unternehmer und der Gesundheitspflege weit auseinander
und zweitens bezieht sich der Schutz , den der Z 120 a bei ge-
höriger . Durchsührung allenfalls bringen kann , n u r auf Fabriken ,
und die Ailsbilltung rettet sich in die Hausindilstrie . Dort
kann sie zwar vom Bundesrath auf grund des § 120s wenigstens
insofern eingeschränkt werde » , als er der übermäßigen Arbeits -

zeit ein Ende zu machen vermag , wie er dies theilweise
jetzt bei der Bäckerei getha » hat ; aber welch Geschrei der ge -
kränkten Profitseelen hat schon dies bischen Bäckerschutz hervor -
gerufen !

So ist es denn kein Wunder , wenn die Gesundheits -
schädigungen der Arbeiter nach wie vor in größtem Maßstäbe
ihre Opfer fordern » nd im Verein mit überlanger Arbeitszeit und

schlechter Ernährung infolge zu geringen Lohnes den Kranken -

lasse » und damit abermals den Arbeitern Opfer auferlegen , die sie
bald nicht mehr erschwingen können . 18V0 betrug die Zahl der

Krankheitstage 39,2 Millionen , 1894 bereits 43,7 Millionen ,
1893 hatte sie sogar 46,2 Millionen betragen ; die A u s g a b e »

beliefen sich 1890 auf 92,7 Millionen Mark , 1393 auf 113,6
Millionen Mark , 1894 ans 111,5 Millionen Mark .

Eine Abhilfe gegen diese Mißstände steht in weiter Ferne ;
da das Arbeiterschutzgesetz vor der Hausindustrie Halt
macht , verwandeln viele Unternehmer ihre Fabrikbetriebs in

Hansbetriebe ! Dabei ist auch für Fabriken der Z 120a

ungenügend , schon deshalb , weil zu seiner Durchführung allein

mehr Aufsichtsbeamte gehörten als jetzt zur Kesselvevision , sowie
der ganze » Gewerbeaufsicht verwendet werden . Außerdem aber

mühten die Beamten mindestens Beigeordnete aus ärztlichen und

Arbeiterkreisen haben , um mit voller Sachkenntniß die tausenderlei
Gefahren bekämpfen zu könne » , die den Arbeitern die Gesundheit
rauben .

Auch diese , von unseren Genossen so oft erhobene Forderung ,
beginnt allmälig auch von einzelne » Aufsichtsbeamte » getheilt zu
werde » . So berichtet der Gewerberath für Potsdam von
dein m a n g e l >» d e n Zutrauen der ' Arbeiter zu
den Kassenärzten ( Zwangsärzten ) , und theilt einige Fälle
mit , die beweisen , wie sich deren Urtheile widersprechen .
Dabei bedauert der Gewerberath , daß er nicht ein

ärztliches Obergutachten beschaffen konnte .

„ Leider ist es den Beamten sehr erschwert , ärztliche Gut -

achten Über besonders wichtige Fälle zu erhallen , weil die

soi Vtenzl .
Der letzte der römischen Volkstribunen .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

„ Ah, Adrian , Adrian ! wann wirst Du meine Enthalt -

samkeit Dir aneignen ? " sagte Stephan feierlich , sich seinen

grauen Bart streichend . „ Was gebe ich Dir für ein Bei -

spiel ! Aber genug von diesen Leichtfertigkeiten — laßt

uns zu dem Gegenstand unserer Unterhaltung zurückkehren .
Du mußt wissen , Adrian , daß ich meinem edlen Gast die

tapfern Krieger unten verdanke , die Rom so ruhig halten ,
wenn sie auch meine Wohnung so geräuschvoll machen . Er

hat sich erboten , ihre Anzahl zu vermehren , sobald es nöthig
sein sollte , und mich über die Angelegenheiten des nördlichen

Italiens zu unterrichten . Fahrt fort , edler Ritter ; ich habe
vor meinen Verwandten keine Geheimnisse . "

„ Ihr seht, " sagte Rionreal , indem er seine durchdringen -
den Augen ans Adrian heftete , „ Ihr seht ohne Zweifel ,
edler Herr , daß uns Italien in diesem Augenblicke ein merk -

würdiges Schauspiel darbietet . Es ist ein Kampf zwischen

zwei sich gegenüberstehenden Mächten , die sich gegenseitig

zerstören möchten . Die eine Machl ist jene des unruhigen
Volkes — eine Macht , welche sie die Freiheil nennen —

die andere ist jene der Oberhäupter und Fürsten , die man

richtiger „ Ordnung " nennt . Unter diese beiden Parteien

sind die Städte Italiens getheilt . In Florc . . z. in Genna ,
in Pisa , zum Beispiel , bestehen freie Verfassungen , Re -

publiken , und der Himmel weiß es , man kann sich kaum

einen unruhigeren und unglücklicheren Zustand der Rc -

giernng denken . "

. Das ist sehr wahr " , siel hier Stephan ein , . sie haben
meinen eigenen Vetter aus Genua verbannt . "

Kassenärzte und die sonst behandelnden Aerzte für die Gut -
achten Honorar verlangen , welche aus den Dienstanfwands -
Entschädigungen der Aussichtsbeainten nicht bestritten werden
können . "

Dafür hat der Staat kein Geld übrig Z Ja , wenn es sich
um nothleidende Junker handelte ! —

In den Fabriken selbst können die Beamten nur durch Auf -
Wendung grober Energie und nur einiges zur Beseitigung der
gesundheitsschädliche » Zustände erreichen ; solche Energie zeigen
aber nur wenige Beamte , die meiste » ziehen einen saulen Frieden
mit den Unternehmern vor . Der Potsdamer Bericht sagt , daß
diese eher noch für die Unfallverhütung und den Feuerschutz
Interesse hatten . „ Unlust und Widerstreben werden dagegen
zuweilen den Forderungen zur hygienischen V e r -

besserung der Arbeitsräume entgegengestellt . Die
billigsten dieser Forderungen mußten selbst bei kapitalkräftige »
Firmen nicht selten durch die höhere Verwaltungsbehörde
erzwungen werden . "

Ebenso schreibt der Beamte für Berlin und Char -
l o t t e n b u r g :

„ Die auf Verbesserung der hygienischen Verhält -
nisse in den Fabriken gerichteten Bemühungen sind auch im

Berichtsjahr eifrig fortgesetzt worden , leider aber mit weniger
Erfolg , als diejenigen , welche den Schutz der Arbeiter

gegen Unfallsgefahr bezwecken . Die Ansichten über das für
die Gesundheil Nothwendige gehen in den Kreisen der Jnter -
essenten noch weit auseinander und etwas durch das
Gesetz nicht unbedingt Gefordertes frei -
willig zu leisten , finden sich wegen der meist nicht
unerheblichen Kosten die wenigsten G e w e r b e - U n t e r -
n e h in e r bereit . So ist z. B. der Widerstand befremdend ,
den selbst wohlwollende und fürsorgende Arbeitgeber der

Forderung hinreichender Waschgelegenheit entgegen -
setzen . "

Müssen nette „ wohlwollende Arbeitgeber " sein , die ihren
Arbeitern nicht einmal die erforderliche Reinlichkeit gönnen !

Einige dieser „ wohlwollenden " Herren mögen nicht einmal saubere
Aborte einrichten , „ in der Befürchtung , die ' Arbeiter möchten
zu lange ans denselben verweilen und die Arbeit versäumen . "

Wäre es da nicht wirklich angebracht , wenn die Namen
solcher rücksichtsloser Mehrwertherpresser öffentlich bekannt

gegeben und fo der öffentlichen Verachtung Über -

liefert würden ? ! Vielleicht könnte diese etwas erzieherisch
auf solch verrohte Unternehmer einwirken .

Im Regierungsbezirk M i n d e n scheinen etwas weniger
ekelhafte Zustände zu herrschen ; wie tief aber auch dort die

sittliche Erkenntniß des Unternehmerthums steht , beweist der Um -

stand , daß der Gewerbebeamte die Unternehmer noch besonders
loben zu müssen vermeint , indem er so selbstverständliche Ver -

p s l i ch t n n g e n wie Entstäubungs - , Bade - und Waschvor -
richtungen , Speise - und Kleiderräume als „s a n i t ä r e W o h l -

f a h r t s e i n r i ch t n n g e n " bezeichnet . Und da gerade im
Mindener Bezirk die Beamten durch die Kesselrevision Ü b e r -

lastet sind , können sie auch nicht diese „Wohlfahrtseinrichtnng "
in genügendem Maße zur Einsiihrung bringen , „ denn es fehlt
ihnen die erforderliche Zeit , um solche Angelegenheiten mit

größerem Nachdruck zu verfolgen " .
Ueber verwahrloste , unsaubere Aborte wird jedes Jahr

berichtet — es bleibt beim alten Schmutz ! Würden hier die

Gerichte energisch eingreifen , so müßte dieser Skandal ein Ende
nehmen . Aber es bleibt dabei , dem ' Arbeiter soll eben auch diese
Erniedrigung nicht erspart bleiben , damit er zum Klassentrutz
gegenüber diesem rücksichtslosen Unternehmerthum gebracht wird .

„ Es herrscht dort fortwährender Kampf " , fuhr Mou -

real fort , „zwischen den angesehensten Familien , man hört ,
von nichts , als von Verfolgungen , Konfiskationen und

Verbannungen ; heute proskribiren die Welsen die Gbibel -

linen , morgen vertreiben die Ghibellinen die Welsen . Wenn

dieses Freiheit genannt werden kann , so ist es die Freiheit
des Starken gegen den Schwachen . In andern Städten ,

als Mailand . Verona , Bologna , wird das Volk durch

einen Mann beherrscht , der sich selbst einen Fürsten nennt ,

und den seine Feinde einen Tyrannen nennen . Da er

mehr Macht hat , als irgend ein anderer Bürger , so be -

hauptet er eine feste Regierung ; da sein Geist und seine
Thatkraft dauernder in Anspruch genommen werden , als die

der andereu Bürger , so kann er auch weise regieren . Diese

beiden Regierungsformen sind in einem Kampfe miteinander

begriffen , und wenn in dem einen Staat sich das Volk gegen
den Fürsten auflehnt , so schickt das Volk des anderen —

nämlich des freien Staates — Waffen und Geld , um es

zu unterstützen . "
„ Tu hörst , Adrian , wie verderbt diese letzteren sind ! "

sagte Stephan .
„ Mir scheint es nun, " fuhr Monreal fort , „ daß dieser

Kampf früher oder später ein Ende nehmen muß . Ganz

Italien muß republikanisch oder monarchistisch werden . Es

fft leicht , den Erfolg vorher zu sehen . "
„ Ja , die Freiheit muß zuletzt siegen, " sagte Adrian

mit Wärme .

„ Entschuldigt , edler Herr ,
Eurigen gänzlich entgegengesetzt .
Republikaner Handel treiben ; sie
sie verachten die Tapferkeit , sie
außer die des Waffenschmiedes . Wie führen sie denn nun

ihre Kriege ? Durch ihre eigenen Bürger ? Keineswegs !

meine Ansicht ist der

Ihr wißt , daß diese
schätzen den Reichthum ,
treiben alle Geschäfte ,

Im Berliner Bezirk müssen die Arbeiter sogar die Kosten
für das Scheuern der Abtritte zahlen ! Die schliimnsten Zustände
auch auf diesem Gebiet herrschen in den Ziegeleien , über
die diesmal besonders eingehende Berichte geliefert wurden . Wir
iverden diese amtlichen Schiderimgen der deutschen Ziegel -
sie in Höllen bringen , sobald der Reichsbericht erschienen und
dadurch ein Vergleich Preußens mit den anderen Staaten er »
möglicht ist .

' An den Pranger gehört auch die Weberei im Erfurter
Bezirk , die ihren Arbeitern als Abort einen vor einer Grube
angebrachten Sitzraum ohne Bedachung überwies . Im Mindener
Bezirk hatte eine Maschinenfabrik für ihre 1300 Arbeiter nur
16 Abortsitze ! Im Brom berger Bezirk ist ein Arbeiter
ei >ier Schneidemühle durch solch nichtswürdige Zustände ums
Leben gekommen . Beim Aufsuchen des ' Aborts , welcher in
dem Wasserradhause direkt über dem Wassergraben lag und nur
ans einer senkrechten Bretterwand ohne eigentliche Brille bestand ,
glitt er in der Dnnkelheit aus , fiel durch den Abort ins Wasser
und ertrank .

Wieviel Gesundheitsschädigniigen durch solche
miserahle Abortanlagen verursacht werden , entzieht sich jeder
Berechnung . Viele hunderttausende von Arbeiter und besonders
von Arbeiterinnen iverden ans Ekel und Schani vermeiden ,
während ihres Frohndienstes solche Aborte aufzusuchen — und
die nachtheiligeu Folgen treten später durch Erkrankungen
zu tage .

' Aber charakteristisch für den Stand , den der Arbeiter -
schlitz bei uns einnimmt , sind gerade diese Abortziistände . Wie
kann man erwarten , daß in den Fabriken genügende Sauber -
keit herrscht , die oft erst durch ' Anlegung kostspieliger Ventilatoren
geschaffen werden kann , wenn die Gewerbeaufsicht samnit der
Hochwobllöblichen Ortspolizei , die ihr Helsen soll , nicht einmal
im stände ist , solche grauenvolle und doch leicht zu beseitigende
Mißstände mit der nöthigen Schnelligkeit abzuschaffen !

lind so melden denn die Berichte gar Trauriges darüber , wie
rücksichtslos aus Kosten der Arbeiter Profit gemacht wird . Welche
Mühe kostet es , nur etwas Abhilfe zu schaffen ! Und wie wenig
Beamte haben dazu Geschick und Energie ! Dazu diese
stets sich steigernde Ileberlastmig der Beamten , wie sie seit der
Zugabe der Dampfkessel - llievision allerorts vorhanden ist .
Einzelne Beamte gestehen dies ein und verlangen Abhilfe ,
mindestens Unterstützung durch die Kassenärzte . Sehr
beachtenswerth ist , ivas der Gewerbe - Jnspektor zu Duisburg
schreibt ; er wünscht , daß die Beamten von den Kranken -
k a s s e >» - A e r z t e ii über alle Krankheitsfälle
unterrichtet werden , in denen nach Ansicht des be -
handelnden Arztes Berufskrankheiten vorliegen . Da -
durch erwartet der Beamte , daß er besser erkennen könne , wo
eine Abstellung von Mißständen besonders nothivendig ist , und
unbekannte Mißstände entdeckt werden könnten !

Ja , wenn wirklich den Arbeitern geholfen werden
sollte , könnte mit Hilfe der Gewerbe - Inspektoren und
der Aerzte manches geschehen ! Aber leider geschieht nur
wenig oder gar nichts ; weit eher könnten die Be -
amten eine ernsthafte Ermahnniig seitens des Herrn
v. Stumm bekomme » , nicht so „aufhetzerisch " vorzugehen !
Natürlich ist es im Klein - und im Hausbetrieb noch schlimmer
wie in den Fabriken , denn für erstere herrschen gar keine Gesetze
und die eigene finanziell mißliche Lage macht die Unternehmer
noch rücksichtsloser gegen die Arbeiter als es durch die Profit -
sucht bei den größeren Unteriiehinern geschieht . Die Berichte der
preußischen Gewerbe - Aufsichtsbeamten melden viele arge Uebel -
stände ; die m e i st e n a b e r in e l d e n sie nicht , weil sie ja

Entweder sie wenden sich an einen ausländischen Feldherru
und versprechen ihm , wenn er seinen Schutz zusagt , dafür
die Herrschaft für fünf oder zehn Jahre , oder sie leihen
von einem kühnen Abenteuer so viele Truppen , als sie be -

zahlen können . "

„ Verhält es sich nicht so, Ritter Adrian ? "
Adrian nickte mißmuthig mit dem Kopfe .
„ Gut denn ; es ist die Schuld des fremden Feldherrn ,

wenn er seine Herrschaft nicht zu einer dauernden macht ,
wie es bereits durch die Visconti und die Scala in

Staaten geschehen ist , die vorher frei waren ; oder <s ist die

Schuld des Hauptmanns der Söldner , wenn er sie nicht
zu Senatoren und sich selbst nicht zum König macht . Dieses
sind durch die Natur der Sache so sehr bedingte Er -

eignisse , daß sie früh oder spät in ganz Italien eintreten

müssen . Und ganz Italien wird dann monarchisch werden !

Nun scheint es mir das Interesse aller mächtigen Familien
zu sein — Eurer eigenen in Rom , wie jener der Visconti

in Mailand — diesen Zeitpunkt zu beschleunigen , und , so
lauge es noch möglich ist, dem rebellischen Geiste , der sich
jetzt schnell unter dem Volke verbreitet , und der mit fieber -

hafter Aufregung der Zügellosigkeit für dasselbe , für Euch
aber mit der Verderbniß des Todes endigen wird , entgegeu

zu wirken . In diesen freien Staaten muß der Adel

zuerst leiden ; Eure Privilegien , und dann Euer

Eigenthum werden Euch entrissen . Ja , Ihr wißt wohl ,
meine Herren , daß in Florenz der Edelmann selbst daS

niedrigste Amt im Staace nicht bekleiden darf ! "
„ Die Bösewichter ! " sagte Colon «« , »sie verletzen das

erste Gesetz der Natur ! "

( Fortsetzung folgt . )

X



int einen T h e i l der Anlagen zu sehen bekommen . Und selbst
n j die Beamte » die Gesui . dheitsschädignng erkenne » und wo
s. e auf deren Abhilfe dringen , wird ihr Verlangen gar nicht oder
,ur sehr zögernd erfüllt ; das Unternehmerthum betrachtet eben
len Arbeiter als ein Ausbentungsobjekt , das i h m gehört , und
um jeden Pfennig , den er opfern soll , singt er Klagelieder . Nur
Zwang kann helfen — aber nur die zur Machl gelangende
Arbeiterklasse wird in genügender Weise diesen Zwang ausüben
können .

Siebenkvt ? Mongrvtz der diinischen
SoziAldetnokrakie .

Ueber die Verhandlungen des Kongresses , der in K o p e n -
Hagen im Veriammlungsgebäude in der Römergasse abgehalten
wurde , wird uns geschrieben :

Außer der Hauptleitung erschienen 122 Delegirte von
VS Vereinen , von denen 44 Landarbeiter - Vereine waren . Die
repräsentirten SS Vereine zählten IS 143 Mitglieder . Von viele »
Vereinen kam die Nachricht , daß die augenblicklich lebhasie
Arbeitszeit eine Vertretung unmöglich gemachi habe . Sie fühlten
sich jedoch völlig solidarisch mit dem Kongreß .

Die Partei hat seil dem letzten Kongreß bedeutende Fortschritte
gemacht . Allein in Kopenhagen existiren jetzt 21 Vereine , in den
Handelsstädten 64 und auf dem Lande 1S4 . Die Thätigkeit der Partei
beruht i » erster Linie auf der Agitation , die namentlich durch
das Blatt „ Der Landarbeiter " auch auf das Land hinaus -
getragen ist . Auf Fyen ist außerdem ein Wochenblatt „ Fyener
Ärbeiterblalt " begründet ; es hat solche » Erfolg gehabt , daß es
nun in eme Tageszeitung umgewandelt werden soll . Die Partei
hat 8 Kopenhagener Folkethingkreise und 2 Landesthingkreise und
1 Folkethingkreis in Aarhus erobert . Sie ist an die Parlamente
bereits mit einer Reihe Anträgen herangetreten , so aus Einführung
des Achlstunden - Arbeitstages , allgemeine Unfallversicherung ,
geheime Abstimmung , auf Zuschuß zu den Armenkassen aus dem
Lande , Einschränkung der Arbeitszeil in Bäckereien und Kon -
ditoreien ic.

Der Kongreß nahm den Entwurf eines M a n i f e st e s an ,
das folgenden Wortlaut hat :

„ Der 7. sozialdemokratische Kongreß in Dänemark , der im
Jubiläumsjahr der Partei versammelt ist , spricht seine Freude
und seinen Stolz über die Einigkeit und Stärke im Inner » , den
Einfluß und die Achtung nach außen aus , die die Partei jetzt
nach 25 jähriger Thüligkeil genießt — ein würdiges Armeekorps
im internationalen Heer der Arbeit . Die Mitglieder des Kon -
presies sagen eine fortgesetzte , unermiidete Arbeit für die
Organisation der Unterklasse und die Ausbreitung der sozia -
listischen Ideen zu.

Die Wahl am S. April 1895 brachte unserer Partei eine so
zahlreiche Vertretung im Reichstag , daß sie in alle größeren
Ausschüsse Männer hineinsetzen konnte und damit bedeutende »
Antheil bekam an der Gesetzgebnngsarbeit . Der Kongreß spricht
de » sozialistische » Reichstagsmännern Dank und Anerkennung
ans für die Wirksamkeil , die sie i » genauer Uebereinstimmung
mit ihrem Wahlprogramm ausgeübt habe », das auf der einen
Seite Widerstand gegen de » Vergleich mit seiner Knie -
bengimg vor dem Provisorium und der Vefestigung .
andererseits eine kräftige Arbeit für soziale ötesormeu
versprach . Gleichzeitig bedauern wir die Nachgiebigkeit , womit
eine Folkethingsmehrheit . trotz der Wahl vom 9. April , mit dem
Militarismus akkordirte , und sprechen unseren Zorn über den
Unwillen aus , mit dem die Mehrheit des Lanbesihings » nd die
Regierung die Reformforderungen der Bevölkerung ausnehmen .

Trotz der Nachgiebigkeit der Linken hat die Rechte sich
kürzlich unter ihren alten Führern gesammelt zu erneutem Kampf
für die Uebermacht des Landesthings » nd die Entivickelung der
Befestigung . Sie hat ein Programm angenommen , das außer
diesen beiden Hauptpunkte » neue indirekte Stenern verlangt ,
sich der direkten Besteuerung mit steigender Skala widersetzt ,
feindliche Verhaltungsmaßregeln gegen die Organisationen der
Arbeiter verlangt und dem Landarbeilcr eine neue Fessel anlegen
will durch Terrain - Ueberlassnngen , die nach der authentischen
Erklärung des Programms so klein sein sollen , daß er seine
wesentlichen Einkünfte sich durch Arbeil für andere vir -
schaffen muß .

Das neue Programm der Rechten erklärt in erster
Reihe der Sozialdemokratie den Krieg . Der Kongreß
gelobt der Rechten , daß sie auch »nsere Partei in erster Linie
unter den Gegnern der Reaktion finden soll . Denn die Sozial -
demokratie will i » dtamelralem Gegensatz zur Rechten die volle
ökonomische und polltische Befreiung der Bevölkerung von Armuth
und Nahrungssorgen , von Ansbeulnng und Unterdrückung . Die
Sozialdemokratie ist die einzige Partei , die auf eine organisirte

Ättm Inkevnsltionttsvn Montgvetz
in Vnnvon .

B r tt s s e l . 24. Juli 1896 .
Je weiter man vom deutschen Vaterlande sich entfernt , umso

deutlicher tritt das Bewußtsein von der politischen Rückständigkeil
des Reiches vor Augen . Wir stiegen gester » Abend in Brüssel ab
— alle Hauptstraßen beflaggt und geschmückt , ans öffentlichen
Plätzen sind Tribünen für Musikbandcn aufgeschlagen , bunte
Lampions in alle » Farben künden für de » Abend eine „italienische
Nacht " . Und welche Massen bewegen sich am Abend in diesen
Straßen , an diesen zahlreichen öffentlichen Plätzen . Ei » einiges
Finthen und Stauen — aber nirgends ein Schreie », Stoßen ,
Brüllen und Schnauzen seitens nervöser Polizisten ; infolgedessen
auch nirgends „ Unruhe " , Männer und Weiber , Kinder und
Greise — alles ist sröhlich und geduldig , ivartet hier eine »
Augenblick , bis der Menschenknänel sich entwirrt hat , macht dort
einer Droschke Platz , die sich mühselig durch die flutheude
Menschenmenge drängt , tanzt und singt , wenn die Musikkapellen
spielen ! — Und all ' das zur Erinnerung an die Revolution
des Jahres 1862 ! Und der belgische Staat geht nicht aus den

Fugen : Staat und Stadt bestreiten sogar Fest « und Jlluminations -
kosten aus öffentliche » Mittel » !

Man vergleiche dagegen eine Sedan - oder sonstige patriotische
Feier in Berlin ! Hier in Brüssel ein Volks fest — und in
Berlin ? Hier in Brüssel Polizei und Bürgerwehr mitten in
den wogenden fröhlichen Massen , — und in Berlin ?
— Hier in Brüssel keine Absperrung ganzer Straßen und

Plätze , keine Züge berittener Echntzleute , die in bekannter Berliner
Art durch lautes Kommando und unter Verwendung der Rück -

seile ihrer Pferde ihre » Anordnungen Respekt verschaffen ! Darum
aber auch lein brüllender pratriolischer Mob , der an Litfaßsäulen
und Straßenlaternen sich breit macht . "

Der Gegensatz zwischen Brüssel und Berlin trat uns besonders
vor Augen , als wir die Menschenmass « » am Marktplatz « sahen !

Dieser Platz , der in Europa kaum seinesgleichen an architektonisch
schöner Umrahmung hat , war feenhaft beleuchtet und bis in de »

letzten Winkel gefüllt . Die wundervollen Formen und Linie »
des gothischen Ralhhauses und des renovirten Rathhanses traten in
der Illumination in wirkungsvolle Erscheinung , daneben all ' die

prächtigen Zunft - und Gildeuhänser in den weiche », Phantasie -
vollen Forme » der Renaissance , mitten ans dem Platze , von einer

Fluth elektrischen Lichtes Übergossen , die Tribüne für die Musik '
bände — der ganze weite Platz ein wogendes Meer heilerer ,

frühlicher Menschen ! Und wie ruhig entleerte sich dieser Play
durch die schmalen Gassen » nd engen Gäßchen� ! Ohne Ge¬

schrei und ohne Lärm , denn Polizei und Volk sind zu freier
Bewegung erzogen ! —

Aber nicht blos anläßlich dieses Volksfestes trat dieser

Mangel an polizeilicher Bevormundung so angenehm in Er »

schemung ; er tritt uns aus Schritt und Tritt entgegen . Das

Gesellschaftsarbeit hinweist , welche allen Individuen freie und

völlige Entivickelung zusichern kann , die nur durch die

ständig wachsende Macht des Kapitalismus gebindert
oder gehemmt wird , während gleichzeitig Energie
und Lebensmuth durch die Aussicht auf unverschuldete
Arbeitslosigkeit und Allersnoth und die unsichere Zukunft der
Kinder geschwächt wird .

Als die nächstliegenden Aufgaben der Landes - Gesetzgebungs -
macht «eist der Kongreß daher im Namen des Friedens und der

Gerechtigkeit auf folgende Reformen hin :

Einführung der geheimen Abstimmung ; ein Wahlkreisgesetz ,
das alle » Bürgern gleich viel Einfluß sichert ; garantirle
Organisatioussreiheit ; Abschaffung der Ausnahmegesetze , die

aus den Dienstboten und Seeleuten rüden ; Arbeits -

gerichlc und Schiedsgerichte ; Achtstunden - Arbeitstag ; all -

gemeine Unfallversicherung ; Reform der Altersversicherung
mit festen hinreichende » Pensionen oder humanem Unterhalt für
alle unbemittelte » Greise , Arbeits - und andere Invaliden , sammt
einer humanen Ordnung der Krankenpflege ; Versicherung gegen
Arbeitslosigkeit ; eine Gerichtsresorin mit demokratische » Prinzipien ,
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit , kostenlose Rechspflege und

Schutz gegen Mißbrauch der Untersuchungshaft ; Zoll - und Steuer -

reform nach dem Prinzip der Abmessung der Steuerlast nach
der Steuerkrait ; eine Lösung der Bodensrage in Uebereinstimmung
mit dem Programm der Sozialdemokratie , sodaß den
Landarbeitern Freiheit und Selbständigkeit zugesichert wird .

Wird der Kampf auf einer solchen Grundlage aufgenommen ,
so zweifeln wir nicht an seinem siegreiche » Aussall .

Ferner spricht der Kongreß aus , daß die Sozialdemokratie
in diesem Kampf , gleich wie bisher , bereit ist , mit allen denen

zusaminenzuarbeiteu . die das allgemeine Wahlrecht als Haupt -
faktor in Staat und Kommunen betrachten wollen und an der

Lösung oben genannter und anderer Reformen i »

sozialem Geiste mitwirken , das heißt der Art , daß
von der Pflicht der Gesellschaft ausgegangen wird , die

Klassengegensätze auszugleichen , de » Schwachen weiter zu helfen
und denen humane Fürsorge zu theil werden zu lassen , die im

Konkurrenzkampf nnlerliegen . Aber dagegen müssen wir bestimmt
fordern , alle diejenigen Bestrebungen abzuweisen , die darauf ans -

gehen , den im voraus privilegirten oder doch verhältnißmäßig
begünstigten Klassen neue Vortheile auf Kosten der Stadl -
und Landarbeiter oder des gewerbetreibenden Mittel -

standes zu gewähren . Wir wollen im Kampf gegen
die Reaktion der Rechten und eine undemokralische
Klassenpolitik wie bisher loyal die übrige Opposition unter -

stützen , vorausgesetzt , daß diese ebenso loyal dazu beiträgt der

Sozialdemokratie eine Vertretung zu schaffen , die ihrer Stärke im
Lande entspricht .

I » vollem Gefühl der Verantwortung , welche auf unserer
Partei ruht , als dem einzig festen Punkt in dieser Zeit der Partei -
auflösung und des Jnteressenkrieges , da der große soziale Kampf
vorbereitet wird , wo auf der einen Seile alles versammelt
wird , was Interesse an der Erhaltung der bestehenden Privilegien
Hai. während anf der andere » Seite der ganze Arbeiter -
und Mittelstand sammt allem Freisinn sich in der Sozial¬
demokratie sammeln muß — in dem lebendigen Gefühl von dieser
großen Verantivortung , aber auch i » dem unerschütterliche »
Glauben a » die Gerechtigkeit unserer Sache » nd an die Kr. >st
unserer Partei , ihre wellhistorische Mission zu erfülle », schließe »
wir dieses Maniseft mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie
in Dänemark , einem Hoch auf den internationalen Sozia -
lismns !"

Nachdem dieses Manifest einstimmig und mit großem Bei -
fall angenommen war , verhandelte man über die Landarbeiter -

frage . Allgemein wurde auf die Schwierigkeit einer geiverk -
schaflliche » Organisation der Landarbeiter Hingewiese » und die

politische Organisation sür die nächste Ausgabe erklärt . Schließ -
tich beauftragte man einen Ausschuß , der sofort i » Thätigkeit zu
treten hatte , mit der Prüfung dieser Frage . Der Ausschuß schlug
am nächsten Tage folgende Resolutio ! , vor : „ Indem der Kon -

greß de » Landarbeiler » die Unterstützung der Sozialdemokratie
zur Verbesserung ihrer ungünstige » Verhältnisse , unter denen sie
leben , zusagt , erkennt er gleichzeitig an , daß die Bestrebungen zur
Erreichung derselben von den Landarbeiter » selbst ausgehen müssen .
Der Kongreß erklärt , daß die Aufgabe der Sozialdemokratie
i » der Landarbeitersrage in erster Reibe in der Agitation sür
die Ausbreitung des Sozialismus , die Bildung und Befestigung
sozialdemokratischer Orgauisalwne » besteht . Daneben hält es der

Kongreß für verdienstlich , daß die Arbeiter an den Orlen auf
dem Lande , wo eine größere Anzahl unter gleichen Bedingungen
arbeilen , »>ie z. B. in Ziegeleien . Zemenisabriken u. dergl . ,
gewerkschaftliche Organisationen bilde », die in Verbindung treien
mit anderen Organisationen , welche ähnliche Ziele verfolgen .

Pfaffenregiment der belgischen Regierung ist begreiflicherweise
lein besonderer Freund der Schule ! Ter Herzenswunsch unserer

Zeiitrninsleut « und Konservativen : Die Schule der Kirche !
ist hier nach besten Krästen erfüllt . Liberale , Forlschrittler und

Sozialisten suchen den Schlag gegen die allgemeine Volksbildung
nach Kräften zu pariren , sie gründen freie Schulen für Jeder -
mann , Armenfchnlen , ja sogar bekanntlich eine freie sozia -
l i st i s ch e Universität . Woher aber die Mittel für diese »
Zweck nehmen '{ Tout comme chez nous ! Ucberschüsse von Feste »,
freiwillige Beiträge , öffentliche Sammlungen , aber — während
bei uns überall die Polizei dazwischen jährt mit dem grobe »
Uusugs - Paragraphen . Mit dem Begriff der öffentlichen Kottelle

gehen hier die Sammelbüchsen offen im Restaurant , im Cafe ,
anf den Straße » an ihre Arbeil : wer geben will , giebt —

belästigt wird niemand , auch der nicht , der giebt ! Also gerade
»ingekehrt ivie bei uns !

Auch der Schule selber wird kein Hinderniß bereitet ! Juso -
fernste der gesetzlichen Anforderung über die Befähigung
der Lehrer entsprechen , sind sie gleichberechtigt mit de » Staats -

schule ». So haben die Zeugnisse der freien Universität in der

juristischen und sphilosophischen Fakultät sür die Zulassung zum
Staatsexamen dieselbe Giltigkeit wie jene der Staatsnniversitäten ,
iveil die Dozenten und Prosessore » - in diesen Fächern die Staats -

prüfung bestanden . Wir haben serner bei der freie » sozialistischen
Universität die Thalsache zu verzeichnen , daß Prosessoren der

Slaatsnniversilät z u g l e i ch an der freien Universilät doziren ,
ohne daß ihnen seitens der Regierung irgend welche Schwierig -
leiten bereitet werden .

Wie anders dagegen bei uns ! Welche charakterlose Hetze der

bürgerlichen Pieffe z . B. im Falle Arons , blos weil dieser in
einer politisclie » Ueberzeugung offen Sozialist ist ! Und

welcher Staats - oder Genieindelehrer hätte in Berlin es wagen
dürfen , an der Arbeiter - Bildungsschnle öffentlich zu
wirke » ! Und wieviel Polizisten wären i » Berlin auf den Plan
gerufen worden , wenn für die Freie Volksbühne , für die Arbeiter -

Bildungsschule und dergl . Leute mit Sammelbüchsen auf den
Straße » , in den Restaurants zc. Beiträg « erbeten hätten ! Wir
stecken allesannnt so sehr in Polizeibegriffen und sind so sehr an
polizeiliche Bevormundung gewöhnt , daß wir im Ausland ans
Schritt und Tritt uns fragen : Ist den » das hier ohne Polizei -
lichc Genehmigung erlaubt 'i ! Eines muß noch erwähnt werde » :
Die Polizei ist hier Gemein de Polizei , vom Gemeinderath gewählt ,
bezahlt , reglementirt und kontrollirt . Und der Gemeinde -
rath in Brüssel ist zui » tbeil sozialdemokratisch ! Das erklärt alles !
Wir in Berlin dürfen bekanntlich die Polizei auch bezahlen , sogar

ehr theuer — zu sagen haben aber weder Magistrat noch Stadt -
verordnete etwas ! Freilich : auch i » Belgien — so erzählten uns
unsere belgischen Genosse » — werde » die Gemeindefreiheiten im
elben Maße beschränkt , als sie mehr und mehr in die Hände

der sozialistischen Arbeiter fallen — aber über ein gewisses Maß
der Reaktion kann man hier nicht hiuansgehen , wir in Deutsch¬
land befinden uns jedoch seit 3 Jahrhunderten in einem fort «

Aber daneben soll auch die Errichtung sozialdemokratischer
Vereine an de » betreffenden Orten erstrebt werden . Der Kongreß

empstehlt der Zentralleitung bei passenden Gelegenheiten sozia -

listische Flngbläiter herauszugeben , von denen jedes eine Anf -

forderung zum Abonnement anf die sozialistische Presse , besonders

auf den „ Landarbeiter " enthalten soll . "
Diese Resolution wurde einstimmig angenommen .
Zur Frage der Agitation wurde beschlossen : „ Der

Kongreß fordert die Distriklsansschüsse ans , auf der Basis der be .

stehenden Wohlfonds - Marke » in so großer Ansdehnung . wie möglich ,
der Partei die größtmöglichen Einnahmen zu verschaffen und den

Tistriklsausschüssen bestimmte Regeln sür Entschädigung der

Agitatoren aufzustellen . Die auf die Wahlfouds - Bücher ein -

gelaufene » Beträge werden von den Distrikt - ansschüffen ver -

waltet , in Kopenhagen vom Geschäftsausschnö . Im übrigen er -

sncht der Kongreß die ZeiitraUeilung und Abgeordneten , so leb »

hast wie möglich die verschiedenen Distrikte hinsichtlich der

Agitation zu umerstiitzen . Ebenso empfiehlt der Kongreß den

Zlgilations - Ansschüsien Hausausrnsc . zur Agitation in den Handels -

städten zu verschicken . "
Ferner wurde folgende Resolution angenommen :

„ Der Kongreß empfiehlt den Agitations - Aneschüsse » , die Verhält -

»isse i » den verschiedene » Wahlkreisen zu untersuche », die Agi -
tation bis zu den Wahlen dort z » konzeiitriren , wo die Be -

dingungen für Aufstellung sozialdemokratischer Kandidaten vor -

Händen sind , sowie bei Zeiten die iiötbigen Ermiilelungen über

die Stärke der Organisationen und die Zahl der sozialdemo »

kranchen Wähler den Distrikts - Ansschüssen zuzustellen . "

Lleverssrtzk .
Berlin , 24 . Juli .

Zum Parteitag der französische » Arbeiterpartei

zn Lille erscheinen als Vertreter der deutscheil Sozial -
demokratie die Abgeordneten Bebel , Fischer , Liebkuccht mid

Singer , für die österreichische Bruderpartei Victor Adler ,

für die spanische Pablo Jglesias und für die rumäuische

Athanasin . Ueber den Empfang der fremden Telegirten
berichtet uns ein Privattelegramm :

Begeistert wurden die deutsche », österreichischen , spanischen
und rumänischen Gäste abends im „Hotel de ville " empfangen .
Ein Ehrenwei » wurde ihnen kredenzt .

Tie katholischen und kapitalistischen Gegner organistrten
durch Plakate und Handzettel eine Gegendemonstration . Der

geplante Festempfang der Arbeiterpartei wurde durch ein Verbot
des Bahnhossvorstandes , auf dem Bahnhossplatz ülufstellung zu
nehmen , verhindert . Der Platz vor dem Stadlhaus war von

Tausenden gefüllt . Die sozialistische » Arbeiter waren in großer
Majorität .

'
Einige Personen suchten durch Pfeifen zu stören .

Gewaltlhätigkeiten kamen nicht vor . An dem Ebrenpunsch , der im

Palais Rameau nach dem Empfange stattfand , nahmen Tausende
theil . Die Begeiüerung war sehr groß . Der Bnrgerineister Telory
hielt eine enthusiastische Begrüßungsrede . Liebknecht , mit einem

Tnsch empfangen , antworlete rmtct frenetischem Beifall , es

sprachen ferner Adler , Jglesias und Athanasiu . "
Tie gegnerischen Blätter lassen sich aus Lille sensatio »

nclle durchaus übertriebene Depeschen über Strasienexzesse ,
tumultnöse Szenen , große deutschfeindliche Demonstrationen ,
Zusammenstöße , Schlägereien , Angriffe des Milüärs , Ver¬

haftungen : c. senden . Auch ein Blatt , wie die „Voss . Ztg . " ,
benutzt die Gelegenheit , um unsere Genossen zn verdächtigen .
Sie schreibt :

„ Die nichtsozialistische Bevölkerung von Lille , die von starkem

französischem Rationalgefühl erfüllt ist . kann nicht verstehen , daß
es in Deutschland und zumal im deulschen Reichstage Leute

giebt , die anders als deutsch gesinnt sind . "
Wenn deutsch sein nicht heißt , in chauvinistischen

Phrasen machen , sondern seine ganze Kraft für das Wohl -
ergehen des deutschen Volkes einsetzen , dann sind unsere
Vertreter mindestens so gute Deutsche , wie die der „Voss .
Ztg . " vorschwebenden wahren Vertreter des Deutschthnms .

Das Wolff ' sche Telcgraphenbnreau verschickt folgende
Darstellung :

Die Stimmung der sozialistischen wie antisozialistischen Be »

vötkerung war schon vorher durch Zeilnngsartikel und Plakat «
erhitzt worden . Die Plakate der Leiter des Sozialistenkongresses ,
in ivelche » zur Begrüßung der Fremden , namentlich der deulschen
Telegirten ausgefordert wurde , wurden inil gedruckte » und ge >
schriebenen Aiischlagzeliel » mit entgegengesetztem Inhalt beant -
wartet . In Maueranschläge » , welche sich a » die StudnUen

richteten , hieß es : „ Tie Deutschen wagen den Boden Lille ?, der

währenden Kampfe um Bermindernng des Gemeiuderechts , so
daß dem Staate bald nichts mehr z » n e h m e » möglich ist .

— — Nalürlich gingen wir auch ins �laison äu

peuple ! Es ist viel zu klein geworden . Ein paar Straßen
weiter habe » die Genosse » den Bau eines neuen großen Volks -
Hauses begonnen — in Jahresfrist werden die Brüsseler Genossen
ei » wirkliches Volkshaus habe » — prächtige weile Räume und
eine » Versammlnngsfaal darunter , der L6tX ) Personen laßt . Mit
Ausnahme des Bäckerei betriebes waren zu der späte » ' Abendstunde
selbstverständlich alle Abtheilungen der Genoffenschaft geschlossen .
Tie Genosseusä af - bückerei ist riesig vergröbert und befindet sich
in der Nähe de - Jnstizpalastes . In drei Schichten von je acht
Stunden ist sortdauernder Betrieb eingesührt — die neuesten
Maschinen und besten EmrichUmgen erleichtern die Arbeit »ach
Möglichkeit und das Resultat ist ein glänzendes : Eine Viertel -
Million Geschüflsüberschuß , der zui » Bortbeil der Mckgliedcr wie
im Interesse der allgemeinen Arbeilersache seine Verwendung findet .
WetcherLärm erhob sich inDeutschland . als derBiindesralh die belaunte
Bäckereiverordnung erließ mit der 12- bezw . 14stü »digeii Arbeits¬

zeit . Bei ims gehen augeblich die Bäckermeister dem finanziellen
Bankrott entgegen , ivenn der schamlosesten Ausbeutung eine
beltelselige Schranke gezogen wird . Der Sozialreform - Minister
pur exosilsucs ging ohne Sang und Klang aus den »
Ministerhotel — i » Belgien mache » die Sozialisten mit dem
Achtstundentag ein glänzendes moralisches und finanzielles Ge »
schäsl — die Rtttzanwenduiig für den kapitalistischen Betrieb

liegt nahe .

Vor Mvuv

für 1897
ist Ende der vorigen Woche erschienen . Er wird vielen Freud « .
Erquickung und Belehrung bringen , größere als seine beiden
unmittelbaren Vorgänger sie zu bieten im stände waren . Gleich
das erste Prosastück , mit dem der literarische Theil des Jahr -
biiches anhebt ; „ Das Meisterstück " , präsentirt sich als ein Meister »
stück deutscher Erzähl - Knnst . Schon der erste Satz : „ Der Herbst
sonnte sich anf Thüringens Bergen " , sagt dem Leser , daß er eS
hier mit einem Künstler zu thun hat , die Zeichnung der auf -
tretenden Personen , die Entivickelung der Fabel bestätigen dieses
Urlheil , die Erwähnung und der Hinweis aus ganz bestimmte Zeit -
erscheinungen beweise », daß in dem Künstler auch ein Denker
steckt . Den Schluß der Erzählung hätte ich mir etwa ? anderes
gewünscht . Aber das ist Ansicht ? - , Geschmacks - oder vielleicht
auch Temperameutssache . Und darum bandelt e? sich hier nicht .
Sondern um etwas anderes . Wer die Haupterzählung des vor -
jährigen Kalenders mit dem „Meisterstück " in Vergleich stellt ,
niiiß stid wundern , daß beide Siücke ans der Feder ein und des -
selben Schriftstellers sta », inen . Beide Erzählungen sind wohl mit

derselben Sorgsalt geschrieben , aber der Eindruck , den sie zurück »
lassen , ist ein grundverschiedener . „ Ein Märtyrer " läßt den Leser ,



Vaterstadt FaidherbeZ zu betreten ! Die Munizipalität will
sie im Triinüphe empfangen . Wir werden diese Profanalion nicht
ohne energisclie Gegenkundgebungcn lassen . " Andere Plakare
sorderten die Bewohner auf , die Denlsme » , welche den Boden
Lilles zu beschmutze » wagen , nach Gebühr zu empfangen .

Der Stadihanoplatz war gegen ' /eS Uhr von einer dicht -
gedrängte » Menge besetzt . Als der Zug der fremden Delegirten
ankam , ertönten Pfiffe und Rufe : « Nieder Deutschland ! Nieder
Areußen ! Es lebe Frankreich ! Es lebe Elsaß - Lothringen ! " Die
deutschen Reichslags - Abgeordnelen befanden sich nicht im Zuge ;
dieselben hatten sich einzeln unerkannt nach der Mairie
begeben , woselbst ein EKrenlrnnk veranstaltet wurde .
Guesde und andere Franzosen toasteten auf die fremde »
Delegirten . Liebknecht erwiderte , nach den Berichten
der Blätter , indem er der Bevölkerung für ihre Ausnahme dankte .
Im Palais Ramea » , wo später das Volksbankelt staltfand ,
rnaren nach sozialistischen Berichten tll 000 Personen anwesend .
Bebel sagte , er sei glücklich sich inmitten französischer Sozialisten
zu befinden und erinnerte daran , daß er seinen Protest gegen die
Annexion Elsaß - Lothringens mit zivei Jahren Gesängniß bezahlt
habe .

Die fremden Telegirlen waren bereits um 1 UKr nach -
Mittags hier euigetroffe », jedoch hatte der Moire den Empfang
auf abends verschoben , damit auch die Fabrikarbeiter der Um -
gegend an den sozialistischen Manlsestalionrn theilnehmen könnten .

Nach andenveitige » Nachrichten wird die Anzahl der Per -
sonc », welch « sich an den Kundgebungen gegen die deutsche »
Abgeordnete » delheiligten , aus 20 000 geschätzt . Da die Dele -
girten nicht durch die Menge hindurch konnten , mußten sie sich
einzeln und ans Umwegen zur Mairie begeben . Die Rufe . Es
lebe der Sozialismus " , „ ES lebe Deutschland " wurde » von der
Menge beantwortet mit den Ruie » „ Es lebe die ? Irmee " , „ Es
lebe Elsaß . " „ Nieder mit Preußen . " Die Soldaten wurden im
Triumph durch die Straßen getragen , die Polizei wurde gänzlich
zurückgedrängt . Die rothe Fahne , welche die Sozialiste » mil sich
führten , wurde ihnen entrissen und zerfetzt . Vor dem Stadlhaus
sammelte sich die Menge und forderte unter fortwähreude » Hoch -
rufen auf Frankreich die Auflösung des Kongresses , wobei
mehrere Fensterscheiben mit Steinen eingeworfen wurden . Die
Gendarmerie hielt den Palrouillendicnst bis spät in die Nacht
ausrecht . —

Tie amerikanische Präsidentenwahl dürfte mit einem
Siege der demokratischen Sitbersanatiker ende », da die Populisten
sich auch für Brhan erklärt haben . Ganz sicher ist freilich der
Sieg der Silberfanatiker nicht , wie ans folgender Depesche
hervorgeht :

Die Demokraten , welche Goldanhänger sind , hielten gestern
«ine Konserenz ab , in welcher sie beschloffcn , daß der Konvent
dieser Parteigruppe für die Ernennung der Kandidaten und die
Annahme des Programnls spätestens am 2. September abgehalten
werden soll . —

«
�

»

Deutsches Reich .
— DaS Pastorentelegramm d e s Kaiser ? ist .

wie dem „ Hannov . Kour . " als verbürgte Thatsache mitgelheilt
wird , umredigirt worden , ehe Frhr . v. Slunn » in den
Stand gesetzl wurde , es zum Druck zu befördern . Einige Sätze
der ursprüngliche » Fassung sollen noch erheblich mar -
lauter gelnutet haben . Zuerst war das Telegramm nicht für
die Oeffentlichkeit bestimmt . Herr v. Stumm habe in seiner in
Neunkirchen gehaltene » Rede die ersten Acnderunge » gemacht und
damit eine Indiskretion begangen . Erst nachdem diese In -
diskretion stallgesunden hatte und nicht aus der Well geschafft
werden konnte , hat der Kaiser die Veröffentlichung des Tele -
grammS befohlen . Angesichts des aufdringlichen Uedereisers , mil
dem die Stnmni ' sche Preffe forlgesetzt für ihre Thoten „die »n-
eingeschränkteste und ausdrücklichste Billigung " ins Gefecht fährt ,
erscheint es dem „ Hann . Konr . " angebracht , endlich hierzu ein
offenes Wort z » sage ». Die Veröffentlichnna des sogenannten
Pastorentelegramms sei ein politischer Fehler geivesen ,
sür den zwar nicht die amtliche Regierung , wohl aber die
nichtamtliche Stumm ' sche N e b e n r e g i e r u n g die
Verantwortung treffe . —

— Biel Freund , viel Schand , so kann Herr
Landauer da « Wort „ Viel Feind , viel Ehr ' " variiren . Stach
König Stumm ' s Organ , lobt jetzt Bismarck ' s Blatt , die „ Ham -
burger Nachrichten " , den Bericht des „Sozialist " über die
deutsche Arbeiterbewegung . An der Spitze des Blattes bringt
Bismarck ' s Leidorgan schmunzelnd lange Auszüge aus Herr »
Landauer ' s Arbeit . Daß uns übrigens die „ Hainbnrger Nach -
richten " ganz durchschaut haben , geht aus folgender Stelle
hervor :

der auf etwas mehr als den blanken Stoff sieht , kalt , die Charakter ! -
sinnig erscheint ihm zu unbestiminend , zu allgemein , bald merkt
er . daß hier von allem Anfang an die Tendenz
die Kunst erdrückt . Nun ist ja keine Kunst tendenziös .
Aber je schärfer eine Tendenz herausgebracht werden soll , je
ungewohnter diese Tendenz ist , desto größer muß auch die Kunst
sein . Das ist in „ Ein Märlyier ' nicht der Fall , und es konnte
nicht der Fall sein . Was der Dichter nicht gesuhlt , nicht er -
fahren , kann er nicht zur Darstellung bringen , so, daß ein
lebendiges Gebilde erscheint . Man hat es wvhl versucht , sehr
oft sogar , das Gegentheil zu beweisen , aber geglückl ist das

Expeument noch keinem . Darum werden wir ans das , was man
hie und da „proletarische Kunst " nennt , wohl noch etwas warten
müssen . Eine Erweiterung nach der stofflichen Seite hin ist in
dieser Uebergangszeit allerdings möglich . Beweis : die im heurigen
Kalender abgedruckte humoristische Skizze : „ Die Reiselaute " .
Der Autor zeichnet mit P. Sch . Wenn ich llledaltenr wäre ,
würde ich mir den Manu als Mitarbeiter verpflichten . Ein
Nninmer - Eins - Beitrag in künstlerischer Beziehung ist ferner das

Gedicht : „ Am Grabe Friedrich Engels " von Hirnold . An

größeren Erzählungen bringt der Kalender noch : „ Der Schuh -
macher von Oltersweiler " von Elise Langer und „ Ein gutes
Geschäft " von C. Sander . Das letztere Stück ist ein « Burleske
und ivird recht viel Lachen erregen . Der neue Kalender bringt ferner
die Lebensbefchleibttiigen : Erinnerungen an Friedrich Engels ,
und Würdigungen Robert Schweichers und Wilhelm Licb -

knechl ' s . Ueber Engels und Schiveichel hat Liebknecht geschrieben
in seiner lebhaste » Weise und gegenständlichen Darstellung , die
immer wieder den Wunsch rege machen , der „alle Soldat " möge
uns doch einmal seine Lebcnserinnerungen in geschlossener Form
bescheeren . Ter Artikel über W. Liebknecht hätte etwas wärmer

ausfallen können , es hätte niemand über Hcroen- Vergöltcrung
geschrien .

Den belehrenden Theil deS Jahrbuches bilden drei Artikel :

„ Ralhgeber und Wegweiser sür Unfälle und Erkrankungen bis

zum Erscheinen des Arztes " , „ Mehr Licht " , eine geschichtliche .

durch Zeichnungen unterstützte Vorführung der Beleuchtungs -

körper von H. Lux , und „ Der Nordpol und seine Ersorfchung "
von Borchardt . Manfred Wiitich erzählt von der „ Bauernnoth
im dreißigjährigen Kriege " , A. Volker plaudert über „ Un -
ebrliche Leute " . Ter letztere Aussatz ist besonders interessant .
Ten Schluß des Jahrbuches bilden einige illustrirle Scherze und

die obligate » Räthsel .
Was die Illustrationen betrifft , so sind diese diesmal

bedeutend besser als in den früheren Jahren . Die drei Porträts

sind gut und sauber geschnitten , besonders das von Engels .

Auch die Jllnstralionen zu den Erzähliiugeu entsprechen dem

Charakter und der Verbreitung des Kalenders . Bon den vier

Kunslblätlern würde ich noch am liebsten das farbige missen , es

ist uncharakleristisch und zu weichlich . Um so besser ist „ Ein

letzter Versuch " . Die Monalsbilder sind leider gebliebe ». Daß

sie bald der Geier holen mögt , wünscht frei heraus — s.

Nach unserer Kennlniß der sozialdemokratische » Taktik braucht
eS trotz der anscheinenden Ernsthaftigkeit der Anschuldigungen
und Herabsetzungen , welche die anarchistische Kundgebung be -

züglich der Führer der deutschen Sozialdemokratie und dieser
selbst enthält , keineswegs als ausgeschlossen betrachtet zu werden .
daß hier bestellte Arbeit vorliegt , um die deutsche Sozialdemo¬
kratie in Gegensatz zu de » Anarchisten als harmlose Reform -
pariei hinzustellen , die niemals zur Gewaltthat schreiten würde .
Wie wir über diesen Punkt denken , wissen unsere Leser und wir

lassen uns barin durch keinerlei sozialdemokralisch - anarchistische »
Spiegelfechtereien irre machen .

— Ueber die Bäckerschutzverordnung kann sich
die „ Deutsche Tages - Zeitung " noch immer nicht beruhigen . Heule
läßt sie sich aus Greiz schreiben :

„ Ein drastisches Beispiel dafür , wohin die übertriebene so -
genannte Fürsorge für die �Arbeiter führe » kann , erleben wir

hier . Seil dem 1. Juli besteht bekanntlich die bundesräthliche
Bäckereiverordnimg , die es untersagt , Lehrlinge länger wie zwöls
Slunden zu beschäsligeu . Seit dieser Zeit habe » nun auch die

Herren Bäckerjungen , um ihre freie Zeit todtschlagen zu lönnen ,
einen Kegelklub gegründet , in dem allwöchentlich zweimal wacker

geschoben wird ! — Was sagen die weisen Regierungsmänner ,
was sagt Herr v. Bölticher dazu ? "

Was die Herreu dazu sagen werden , wissen wir nicbt . Wir
glaube » , daß die Bäckerlehrlinge nach zwölfstündiger angestrengter
Arbeit alles Recht hätte », Kegel zu schieben , es aber wohl vor -
ziehen , ordentlich auszuschlafen .

— Der hannoversche Spielern « fug gilt als

gesühnt . Die infolge des Haniiover ' schcn Spi " lerprozesses
verabschiedeten Offiziere sind , woran die „ Weser - Zeitung " ge >
lepeiillich einer Mittheilung über die Abkvmmandirungeii zur
Reitschule in Hannover erinnert , bis auf zwei wieder angestellt ;
etliche , daruntcr auch ein bekannter Herrenreiter , thun vorläufig
als Reserveoffiziere Dienst ; ihre Einrangirung in die betreffenden
Regimenter als aktive Osfiziere soll aber demnächst zu erwarte »
sein . —

— Wie den polnischen Bergarbeitern da ?
Koalition srecht erschwert wird , sieht man ans der
Mittheilung , daß in Kattoivitz gegen 100 Bergleute wegen Theil -
nähme an einer geheimen Verbindung Anklage erhoben wurde . —

Fraustadt , 22 . Juli . ( Eig . Ber . ) Heute rückte das
8. Bataillon des UI . Pos . Jnsanlerie - Regiments Nr . S8 e r st
u m >/ - 7 Uhr srüh zu einer Uebung ans , von der es um I Uhr
zurückkehrte . Es war heute eine iingehettre Hitze , wohl 27 °

Celsius . Bei der Uebung erhielt der Reserve - Lieuteiiant Lange
den Hitzschlag und v e r st a r b infolge dessen . —

Zabrze , 21. Juli . Eine merkwürdige Meldung bringt der
hiesige „ Anzeiger " . Danach soll die Gemcindewafferleitung in

Alt - Zabrze gesperrt worden sein , und zivar ans Veranlassung des
königlichen Oberbergnmts , um die Gemeinde zur Annahme eines
Vertrages zu zwingen , mit dessen Abfassung sie sich nicht ein -
verstanden erklären konnte . Auch hier wird man sich schwer
dazu entschließen können , an die Richtigkeit der Millheilmig in
dieser Form zu glaube ». Eine derartige Maßnahme inüßle
angesichts des Wassermaiigels , unter dem der dicht bevölkerte
Jndustrieort zu leiden hat . die lib - lsteu Folgen nach sich ziehen .
Wie nach dem genannlen Blatte verlautet , sollen schon Ans -

schreiiungen vorgekommen und die Wasserstände mit Zerstörung
bedroht gewesen sein . —

— F r h r n. von Schorle m er betr . brachten hiesige
eitungen eine kurze Notiz , daß sich das Gerücht von seiner
ebersührung nach dem Soniiensteiii nicht bestälige . Demgegen¬

über müssen wir , so schreibt die „ Sachs . Arb . - Zcg . " , auf grund
eingehender Jnsormation koiisiatiren , daß Sch . allerdi " gs üder -
sührt worden ist . Die plötzliche Ueberführung hängt , wie wir
nachträglich erfuhren , mit der Auflösung der ö. Straikaminer
während der Dauer der Ferien zusammen . Sch . war bekanntlich
der Häftling der 6. Strafkammer . —

München , 23 . Juli . ( Münch . Post . ) Ein skandalöses Vor -
kömmniß hält die Bewohner mehrerer hiesiger Sladtbezirk « in
großer Aufregung . Seit einigen Tagen befinden sich in diversen
Krämereien und Käsehandlungen ganze Stoße von Anmelde -
foriiinlaren zur Rckrulirungs - Stammrolle aus dcm Jahre 1303 ,
die nun als Einwickelpapier Verwendung finden . Die aus -
gefertigien Meldebogen stammen nach den uns vor -
liegenden zirka 30 Exemplaren aus dem hiesigen Melde -
amt und enlhalien nur Namen von Mililärpflichtigeii
aus München und Umgebung . Ganz abgesehen von de » sicher
nicht sür die Oessenilichkeil bestimmten Personalien und
Familienstands - Verhältnissen befinden sich ans der Rückseite der
Meldebogen , zu allem Ueberflnsse auch noch die Vorstrafen der
betr . Militärpflichtigen gewissenhaft aufgesührt . Der letztere Um-
stand ist es nun , der dieses Emivickelpapier einerseits sehr interessant
erscheinen läßt und zu einsprechender Fruktifiziriing der bezüglichen
Notizen Anlaß gibt , dagegen andererseits berechligte Eulrüstimg
im Gefolge hat . Nicht selten liest man nämlich aus den Melde -

Vogen bekannte Namen und ans der Rückseite die peinlich genaue
Anizeichnuiig der Strasliste der betreffenden . Tie Folgen hiervon
kann sich jedermann leicht selbst ausmale » . Selbst die bei den
Krämern einkaufenden Rinder schlagen bereits Kapital aus den

ihnen in die Hände kommenden Bogen , von der eifrigen Thälig -
keit der Klalsckbaseii beiderlei Geschlechts ganz zu schweigen .
Tie hochwohllöbliche Militärbehörde wird eine solche In -
diskrelion knnm gutheißen lönnen und ohne Ziveifel eine

Erklärung abgebe » müssen über den hier vorliegenden offen -
kundigen groben Mißbrauch mit interne » Aktenstücken . Wir

begreifen die Aufregung weiter Kreise infolge des geschilderte »
Vorkommnisses sehr gut und sind gespannt , was die zuständige
Behörde in dieser Sache zu tbun gedenkt . Wir bemerken noch -
mals . daß die der weilen Oeffentlichkeit pieiSgegebenen „ An¬
meldungen zur Rckrntirniigs - Slaminrolle " aus dem Jahre 1893

stammen . —

Tarmstadt , 23 . Juli . ( Eig . Ber . ) In der Zweiten
Kammer beantragte der sozialdemokratische Abgeordnete
Müller über die Köpfe der sich weigernden Stadtverordneten

biiiweg . ein Gewerbegericht für Darmsladl zu errichten bezw . die

Regierung dazu anfzufordern . Müller vertheidigte die Geiverbe -

gerichte gegen die in der Darmslädter Stadlverordneteii - Versamm -
lung erhobenen Vorwürfe und fand in dem Kreisrath Haas -
Offenbach einen tüchtigen Partner , welcher der Wirksamkeil der

Geiverbegerichte besonders als Einigungsämter bei Lohnstreitig -
leiten hohes Lob spendeie . Aufgefordert vom Kreisrath Haas
erwiderte der Abg . Wolsskehl , der zugleich Stadtverordneter
in Darinstadl ist , daß die dortige Stadtverordneten - Versaminlnng
schwere Bedenken gegen Errichtung eines Gewerbegerichts habe
und sich von einer segensreichen Wirksamkeit dieser ' Art Gerichte
noch nicht habe überzeugen können . Die Kammer beschloß , die

Regierung zu ersuchen , d' e Stadtverordneten - Versammlung zu
Darmstadt anfzusorderu . schlcuiiigst einen Beschluß wegen Er -

richtiing eines Gewerbegerichls herbeizuführen und der Kammer
das Ergcbniß der Beschlnßsassnng mitzutheile ». —

Tarmstadt , 24. Juli . Die zweite Kammer nahm heule
mit 80 gegen 16 Stimmen die Vorlage betreffend den Staats -

verlrag mit Preußen soivie den Ankauf der hessischen Ludwigs -
babn an . Dank der Bemühungen des Abg . Osann sind die
Nationalliberalcn Mann für Mann umgefallen . —

— Amerikanische R e p r e s s i v - M a ß r e g l n gegen
Deutschland werden durch die „ New- Aorker Staats - Zeitung "
angekündigt . Das Blatt schreibt :

„ Gegen amerikanisches Vieh iit deutscherseits im November
1894 wegen des Texas - Fiebers ein Einsnhrverbot erlassen worden .
Gegen diese Maßregel soll demnächst «in uenerlichcr Vorstoß von

zwei Seilen erfolgen : von den geschädigten deutsche » Jiitcrcffentcn
und von dcm amerikanischcii Sckrelariat für Landwirlhschast
im Interesse des hiesigen Liehexports . Mau hat behauptet ,

daß das zum Export gelangende amerikanische Vieh stark mit

Texas - Fieber behastet sei , daß in Amerika die Maul»� und

Rlauenseuche grassire , daß die von amerikanische » Behörden

vorgenommene Fleischbeschau unzuverlässig sei : c. Dem gegen¬
über ist von amerikanischer Seite wiederholt mit aller Ausfuhr -
lichkeit nachgewiesen worden , daß das Texas - Fieber längst nicht so

gefährlich ist , wie es in Deutschland dargestellt wird . Die Maul -

» nd Klauenseuche ist in Amerika in de » letzten zwölf Jahren

überhaupt nicht epidemisch aufgetreten . Die amerikanische Fleisch -
beschau mag anfänglich nicht ganz tadellos funktionirt haben ,

jetzt aber ist sie mustergiltig . Da aber die häufigen und nach -

drncklichen Widerlegungen der gelennzeichneten deutschen Be -

hauptuiigeii bisher fruchtlos geblieben sind , so beabsichtigt
die amerikanische Regierung , gegen Deutschland scharfe
Repressiv - Maßregeln zu ergreifen , wen » nicht die Auf -

Hebung des Vieh - Einfuhrverbots erfolgt . Unter anderem

ist die zwangsweise chemisch « analytische Untersuchung
aller von Deutschland eingeführten Waaren vorgesehen , eine Maß -

regel , welche die denlschen Weinproduzenteii und Schaumwein -

Fabrikanten unleugbar schwer schädigen würde . " —

Oesterreich .
Wien » 24. Juli . Die Blätter berichten über einen Empfang

einer Deputation von Industriellen durch den
M i » i st e r p r ä s i d e n t e n Graf B a d e n i in Angelegenheit
der sozialistischen Bewegung . Die betreffende Ab -

ordnung des ' Aktionskomitees überreichte eine mit den Unlerschriflen
von 652 Fnbriksirmen versehene , zwei dicke Bände umsaffeude Be »

fchwerdeschrist über die unter d e r F a b r i k a r b e i t e r -

s ch a s t u m s i cd g r e i s e n d e sozialistische ' Agitation .
Die Regieriing wird darin aufgefordert , die sozialistischen
Uni triebe zu verhindern . Der Ministerpräsident
erkannte die Berechtigung der Beschwerden an .
hielt jedoch den Industriellen vor , daß sie sich zu wenig um die

praktische Durchführung des UnfaUveisicherungs -Gesetzes gekümmert
hätte ». Er sagte der Abordnung die eingehendste Prüfung der

Beschwerde und die un nachsichtliche Anwendung der

gesetzlichen B e st i m m u n g e n zu .

Frankreich .

Paris , 24 . Juli . In der Presse wurde auf einen

Finanzskandal in der Pariser Stadtverwal -
t u n g hingewiesen . Nach heutigen Blätterberichten handelt eS

sich darum , daß durch die Beschleunigung gewisser Arbeiten ein

provisorisches Defizit von 72 Millionen herbeigeführt
worden ist . Allerdings folge daraus , daß beispielsweise die

Schulbaiiten , für die 8 Millionen ins Budget eingestellt waren ,
unlerbleiden müssen , weil das Geld anderweitig verwendet
worden . —

England .
London , 24 . Juli . Unterhaus . Die Einzelberathung

der irischen B o d e n g e s e tz - N o v e l l e ist heute srüh nach
fünftägiger Debatte erledigt worden . —

London , 24. Juli . Im Prozesse I a III e s o n wurde

heute Vormittag das Verhör der Belastungszeugen
beendet . —

Italien .
— Dr . Barbato hat sein Mandat nun cndgiltig

niedergelegt . Der Wahlkreis Cesena , welcher ihn in die Kammer

geschickt hatte , dürste den Sozialisten auch bei der Neuwahl
erhalten bleiben . Barbato will sich ausschließlich der Propaganda
in seinem Heimathlande Sizilien widmen . —

Bulgarien .
Sofia , 23. Juli . Der Sraaisainvalt des Gerichtshofes der

ersten Instanz wird morgen die Akten über die Ermordung
Stambulow ' s unter Anschluß seiner Schlußsolgeriingen dem

Gerichtshöfe zurückstellen . Der Prozeß wird großen Umfang an -

nehme » ; wie es heißt , sollen 130 Belastungszeugen vernommen
werden . Die Anklage richtet sich gegen 3 Personen , von denen
3 verhaftet und 2 abwesend sind ; die Verhandlung dürste erst
im September stattfinden . —

Im „ Sozialist " , dem hiesigen Organ der Anarchisten , findet
sich solgende Notiz :

Die Redaktion des „ Vorwärts " hat bekannt -
lich von dem famosen Organisations - Koinitee in London den

ehrenvolle » ' Auftrag erhalten , die „ EiiNriitskarten " zum Kongreß .
das Verzeichniß der Anträge , die Tagesordnung :c. den

deutschen Delegirten zu übergeben . Die Berliner Delegirten
der ' Anarchisten verlangten am Mittwoch höflich aber be -
stimmt dieses Material von der . Vorwärts " - Redaktion .
Der Beaustragte wurde kurz und barsch zurückgewiesen . Wir
erklären es sür eine lachhafte Frechheit , daß die „ Vorwärts " -
Redaktion in Berlin sich aninaßt , die Mandate der Delegirten
prüfen zu wollen , eine Sache , die bekanntlich nur dem Kongreß
selbst zusteht . Man weiß aber nuii , warum die Herren
Aveling ii. Cie . gerade der Firma Liebknecht dieses Amt über »

tragen haben .
Aus was sür Thatsache » gründet sich nun dieser Aussall

gegen uns ?
Am 23. Juli mittags erschien auf unserer Redaktion ein

D i e n st m an « , der uns einen Brief übergab und im Namen
seines Auftraggebers erklärte , er solle aus Antwort warte » . Der
Brief lautete solgenderniaßen :

Redaktion
des 22 . Juli 96 .

„Sozialist " .
An die löbl . Redaktion des „ Vorwärts " .

Laut Bekanntmachung im „ Vorwärts " können diejenigen .
die von Arbeiterorganisationen am Londoner Kongreß delegiic
werden , EintritlSkarten und Tagesordnung in der Redaktion des
„ Vorwärts " in Empfang nehmen . Für mich und im Name »
und im ausdrücklichen Austrag von Paivlowitjch ersuche ich Sie
daher um .

2 Eintrittskarten und
2 Tagesordnungen w.

Sollten Karlen nicht mehr vorbanden sein , so bitte dem
Ueberbringer nur die Tagesordnung ( Verzeichniß der Anträge : c. )
einzuhändigen .

Feiner bitte ich im Namen der Redaktion des „Sozialist "
um ein Exemplar der Tagesordnung , Anträge w.

Achtungsvoll
Gustav Landauer ,

Pankow , Spaiidauerstr . 44 .
Ueberbringer hat ans den Auftrag zu warte » .
Daraufhin erklärten wir dem Dienftinanii , daß wir auf

dieses Schreiben hin keine Eintriltskarlen zum Kongreß ans -
händigen könnten . Das sür die Redaktion des
„ Sozialist " erbetene Exemplar der Tagesordnung
und der Anträge zum Jiiteriialionalen Arbeiterkongrcfl
übersandten wir jedoch umgehend per Post an das genannt «
Blatt .

Die Gründe für unsere Ablehnung des sonderbaren Gesuches
miißle jeder nüchterne Leser des Landquer ' schen Briefes sofort sich
selbst beantworten können . Herr Landauer hat es nicht eininal
sür uölhig gesunden , in dem Briefe anzugeben , sür welche
Arbeiterorganisation er denn sür sich und Herrn
Paivlowitsch Eintrittskarten zum Kongreß beansprucht , geschweige
den » , daß er uns i r g e n d e i n e L e g i t i m a t i o n für die
angeblichen Mandate unterbreitet hätte . Ohne Einsicht
in eine solche Legitimation genommen zu haben , sind wir aber
garnicht berechtigt , irgend jemand Eintrittskarten ziim Jnler -
nationalen Sozialisten - Kongreß auszuhändigen . ES ist
also ein frecher Schwindel , inenn der „Sozialist "
durch die Fassung der vorstebenden Notiz den Glauben zu cr -
wecken snchl , als ob Herr Landauer uns irgend welche Mandate
zur Prüfung niilerbreilet hätte . Ter Zweck dieses Schwindels



Iffflt allerdings auf der Hand : er soll dazu dienen , bei den aus -

ländischen Delegirten auf dem Internationalen Kongreß Slimmung
für die angeblich von der Sozialdemokratie schnöde behandelten
Anarchisten zu machen .

Um uns die fernere Belästigung durch ähnlichen konfuse
Briefe des Herrn Landauer und ihm selbst nachträgliche
Schimpfereien zu ersparen , wollen wir übrigens hier gleich er -
klären , wie ivir unserer Ansicht auch verfahren müßten , wenn
Herr Landauer uns wirklich eine Legitimation unterbreiten würde ,
ans der hervorginge daß irgend eine Versammlung von
Anarchisten ihn und Herr » Pawlowilsch mit einem Mandat für
den Internationale » Sozialisten - Kongreß betraut hätte . Wir
würden ihn in diesem Falle „höflich aber bestimmt " ersuchen , sich
mit seiner Bitte an das Organisationskomitee
in London zu wenden . Wir sind nur aushilfsweise , um
den deutschen Delegirten die Beziehung der Karten zu erleichtern ,
mit der Aushändigung derselben betraut worden . Steigen
uns irgend welche Zweifel über die Berechtigung der

Antragsteller zu ihrem Gesuche auf , so müssen wir sie an die zur
Vergebung der Mandate zunächst berechtigte Organisationen
verweisen . Wir bezweifeln die Berechtigung einer Versamm
lnng von Anarchisten , Delegirte zu dem Internationalen Sozia -
listen - Kongreß zu wählen . Folglich haben wir gar keine Ver -

anlassung , ihnen Mitgliederkarten auszuhändigen . —

� Emil Veifc .
Zürich . 22 . Juli .

Verflossene Nacht ist nach zirka löwöchentlicher Krankheit
unser Genosse Emil Beck gestorben . In ihm verliert die

schweizerische Arbeiterbewegung eine ihrer populärsten Gestalten .
Beck war am 11. Juli 1848 in einer badische » Gemeinde bei

Waldshut als der Sohn eines der an der Revolution Betheiligte »
gebore », der nach dem Siege der Reaktion mit andern flüchten
und längere Zeit im Auslände leben mußte . Als 13 jähriger
Zlnabe kam Beck nach Zürich , um die Schneiderei zu erlernen .

Nach Beendigung der Lehrzeit ging er in die welsche Schweiz ,
wo er sich schon als junger Barsche der Arbeiterbewegung
anschloß und bereits 1869 in Basel am internationalen Schneider -
kongreß und am internationalen Sozialistenkongreß theilnahm .
Im gleichen Jahre mußte er nach Konstanz zur militärischen
Dienstleistung und nach dem Kriege von 1879/71 kehrte er wieder

nach Zürich zurück , Ivo er bis zu seinem Tode verblieb und so-
zusagen immer niitten in der Arbeiterbewegung respektive an
deren Spitze stand . Zunächst widmete er seine organisatorische
und agitatorische Kraft der Schneiderbewegung , dann de

allgemeinen Gewerkschaftsbewegung und seit 1889 in

hervorragendem Maße der Organisation der deutschen
Sozialisten und Vereine in der Schweiz . In der Gc -
iverkschaftsbewegung war er besonders lebhaft thätig in den

Jahren 1389 bis 1393 als Sekretär des Bnndcskomitees , als
welcher er in Lohnkonflikten und Streiks mehr als hundertmal
den Vermittler machte und zwar mit vielem Erfolg . Sein durch
eifriges Selbststudium erworbenes reiches Wissen , seine ein
dringende Kenntniß der sozialwissenschaftliche » Literatur , der

Arbeiterbewegung und ivirthschastlichen Verhältnisse der
bedeutendsten Industrieländer ; sodann seine reiche persön -
liche Lebenserfahrung , rasche Ausfassung und scharfer
Verstand , gepaart mit einem unverwüstlichen , geistsprühenden
Humor , kamen ihm bei dieser Thätigkeit sehr zu statten . Es

gelang ihm auch in sehr vielen Fällen , den Streik zu vermeiden
und durch geschickte Unterhandlung manchen Erfolg für die
Arbeiter zu erzielen . Seine für den Gewerkschastsbnnd
verfaßten Jahresberichte sind Broschüren von bleibendem

Werths für die gewerkschaftlich organisirten und kämpfenden
Arbeiter . Trotzdem mußte auch er manche Anfeindung
erfahren , die ihn 1893 mit anderen Genossen zum Rücktritt vom
Bundeskomitee bewog .

Böswillige und einsichtslose Gegner betreiben bekanntlich in
handwerksmäßiger Weise die Verleumdung der Arbeiterführer ,
daß sie von den Arbeitergroschen leben , daß sie Hetzen und zu
Streiks ausreizen müssen , » m dabei ihre eigenen Interessen zu
wahren u. s. w. Auch Beck ist davon nicht verschont geblieben . Wie
in allen anderen Fällen war der Vorwurs auch hier unberechtigt . Als
Beck nach vierjähriger Thätigkeit als Bundessekretär zurück -
getreten und die Bilanz machte , da ergab sich , daß er in
Schulden gerathen war , waS nicht anders sein konnte , da er

gegen geringfügige Entschädigung einen groben Theil seiner Zeit
dem Gewerlschaftsbnnde gewidmet hatte . Er mußte nun fleißig
arbeiten , um sich wieder herauszureißen , was ihm denn auch
gelang .

Bei der durch das Sozialistengesetz veranlaßten
Gründung einer Landesorgauisation der deutschen Sozialisten
und Vereine in der Schweiz , die 1389 erfolgte , war Beck mit in
vorderster Reihe und dem in Zürich domizilirten Landesansschnsse
gehörte er als Sekretär an von 1889 bis zn seinem Tode . In
den Geldsammlungen und der Fürsorge für die Opfer des
Sozialistengesetzes war er unermüdlich , ebenso für die Unter -
slützung der Reichstagswahlen , für die er jeweilcn auch persön -
lich durch Wahlrede » in Baden agitirle . Für die ge -
nannten Zwecke wurden über 29999 Fr . ausgebracht . Bei
dem in der ersten Hälfte der achtziger Jahre gegen
die Anarchisten vom Schlage der Stellmacher . Kämmerer ,
Kaufmann zc. und gegen die Spitzel geführten Kampfe stand
Beck mit ini Vordergründe , desgleichen Ende der achtziger Jahre
bei den Entlarvungen der Spitzel Schröder und Haupt , die in
Verbindung mit der Wohlgemuth - Astäre die Bismarck und Putt -
kamer , sowie ihre journalistischen Sanhirten zur Verzweiflung
brachten . Sie antworteten mit einer widerlichen Hetze gegen die
Schweiz , die alle deutschen Sozialisten in die Bismarckschen
Klauen liefern sollte und Ihatsächlich eine bundesanwaltschaftliche
Untersuchung zur Folge hatte , die sich auch auf Beck erstreckte ,
aber wegen Mangel jeglicher Anhaltspunkte ohne weitere Folgen
bleiben mußte .

Als 1399 das Sozialistengesetz fiel und der erste Partei -
kongreß wieder auf deutschem Boden , in Halle , abgehalten werden
konnte , wurde Beck dahin als Delegirter entsandt ; er überbrachte
dem Kongreß nicht blas Grüße und Glückwünsche aus der
Schweiz , sondern auch das rothe Banner der Sozialdemokratie , das
1878 vor dem Sozialistengesetz und der Polizei gerettet und in das
schweizerische Asyl gebracht worden war .

Wirkungsvoll und nicht selten originell war Beck als ge -
werkschaftlicher wie politischer Redner , der stets zu belehre » und

zu begeistern verstand . Nun ist der beredte Mund für immer ge-
schloffen ; der begeisterte und überzengnngstreue Vorkämpfer des
Proletariats hat den Sieg des lebensheitern Sozialismus über
den öden erdrückenden Kapitalismus nicht mehr erlebt . Das
deutsche und schweizerische Proletariat , dem er jederzeit seine
besten Kräfte geopfert , darf ihm aber ein treues Andenken be-

wahren und seiner stets eingedenk sein !

Achtung !

Anfang September d. I . findet die P a r t e i - K o » f e r e n z
für dieProvinz Brandenburg statt . Wir ersuchen die
Genossen , aus ihren demnächst stattfindendenWahlkreis - Konferenzen
hierzu Stellung zu nehmen und für die Beschickung derselben seitens
aller Wahlkreise der Provinz Brandenburg und Berlins Sorge

zu tragen . Jeder Kreis hat das Recht , bis zu drei Delegirte
zu entsenden . Tag , Lokal , provisorische Tagesordnung u. f. w.

geben wir in allernächster Zeil bekannt .
Mit sozialdemokratischem Gruß

Agitations - Kon « Mission für die Provinz
Brandenburg .

I . A. : Carl Dimmick , Berlin L0 „ Elisabeth - Ufer 55.
Die Parteiorgane der Provinz werden um gest . Abdruck

gebeten .

- Die Griitidung eines für die Kleinbauern berechnete »
Blattes wird von den Parteigenossen des Wahlkreises Hanau

erwogen . Wir meinen , im Rheingau sind vorläufig Parleiblälter

genug und die Genossen sollten sich angelegen sein lassen , diese

recht hoch zu bringen .

Polizeiliches , Gerichtliche » te .

— Wegen Veröffentlichung von Aufforderungeu zum Boykott
des Speierer Bieres ist gegen den früheren verantwortlichen Re -
daktenr der „ Mainzer V o l k s z e i t u n g ", Genossen Peter
T i e f e l und gegen den Verleger Anklage auf grnnd des Unfugs -
Paragraphen erhoben . Am 23 . Juli sollte das Schöffengericht
Über die Sache verhandeln , wegen eines Formfehlers , der bei

der Ladung gemacht worden und den der Verlheidiger monirte ,
wurde jedoch die Verhandlung bis zum 3. Oktober vertagt .

Soziale Mebevpichk .
lieber eine » enes Beispiel der Rechtsprechung unter der

Schönstedt ' schen Aegide berichtet die „ Rheinische Ztg . " :
In M ü n ch e n - G l a d b a ch vernrtheilte das Schössen -

gerichl einen Buchdrucker , einen Schreiner und einen Fabrik -
arbeiler zu Geldstrafe ; letztere beide , weil sie Handzettel
zur Bekanntmachung einer öffentlichen Gewerkschaftsversammlung
ohne polizeiliche Erlaubniß verbreitet hatten ; crsteren , weil er
die Handzettel hergestellt hatte , ohne sie mit seiner Druckfirma
zu versehen . Die Strafe lautete auf 19 — 39 M. Die höchste
Strafe mußte der Fabrikarbeiter zahlen , weil er , wie es in der

Urtheilsbegründung hieß , mit der sozialdemokratischen Partei in

Beziehung steht und durch Verbreitung der Schrift deren Jnter -
essen Vorschub geleistet hat . Man sieht , das Schönstedt ' sche

Rezept des „ Wenn zwei dasselbe thun , so ist es nicht dasselbe "
macht Furore . Damit das Zeitbild , was diese kleine Historie
darstellt , vollständig wird , sei noch mitgetheilt , daß dem

Prinzipal des Fabrikarbeiters über den Verlauf der Ver «

Handlung sofort Mittheilung gemacht wurde .

GewerkfrsMfklirfzes .
Zum Wcrftarbciterstreik in Flensburg geht uns von

dort folgender Aufruf zu :
Am 19. Juli wurde eine von Werftarbeitern gewählte

Kommisston bei der Direktion der Flensburger Schiffsbau -
gesellschaft vorstellig , um auf gütlichem Wege eine zeitgemäße
Ausbesserung der Löhne der am schlechtesten besoldete »
Arbeiter zu bewirken , nämlich eine Erhöhung des Stundenlohnes
v o n SS r e s p. S7 P f. auf SO P f. Das wurde aber , wenn

auch nicht rund abgeschlagen , so doch insofern illusorisch gemacht ,
als die betreffenden Arbeiter sich mit dem guten Willen der

Gesellschaft begnügen sollten . Hiermit waren die Arbeiter

natürlich nicht zufrieden . Nachdem man sich mit dem

hiesigen Gewerkschaflskartell in Verbindung gesetzt hatte ,
das die Forderung für berechtigt erachtete , wie es

auch sämmtliche hier am Orte befindliche Geivcrkschasten thaten ,
wurde am 21 . Juli das Verlangen in Form einer Forderung
anss neue an die Direktion gestellt und zwar mit dem Hinweis
auf eine eventuelle Arbeitseinstellung . Die Antwort lautete ab -

lehnend . Am Abend desselben Tages beschlossen nun die Werft -
arbeiter in einer öffentlichen Versammlung , wenn die Forderung
bis andern Tags mittags nicht bewilligt sei . die Arbeit einzu -

stellen . Die Forderung wurde , wie vorausgesehen , nicht bewilligt ,
worauf am 22. Juli mittags 359 Arbeiter die Arbeit nieder -

legten . Sie hatten sämmtlich einen Stundenlohn von unter
39 Pf . und zwar waren es Arbeiter , die in allen

Branchen beschäftigt sind . Als Antwort hierauf erkühnte

sich die Direktion , nachdem noch 4>/s Stunden gearbeitet
worden war , das ganze Etablissement zu schließen und somit
den sti e st von 1599 Arbeitern , größte ntheils
Familienväter , ans die Straße zu setzen . Kollegen
allerorts ! Es wird voraussichtlich ein harter Kampf . Wir
bitten Euch aber , uns nicht in Stich zu lassen und uns pekuniär
zn unterstützen , wie wir es anderen kämpfenden Kollegen gegen -
über gelhan haben und später thnn werden . Die hiesige Bürger -
schaft haben wir auf unserer Seite und sämmtliche Gewerk -
fchaften haben sich mit uns solidarisch erklärt . Deshalb Kollegen ,
verlaßt uns nicht , und der Sieg muß unser sein . Die Streik -
kommission .

Unterstützungen sind zu senden an Otto Wustrack in

Flensburg , Norderstr . 49 .

An die Arbeiterschaft Berlins ! Vom Streik der H u ts -

macher sind noch 499 Personen zu unterstützen , die vorläufig

von den Unternehmern nicht wieder eingestellt wurden . Die Hut -

macher haben bei ihrem Kampfe trotz der geringfügigen Unterstützung ,

die sie bezogen , eine Ausdauer und Energie gezeigt , die ihnen wohl

die Sympathie der gesammten Arbeiterschaft sichert . Wir ersuchen

nun die Arbeiler Berlins , die Hutmacher auch ferner durch

Geldmittel » ach Kräften zu unterstützen , damit den Opfern des

Kampfes das znm Leben nöthigste auch ferner gewährt werden

kann . Steuere am heutigen Zahltage jeder klassenbewußte Ar -

beiler und jede klassenbewußte Arbeiterin Berlins ihr Scherflein

bei , eingedenk der thatkräftigen Solidarität , die die Hutniacher

bei den Lohnbewegungen anderer Gewerkschaften von jeher be-

wiesen haben und immer beweisen werden . Die Lohnkommission

der Hutmacher .
Gelder nimmt entgegen C. Kempe , Berlin NO, Wein¬

straße 12.

Achtung , Stockarbeiter ! Die Differenzen in der Fabrik
von Hermann I a k o b y jun . in Berlin , Blumenstr . 5,
sind auf gütlichem Wege zu gunsten der Arbeiter beigelegt
Die Agitationskommission .

An die Einsetzer ( Tischler ) Berlins ! Kollegen ! Die
letzte öffentliche Einsctzer - Versammlung am Sonntag , den 19 . Juli ,
beschloß : 1. Streikkarten herauszugeben , um den Kollegen
Gelgenheit zu geben , daraus zum Streikfonds zu zeichnen ;
2. Tarife ( gedruckt ) herauszugeben , damit die Kollegen über
die zu verlangenden Preise informirt sind und diese Preise
beim Eingehen eines Arbeitsverhältnisses zu den ihrigen
machen ; 3. an allen kommenden Sonntagen vor -

mittags von 9 bis 11 Uhr in folgenden fünf
Lokalen freiwillige Beiträge zum Streikfonds entgegenzunehmen :
Franz Gleinert , Müllerstr . 7 » ; Richard Babiel ,
Rosenthalerstr . 57 ; Fritz Felge ntreff , ( Zur alten Linde )
am Kotlbuser Thor ; Fritz Wille , Andreasstr . 26 ; H. Werner ,
Bülowstr . 59. Gleichzeitig gelangen die Tarife daselbst zur Aus -
gäbe . Kollegen , betheiligt Euch recht rege an den Sammlungen ;
zeigt , daß Ihr gewillt seid . Eure Lage zu verbessern . Die
F ü n f e r - K o m m i s s i o n. I . A. : Willig . Lehmann .

Zum Streik der Weber im Enlcngebirgc wird uns aus
Langeubielau geschrieben :

Von über tausend Personen besucht war die am
Mittwoch Abend im Saale des Herrn Hilse abgehaltene Volks -
Versammlung , wo Krätzig Über den Stand des Streiks
bei B. Nengebauer Söhne sprach . Redner führte u. a. aus :

remde Arbeiter heranzuziehen habe man Geld , aber den hiesigen
ßebern lege man nicht einmal auf drei Meter einen Pfennig zu .

Bei ihrer Anwerbung habe man den Ocsterreichern gesagt , daß
hier kein Streik ausgebrochen sei . die Fabrik würde nur um
499 Webstühle vergrößert , weshalb man nothwendig Arbeiter
brauche . Für die ersten 14 Tage habe nian den Oesterreichern
freie Station und 9 M. pro Woche versprochen . Wenn die
Firma dies ihren Zlrbeilern geboten hätte , so wäre kein
Streik ' ausgebrochen . Die österreichischen Arbeiler , die
Damastweber seien , hätten aus den Lohnbüchern ersehen ,

daß sie in ihrer Heimath so viel Gulden Verdienst hatten , als sie

hier Mark verdienen können . Bei der Verhandlung am Sonn -

abend hatte der Herr Amtsvorsteher gesagt , daß er sich bei der

Augsburger Fabrik , wo bekanntlich dieselben Artikel gefertigt
werden wie hier , amtlich nach den dort gezahlten Löhnen er -

kundigen wolle . Die Streikenden hätten sich ebenfalls nach den

Löhne » erkundigt und jetzt von den Augsburger Textilarbeitern
die Beweise erhalten , daß ihatsächlich in Augsburg bedeutend

höhere Löhne als hier gezahlt werden . Redner hat eine Anzahl

Waarcnproben , die beweisen , daß in Augsburg dieselben Artikel

gefertigt werden wie hier ; ferner hat er einen ganzen Stoß

gedruckter Lohnzettel und eine Menge Angaben Über die

für die einzelnen Waaren - Gattungen gezahlten Löhne
in Händen , welche darthnn , daß in Augsburg bedeutend höhere

Lohne gezahlt würden als hier . Und doch wolle man hier keine

nennenswerthen Lohnerhöhungen zugestehen . Um die Arbeiter

einzuschüchtern , drohe man jetzt mit der Entlassung der Streikenden .

Doch auch dieses Schreckmittel werde nicht verfangen . Auf

grnnd der Montagsbeschlüsse habe der Arbeiterausschuß mit

Herrn Neugebauer wieder verhandelt . Derselbe habe aber kurz -

weg erklärt , daß er am Sonnabend sein Ultimatum gegeben habe
und nichts weiter bewillige . Krätzig schließt seinen beifällig ans -

genommenen Bortrag mit der dringenden Mahnung , fest zu -
sammeuzuhalten und auf der Dorfstraße alle Ansammlungen zu
vermeiden .

In der Diskussion besprach der Reichstags - Abgeordnete
Kühn besonders die angedrohte Entlassung . Provoziren solle
man sich unter keinen Umständen lassen , auch nicht durch die

schlimmsten Beleidigungen . Zum Aushallen hätten die Streiken -
den alle Ursache , da die Firma am Ende ihres Lateins sei . Der

Oesterreicher Bischofs , der mit seinen Kollegen Donnerstag
früh wieder abgereist ist , erklärte , daß ihnen bei der Anwerbung

gesagt sei , daß der böchste Lohn 22 M. , der niedrigste 8 M. und
der Durchschnittslohn 14 M. betrage . Damit vergleiche man
die von der Firma selbst gemachten Lohnangaben . Mit der Aus -
forderung , daß die Arbeiterschaft stets ihre Schuldigkeit thun
möge , schloß Kühn die Versammlung .

Eine Kollekte soll Genosse Krätzig veranlaßt haben und

zwar soll dies durch einen ( von ihm garnicht verfaßten )
Siluationsbericht in der Breslauer „ Volksmacht " , an dessen
Schluß es ganz allgemein heißt : „ Sendungen sind an H. Krätzig ,
Weber , Langeubielau , zn richten, " geschehen sein ; ferner durch
eine Quittung in demselben Blatt , worin K. über einen em »

pfangenen Betrag ohne jede Aufforderung zum Sammeln

quitlirt . Das Verfahren geht von der Breslau er Staats -

anwaltschaft ans ; vernommen wurde K. am Donnerstag auf dem
Amte in Langeubielau . Dieser Vernehmung dürste aber wohl
kaum ein Strafmandat folgen .

Die Streikenden erhielten am Donnerstag Morgen
ihre Entlassungen per Post zugesandt . Um diese Arbeit

zu bewältigen , war ein Briefbote mehr als gewöhnlich thätig .
Verblüffung hat die Entlassung snicht unter den Streikenden

angerichtet , da sie über den Werth dieser Maßregel ge-
nügend aufgeklärt waren . — Die den entlassenen Aus -

ständigen zugesandten Altersversicherungskarten
tragen durchweg den nur schlecht wegradirten Ver -
merk „ Streik " in der ersten leeren Rubrik , außerdem ist
auf der ersten Seite der Karte eine Nummer hingeschrieben , dann
aber wieder schlecht fortradirt worden . Derartige Vermerke ver -
stoßen gegen den ans jeder Quittungskarte aufgedruckten Z 193
des Alters - und Jnvaliditäts - Versichernngsgesetzes . Da die
Streikenden mit den so gekennzeichneten Karten keine Arbeit
erhalten können , so werden sie die Sache zur Anzeige bringen
und sich neue Quiltungskarten ausstellen lassen , eventuell auch
die Firma wegen Lohnentschädigung verklagen . Die Firma hat
eben kein Glück mit ihrer Bekänipfung der Streikenden !

Die streikenden Weber erlassen einen Aufruf , worin die
Arbeiter Deutschlands um finanzielle Unterstützung
und um Fernhaltung des Zuzugs ersucht werden . Schnelle Hilfe ist
doppelte Hilfe ! Möge namentlich jeder deutsche Textilarbeiter
am heutigen Lohntage der Pflicht eingedenk sein , die ihn mit den
kämpfenden schlesischen Fachgenossen verbindet .

Gelder sind zu senden an H. K r ä tz i g in Langenbielan in
Schlesien . 4. Bezirk Nr . 178 .

Die Manrer Magdeburgs haben sich in einer Versamm -
lung , die über die künstige Gestaltung der dortigen
Fachorganisation verhandelte , und wo für die lokale und
für die zentrale Organisation je ein Referent bestellt war , die
sich beide ihrer Ausgabe sachlich und mit großem Geschick ent -

ledigten , für den Anschluß an den Z e n t r a l v e r b a n d
deutscher Maurer entschieden , um aus dem unleidlichen ,
den Maurern so schädlichen Organisationszwist herauszukommen .
Es stinimlen 491 Maurer ab , davon erklärten sich 338 für
zentrale , 55 für lokale Organisation . Die Abstimmung war
namentlich , ivas dem Beschluß besondere Bedeutung verleiht .
Wollen die Berliner Maurer es nicht auch bald mit einer Einigung
versuchen ' i

Ein Streik der Manrer ist auf der Grube Neindorf
bei Hedwigsburg in Brannschweig ausgebrochen . Sie verlangen
49 Pf . Stundenlohn und 19 stündige Arbeitszeit . Der Lohn be »
trug , wie sie angeben , bisher 34 und 35 Pf . und häufig mußte »
Uebcrstunden gemacht werden . Die Ausständigen ersuchen um
Vermeidung des Zuzugs .

Die Tischler Offcnbnrg ' s in Baden ersuchen , den Zuzug
fernzuhalten .

Znm Qnarck ' schen Vorschlage , der im gestrigen Leitartikel
als inopportun zurückgewiesen ist , bemerkt das Fachblatt der
H u t m a ch c r - G e w e r k s ch a f t , der „ K o r r e s p o u d e n t ",
nachdem er die Vorschläge abgedruckt hat : „ Es sind das s o
ziemlich die gleichen Punkte , welche nach Absicht der
Generalkommission ans einem freie » Gewerkschafts -
k o u g r e s s e verhandelt werden sollten , der bekanntlich infolge
der ablehnenden Haltung der meisten großen Gewerkschaften
nicht zn stände kam . "

Die Gewerkschaften Frankreichs haben sich seit 1834 ,
wo das Syndikatsgesetz gegeben wurde , von 175 ans 5146 im
Jahre 1395 vermehrt , und die Zahl ihrer Mitglieder auf 431 433 .
Die Zahl der Gewerkschasts verbände ist in derselben Zeit
von 19 auf 79 gestiegen . Paris beziehentlich das Seine -
Departement hat die meisten Fachvereine , nämlich 776 mit
287 358 Mitgliedern , dann folgen die Departements Rhone
( Lyon ) 221 mit 39 799 , Bouches du Rhone ( Marseille ) 221 mit
29 492 , Nord 175 mit 36 434 , Gironde ( Bordeaux ) 165 mit
23 943 u. s. w. Die meisten Fachvereine haben die Bäcker ( 222 )
Buchdrucker ( 174 ) , Apoiheker ( 169 ) , Metallarbeiter ( 148 ) und
Textilarbeiter ( 129 ) . Tie Zahl der Gewerkschaftsblatter -c.
betrug 42 . Wie die Zahl der Gewerkschaften sich vermehrt hat .
so sind aber auch die U n t e r n e h m e r - V e r e i n i g u n g e n
unausgesetzt ini Wachsen . Vorstehende Angaben sind einem Ans -
zuge entnommen , den die „ Franks . Ztg . " ans einer dieser Tage
erscheinenden Enquete über die Fachvereine Franlreichs ver »
öffentlichte .

DepesjLzen und lvtzke Mnchvirhken .
Wie » , 24 . Juli . ( W. T . B . ) Die „ Wiener Abendpost " ver -

ösfenllicht eine Eingabe des österreichisch - ungarischen Hilfsvcreins
zu Johannesburg in Transvaal an das Auswärtige Amt in Wien
des Inhalts , daß in letzter Zeit zahlreiche Oesterreicher
infolge unrichtiger Zeitungsnotizen nach Transvaal auswandern .
wo sie wegen Mangels an Bedarf von Arbeitskräften keine
Beschäftigung finden können und sehr bald in Roth und Elend
gerathen . Der Hilfsverein bittet das Auswärtige Amt , die
nöthigen Schritte einzuleiten , damit die Auswanderer ' nach
Transvaal , und zwar besonders Haudelsbeflisseue , diese That -
sachen erfahren .

Verantwortlicher Redakteur : Rngnst Jarobcy , Berlin . Für den Jnseratcntheil verantwortlich : Th . Glocke in Berliu . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu 2 Beilagen .
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Das Einignngsamk
irrs Verlinev GeivvvbeAerirhks

bal jetzt den auf grund der Erhebungen festgesetzlen Biiuimal -
lohiitnrif für die Herren - und 5iiiabe »konfektion de » betheiligien
Konfektionären . Zwischenmeiftern und Arbeitern z » ge | a » dr
Innerhalb der nächsten lt > Tage solle » die betheiligle » Gruppen
dem Einigungsamt schriftlich anzeigen , ob und eventuell welche
Alisstelluiige » gegen die einzelnen Tarifsätze zu machen sind .
Tie aufgestellten Lohnsätze halten sich vollnändig in den Grenzen
des von den Konfektionären am 19. Februar vor dein
Einigungsamt vorgeschlagenen Minimaltarifs . Der Preis , unter
welchen » der Konjeklionär den einzelne »» Artikel nicht
zahlen darf , ist bei allen Gegenständen der gleiche geblieben . Nur
soiveit Sache » , die zur Anfertigung kommen , in dem Vergleichs -
Tarif vom 19. Februar nicht ausgesteUt »varen , ist aus grund der
Erhebungen der Minimallohn festgesetzt ; dies sind indeß nur
«»»»zelne Stücke .

Für die einzelnen Gegenstände sind nun außer dem Minimal -
lvhil staffeliveise siins Lohnfestsetzungen getroste ». So ist beispiels -
»veise bei zugeschnittenen Hosen der Loh » für Artikel I. ( Minimal -
loht ») 60 Pf . . II. 75 Pf . . III . 90 Pf . . IV. 1. 05 M. . V. 1,95 M.
und VI. aus 1,50 M. festgesetzt . Die gleiche Festsetzung
ist bei Westen , Fracks , Jiöcken , Paletots , Jackets , Knaben -
anzügen u. s. w. getroffen . Diese Regelung ist keinesivegs
als korrekt zu bezeichnen , gicbt sie doch der Willkür
der Konfektionäre bei der Lohnberechnung einen »veiten
Spielraum . Man hat auch hier den Unternehmern Rechnung
getragen . Unter Heranziehung von drei sachverständigen
Konfektionären sind diese Tarife ausgearbeitet und von jenen
als durchführbar bezeichnet »vorden . Die Preisfeslsetznngcn in

dieser Form seien so getroffen , daß zwischen den einzelnen Sätzen
keine Sonderpreise von den Konfektionären eingeführt werden
brauchten . So das Urtheil sachverständiger Konfektionäre . Und
wen » ( ?) nach der getroffenen Festsetzung strikt gezahlt »vürde ,
so wäre das immerhin gegenüber de » bestehenden regellosen
Verhältnissen ein wesentlicher Fortschritt . Weiter sind in
dem vorgeschlagenen Tarif Festsetzungen für bestimmte
Extra - Arbeiten getroffen , tviederum genau nach den Vorschläge »
der an de » Beralhungen bctheiligt geivesenen Konfektionäre .
Sodann sind bei Hosen , Westen und Knabenanzügen die Minimal -
löhne festgesetzt , »velche der Zivischenmeistcr an seine Arbeiter zu
zahlen hat . Für unzugeschniltene Hosen , für die der Zivischen -
meister von dem Konfektionär 65 Pf . erhält , soll die Handnäherin
mindestens 18 Pf . , die Stepperin 22 Pf . und der Bügler 5 Pf .
bekommen , ähnlich bei Westen und Knabenanzügen . Unter all -

geineinen Bestimmungen ist festgesetzt , daß säniintliche Zuthaten
vom Konfektionär zu liefern sind . Die Lohnzahlung soll
wöchentlich am Sonnabend erfolgen . Der Tarif hat in
den Geschäftsräumen auszuhängen . Bei Ausgabe der
Arbeit an die Arbeiter ist mitzutheilen , »vieviel für jedes
Stück gezahlt wird . Alle Stücke mit höheren Anforde -
rungen , Proben :c. gelten als Maßsache » . Diese sind nach den

geltenden Lohntarisen der Maßbranche zu zahlen . Bei Abnahme
und Ausgabe der Arbeiten darf der Zeitraum von einer Stunde

nicht überschritten »verden . Längeres Warten »vird für jede an -

gefangene Stunde pro Person mit 40 Pf . berechnet . Die Arbeits -

löhne und Qualitäten müssen deutlich in das Lohnbuch eingetragen
werden . Abzüge sind unzulässig .

Dies die wesentlichsten Bestimmungen des Tarifes . Sie sind ,
wie man sieht , sehr mininral und tragen überall dein Unternehmer
Rechnung . Wie werden diese sich nun dazu stelle »? Seit Wochen
prahlen sie in ihrer Presse damit , daß sie ebenso handeln »verde »
wie seinerzeit , als sie ihr gegebenes Wort brachen So wird aus
den Kreisen der Herrenkousektionäre dem „ Konfektionär " ge -
schrieben : „ Weder »vird ein Schiedsspruch geirmnscht , noch kann
ein solcher »rgendtvie praktischen Werth haben ! Benierken möchten
»vir noch , um irrigen Meinungen zu begegegnen , daß der Schieds -
spruch des Einigungsamtes absolut keine rechtliche
Kraft hat . "

Das ist deutlich und kennzeichnet so recht die Verlumpung
einer Unternehmerschicht , die sich ihren Arbeitern gegenüber alle »

sozialen Verpflichtungen entzieht .
Die Arbeiter »verde »» in einer den nächsten Montag nach dem

AltenSchützenhause extra zu diesemZiveck einberufenenVersammlnug
Stellung nehmen zu de » Vorschlägen des Einigungsauites . Wir

begreisen , daß die betheiligten Berufsgenossen »venig erbaut sein
»verden von dem , »vas die Erhebungen schließlich gezeitigt haben ,
daß in allen Punkten den Konseltionsunternehmer » Rechnung
getragen »vnrde und daß dennoch »venig Aussicht vorhanden ist ,
daß diese den eingegangenen Verpflichtungen nachkommen werden .
Wir niüssen aber doch rathen , daß die Arbeiterschaft der Branche
die Vorschläge , so mangelhaft sie auch sind , als Abschlags -
zahlung nimmt und für deren allgemeine Durchführung
»virkt .

Nach Lage der Sache gilt es , das Pulver trocken zu
halten , die Kräfte zu sammeln , um bei günstiger Gelegenheit
sich bestere Lebensbedingungen zu erkämpfen . Es ist ja leider

Thatsache , daß die erste große soziale Thäligkeit des Einigungs -
nmts des Berliner Gewerbegerichts nach jeder Richtung zu
scheitern droht , »veil seine Befugniß noch zu begrenzt ist . Und
mit moralischen Einivirk »lngen kommt » na » den Unternehmern
nicht bei . namentlich nicht den eingefleischte » Profitprotzen der
Berliner Konfektionsindustrie . Aus dieser Lehre heraus ergiebt
sich die Nothivendigkeit , daß die Gesetzgebung Bestimmungen zu
treffe » hat . »velche die Arbeiter in etivas vor schrankenloser
Unternehmerivillkür schützt . Aber freilich : der Geist des Königs
Stuinin schivebt über den Wassern .

Uoltales .
R » S der Magistratssitzung am Freitag . Zur Errichtung

einer Kirche für die Lazarusgemeinde hat sich auf Veranlassung
des Konsistoriums der Provinz Brandenburg der betreffende
Gemeindekirchenrath an den Magistrat nn » die unentgeltliche
Ueberlassung eines städtische » Bauplatzes geivendet . Die der

Gemeinde , »velche anfangs dieses Jahres errichtet »vorden ist .

zur Verfügung stehende Jnteriinskirche , die zirka 500 feste Sitz -

plätze hat , reiche , »vie ausgeführt wird , für die Bedürfnisse der

40 000 Seele » zählenden Gemeinde nicht aus . An den Festtagen

sei dieselbe so in Anspruch genommen , daß bereits eine halbe
Stunde vor Beginn des Gottesdienstes hunderte von Gemeinde -

Mitgliedern umkehre » müffen , »veil sie in die Kirche nicht hinein -

können . Das Magistratskollegium hält indessen seine Ansicht

fest , daß , bevor nicht die bekannte Visitations - Ordiiuiig von 1573

gesetzlich aufgehoben wird . Anträge auf Ueberlassung von Bari -

Plätzen für Kirchen nicht zu genehmigen seien , und hat das

Ersuchen des Gemeindekirchenraths von Lazarus abgelehnt .

Strastcnaulageii . Der Plan einer durch das Grundstück

Alt - Moabit 95 —96 neu anzulegenden Straße I8a Abtheilung VII .

welche die Verbindung zivischen der Lübeckerstraße beziehungs -

»veise der Straße 13- r . Adlheilnng Vll und der Spree gegenüber
der Claudiusstraße bilden soll , ivird für die Dauer von vier

Wochen vom 25 . Juli bis 22 . August in der städtischen Plan -

lammer , Rnthhaus , Zimmer 98 , zu jedermanns Einsicht offen

liegen . Etwaige Einwendungen gegen den Plan sind innerhalb
der vorgedachten Frist bei der städtischen Baudeputation , Ab -

lheilung II , anzubringen .

Fiasko des Untergrundbahn - Projekts ! Die „ N e u e
Gesellschaft für Untergrundbahnen " plant be-
kanntlich den Bau einer elektrischen Straßenbahn
von , Schlesischen Bahnhofe durch die Frucht - und Mühlenstraße
an der Spree entlang nach Stralau und von dort eine

Untergrundbah » nach Treptow . Wie »nehrfach be-

richtet , hat die Gesellschaft den Bau dieser Linie von Treptow
aus in Angriff genonunen , und der von hier unterhalb der

Spree »ach Stralau geplante Th- stl dieser Bahn soll zugleich
als Versuchsstrecke für eine Untergrundbahn dienen . Zu dem

Zweck ist seitens des Berliner Magistrats an¬
geordnet worden , daß neben dem im Bau begriffene »
Tunnel M a u e r f u n d a »» e » t e , »velche den » Häuser -
druck entsprechend belastet sind , errichtet »verde », um sestzustelle »,
in »velcher Weise der unterirdische Bau auf die Fundamente der
Gebäude »virken wird , d. h. mit anderen Worten , ob sich die

Untergrundbahn für die Straßen Berlins überhaupt eignet . Mit
der Kontrolle dieser Arbeiten und den erforderliche » bau -

technischen Beobachtungen ist städtischerseits Herr Bau - J »spektor
Rhode betraut ivorden . Wie die Ausführung der Maulivurss -
arbeit selbst , so »vird auch das Resullat jener Kontrolle st r e » g
geheim geHalle ». In Fachkreisen aber »st es längst ein offenes
Geheim , liß , daß der Versuch als gescheitert zu betrachten
ist . Mit dem Bau der Untergrundbahn wurde bereits im Fe -
bruar d. I . begonnen » md i » den inzwischen verstrichenen laugen
Monaten ist nur eine Strecke von »venig über 100 Meter

fertiggestellt »vorden . Das Spreebett ist eben erst erreicht
worden , so daß jetzt erst die eigentlichen Schwierigkeiten des
unter dem Wasser statlsindenden Tunnelbaues beginnen »verden .
Dabei hat sich zugleich die überraschende und für Fachleute kaum

begreifliche Thalsache herausgestellt , daß die vorgezeichnete Trace
nicht innegehalten worden ist , und zwar soivohl , »vas die

Richtung , als auch , »vas die Höhenlage der projektirten
Bahn anbetrifft ! Dazu kommt , daß die probeweise errichteten
Fundamente starke Risse zeigen und an einzelnen Stelle » sich
auch ganz bedenkliche Bodensenkungen bemerkbar mache » .
Während nun in Fachkreisen die Ansicht vorherrscht , daß mit
den » Ausfalle dieses Versuches das Untergrundbahn - Projekl
völlig Fiasko gemacht hat , scheint man städtischerseits „ och der

Hoffnung Raum zu geben , daß der Bau bei einer Aenderung
des Systems , insbesondere des „ Vertriebes " , doch noch zu
einem befriedigende » Abschlüsse gelangen könne . Dan » freilich
bliebe die Frage inimer noch offen , ob die Untergrundbah » ohne
Gefahr für die Häuserreihe » unserer Straßen durch die Stadt

geführt »verde » könne . Jedenfalls muß » » an die Ausdauer der

Gesellschaft bewundern , welche beschlossen hat , trotz des äugen -
fchcinlichen Mißerfolges eine Probestrecke von 150 Meter » fertig
zu bauen ; bei dem schlechten Baugrund , der aus dem gesürchteten
Triebsand besteht , dürften aber die »och fehlenden 40 Meter
kaum in dieser Saison vollendet »verden können .

Vereinfachung des Vorortsbahn - Tarifs . Zu gunsten
einer einheitlichen G e st a l l u » g des Personen -
tarifs der Vorortbahnen mit deinjenigen der Stadt -
und Ringbahn hat der Verein zur Wahrung gemeinsamer
Interessen der Vororte eine ausführliche Denkschrift an die

königliche Staatsregiernng gerichtet , in der er sich die UnHalt -
barkeil der zur Zeit bestehende » Tarisverschiedenheit nachzu , veise »
bemüht .

In einer katholischen Volksversammlung , die vom
Kaplan Dasbach einberufen war . geriethen gestern die An -
Hänger der „ Germania " und die Anhänger der von Dasbach an -
gekausten „ Märkischen Volkszeitung " hart aneinander . Nach einer
längeren Erörterung über Vorgänge bei diesem Verkauf , in der

terr Dasbach den Vorwurf zurückivies , „er sei mit den früheren
ommanditären » migegangen , »vie . »venu ein Jude dem armen

Bauer die Kuh wegninnnl " , wurde durch die Annahme einer

Resolution die „ Märkische Vollszeitung " zum einzigen
Vereinsorgan der Katholiken Berlins bestimmt .

Ter städtische Obrrtiirnwart Prof . Dr . Eduard
Angcrstci » ist am 23 . Juli , morgens 8 Uhr . in seiner Woh -
nung , Prinzenstraße 70 , plötzlich g e st o r b e n. Dr . Augersteiii .
der die letzten drei Feldzüge als Arzt mitgemacht hat , war nur
kurze Zeit als praktischer ' Arzt thälig . Schon i » der Jugend hat
er mit Eiser der Turnerei gedient und viele werlhvolle Werke
über das deutsche Tur , » wesen geschrieben . Er stand 33 Jahrein »
städtischen Dieilst , in welchem er die Oberaussicht über das Turnen
in den Gemeindeschnlen führte .

Königliche Universitätö - Bibliothek . Die reglements -
mäßige Zurücklieferung aller entliehenen Bücher findet von » 10. bis
12. August d. I . statt .

Taö verstorbene Fräulein Böhm hat dem städtischen
Krankeuhause an » Urban letztivillig 1500 M. zur freien Ver -

fügung überwiesen .

Zu der Beschwerde über Soldaten des 3 . Garde -

regimentö gegen Frauen uud Mädchen vor der Kaserne ,
erfährt die „Bossische Zeitung " , daß bei dem Kaiser
Frauz - Regiment . wo es noch vor kurzer Zeit ähnlich her -

ging , durch einen vor einigen Wochen erlassenen Regimentsbefehl
diesem Unwesen nachdrücklich ein Ende gemacht worden ist . De »
Soldaten ist streng verboten »vorden , sich in den Abendstunden
vor dein Kaserneneingang oder längs der Unifassungsmauer auf -
zuhalten . Hoffentlich können »vir bald »niltheile », daß auch beim
3. Gardcregiment ein gleicher Befehl erfolgt ist .

Durch Arbeitslosigkeit in den Tod getrieben wurde der
Arbeiter Dahme » , Wilsuackerstr . 40 . Dahuien ist dnrch seine
Arbeitslosigkeit und die Krankheit seiner Frau , die an der

Schwindsucht schwer darnieder liegt , derartig heruntergekommen ,
daß er sich keinen Rath mehr »vußte . Er hat sich heute ans dem
Boden in der Wohnung seiner Eltern erhängt . Hausbewohner
fanden Dnhmen dort als Leiche vor . Die sofort angestellten
Wiederbelebnngsversiiche waren resnltatlos . Der herbeigeholte
Arzt konnte nur den Tod konstatire ». Die Leiche ist polizeilich
beschlagnahmt und nach de », Leichenschauhause geschafft worden .

Die Persönlichkeit des jungen Mädchens , das am
Donnerstag Morgen als Leiche aus dem Goldstschleiche gezogen
ivnrde , ist jetzt festgestellt . Die Ertrunkene ist die am 16. De -

zember 1883 geborene Tochter Anna des Arbeiters Seibert aus
der Alinenstraße 26. Die Leiche zeigt nicht die geringste Spur
einer äußerlichen Verletzung . An ein Verbrechen zu denken hat
man keine Veraiilassung ; man muß vielmehr annehme » , daß das
Mädchen den Tod gesucht hat . Was es dazu veranlaßt haben
kann , ist noch nicht aufgeklärt .

Gewarnt werden die Apotheker vor einem jugendlichen
Schwindler Namens Eugen Gnekoiv , der früher bei der Orts -
Krankenkasse zu Ripdorf als Bnreaugehilfe beschäftigt war . Der -
felbe ernährt sich seit seiner Entlassung dadurch , daß er sich de »
Apothekern als Krankenbesucher der genannte » Kasse vorstellt und
um Darlehen nachsucht , da er angeblich auf der Tour sei und
sein Portemonnaie vergesse » habe . In mehreren Fälle » ist de »
Gauner das Knnststückchen bereits gelungen .

Wegen des Attentats auf den Polizciobcrst Krause
soll nach Mittheilung eines Berichterstatters » » » » lehr Anklage
erhoben worden sein . Der mehrfach genannte K o s ch e m a n n

wird als der Thäter angesehen . Die Anklage lautet gegen
Koschemann und Genosse » wegen Mordversuchs und Beihilfe

dazu . In derselben Sache feie » Tapezirer Max Westphal , dessen

Frau und der Schuhmacher Wilhelm Weber angeklagt und in

Haft genommen . Die Genannten waren früher schon einmal

verhastet , »vnrden aber nach kurzer Zeit »vieder freigelassen .

Einbruch in der Marienkirche . In oen letzten Tagen ist
wiederholt versucht ivorden , in die Marienkirche während der

Dunkelheit einzubrechen , nachdem dem Kirchenwächtcr Weber am

vergangenen Sonntag in seiner Wohnung eine Summe von

eliva dreihundert Mark und zwei Sparkassenbücher gestohlen
waren . Fast sämmlliche Schlösser der Eingangslhüren zu der

Kirche waren beschädigt worden . Dem aufgestellten Schutzmanns -
posten gelang es vorgesten » Abend , wenigstens einen der angeb -
liche » Einbrecher , einen schon längere Zeit gesuchten Dieb , fest -

zunehmen .

Brände . In der vergangenen Nacht brach in dem Eckhause
S k a l i tz e r st r. 35 a » der Manteuffelstraße ein großes
Feuer aus . Brandmeister Rauch , der mit dem sechsten Znge
zuerst zur Stell « war , ließ „ Mittelfeuer " nachmelde » . Es
brannte eine im Hinterhanse eingerichtete Aluminiumsabrik in

großer Ausdehnung , auch für die übrigen Betriebe lag
die Geiahr vor , von dem Brande betroffen zu werden .
Der geschickten Leitung gelang es » ach etwa zweistündiger
Thätigkeit , die Flammen zum Verlöschen zu bringen ,
so daß die in großer Stärke angefahrene Feuerwehr bis auf
zwei Züge wieder abrücken konnte . Der Schaden wird auf
30 000 Mk . geschätzt . Ueber die Entstehungsursache verlautet

»och nichts . — Heute früh nach 4 Uhr kam ein größerer Dach -
stuhlbrand in der Schönhauser Allee 108 zum Ausbruch , dessen
Löschung schnell bewirkt wurde . Die Entstehungsursache ist um
so räthfethafler , als es sich um eine » Neubau handelt , »veshalb
man annimmt , daß Brandstiftung vorliegt .

Polizei - Bericht vom 84 . Juli . Am Garten - Ufer sprang
gestern Vormittag eine ungefähr 25 Jahre alte Fraueisperson
iu den Landivehrkanal uud erlrank . — Nachmittags fiel in der
Beuffelstraße der neunjährige Sohn des Arbeiters Gill von einem

Geschäftswage » , gerielh nnter die Räder und erlitt so schwere
Verletzungen am Unterschenkel , daß seine Ueberführung i » daS
Krankenhaus Moabit erforderlich wurde . — Heute Nacht brach
in der Sommerfeld ' schen Laternenfabrik in der Skalitzerstr . 33

Feuer aus , das den ganzen Inhalt des zweiten Stockes ver -
nichtete . Bei den Löschversucheu trug der Schleifer Hermann
Riedel Brandwunden an der Hand und am Fuß davon . —

Heule früh entstand auf dein Boden des Hauses Pappel -
Allee 108 ein Brand , durch de » ein Theil des Dachstnhles zer -
stört wurde .

Aus den Nachbarorten .

Tic Mängel der Rixdorfcr Schwemmkanalisation bracht «
Genosse R e tz e r a u in der letzten Sitzung der Rixdorfer Ge -
meindeverlretung zur Sprache . Bei den geringsten Regengüsfen
entsteh «» Straßen - nnd Kellerüberschwemmungen und zwar selbst
aus de » höchstgelegenen Punkte » des Ortes . Ganz besonders arge
Zustände entstehen bei jedem Regen am neuen Bahnhof , weil
dort die Kanalisation zu flach liegt , was wiederum bedingt ist
durch die geringe Höhenlage des Bahnhofes . Zu sanitären
Bedenke » gebe auch der Umstand Anlaß , daß die Gullys an
heiße » Tagen pestilenzartige Gerüche verbreiten . Dies sei ans die

unzureichende Spülung der Kanäle zurückzuführen . Für die

Spülung seien im ganzen nur 3 Mann angestellt , welche dazu
»och bei ihren Vorgesetzten als Mädchen für alles beschäftigt
werden sollen . Unier diese » Umständen seien die vielfachen
Ucbelstände kein Wunder ; eine durchgreifende Reorganisation
sei unbedingt erforderlich . Aus den Entgegnungen des

Gemeinde - Baumeisters Weigand und des Gemeindevorstehers
B o d p i „ ging hervor , daß an den Uebelständen am
Bahnhos einzig und allein die Vahnverwaltung schuld trage , da
dieselbe trotz aller Vorstellungen nicht zu et »er Höherlegung des
Bahnkörpers zu bewegen war . Die Uebelstände würdeu aber dem -
nächst durch Bau eines Rothauslaffes südlich der Ringbahn be- �
seitigt werden . Die Reinigung der Gnllys nnd Einsteigebrunnen
werde regelmäßig vorgcnonimen , unangenehme Gerüche entständen
nur durch ordnungswidrige Benutzung der Kanäle . — Genosse
O st e r m a » » bemängelte die Ueberbürduilg der Spül »
kolonne und beantragte , dieselbe um 3 Mann zu ver »
stärken , desgleichen zur Reinigung der Gullys drei besondere
Arbeiter anzustellen . Genosse Netze rau schloß sich dem An ,
trage an . Gemeinde - Banmeistcr Weigand hält eine Ver -
mehrnng der Arbeitskräfte nicht für nöthig und behauptet , daß
Ueberstunden den Arbeitern vergütet würde » . Gemeinde -
Verordneter Hess e trat in scharfer Weise dem Antrage unserer
Genossen entgegen und beantragte , die Sache de », Kuratorium
zur Prüfung zu überweise ». Unter Ablehnung der An -
träge unserer Genossen ivurde derAntragHesse
a n g e n o n, m e n. — Darüber , ob die Kanalisationsarbeiter von
ihren Vorgesetzten zu häuslichen Arbeiten verwandt werden , will
der Geineinde - Vorsteher eine Untersuchung einleiten .

Die Rixdorfcr Gemeindevertretung hatte vor einiger
Zeit beschlossen , das Markt - Standgeld für den Wochenmarkl i »
der Richardstraße von 10 auf 20 Pf . pro Quadratmeter zu er -
höhen . Der Bezirksausschuß in Potsdam hat diesem Beschlüsse
die Genehmigung versagt .

Tie Parteigenossen in Britz und Umgegend veranstalten
am Sonntag , den 26 . Juli , ein großes Volksfest i » Beihge ' S
Konzertparl in Britz . Es wird um recht rege Theilnahme ge «
beten .

Spandau . Wege » Verdachts der vorsätzlichen
V r a » d st i s t u n g ist i » Spandau der eliva sechzigjährige
Bäckermeister S a w a d e in Untersuchungshaft ge -
nomine » worden . Er ist Eigenthümer eines großen Hauses im
verkehrsreichsten Stadttheil , es befinden sich darin Geschäflslüden .
eine große Restauration nnd viele Wohnungen . Sonntag vor acht
Tagen kam auf dem Dachboden Feuer ans , das indeß keine »
große » Umfang angcnonnnen hat . Die Spuren der Brandlegung
wurde » sofort ivahrgenomme » nnd Sawade , der sich seit langen »
in Geldverlegenheit befand , hatte sich von Beginn an verdächtig
gemacht . Dabei bemühte er sich , eine Mielherin seines Hnnses
als die Thäteri » hinzustellen , und am Morgen nach dem Brande
fand die Polizei in deren Bodenkammer eine halb gefüllte
Petroleumflasche und ei » mit dieser Flüssigkeit getränktes Hand -
tuch vor . Diese Gegenstände waren offenbar erst nachträglich
dorthin gelegt worden , wie die Behörde annimmt , von dem Wirlh .
Die Kriminalpolizei halte eine ganze Anzahl von schwerwiegenden
Verdachisgründe » gegen den Eigenthllnier ermittelt . Zur veram -
wortlichen Vernehmung vor de » Untersuchnngsrichter Amts -
richler Dr . Grodke geladen , verwickelte er sich derart in Wider -
sprüche , daß der Richter ihn alsbald in Untersuchungshaft ab -
führen ließ .

Die Direktionen der Militärwerkstätten in Spandau
sind, wie die „ Spand . Korr . " meldet , aus Wunsch der Arbeiter .
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den die Arbeitern »sschitffe zum NuZdnick gebracht baben , im
Begriff , die V e s ch ä f t i g u n g s d a u e r an den Tagen vor
den Sonn - n » d Feiertagen anders zu regeln . Bisher
ilt unter Jnuehaltnng der üblichen Pausen durchweg an allen
Werklagen bis 6 Uhr abends gearbeitet worden . Jetzt
soll Sonnabends und an den Tagen vor den Festtagen
die grundsätzlich eingeführte zehnstündige Arbeitszeit uin
zwei Stunden verkürzt und ohne Mittagspause durch -
gearbeitet werden , so daß bereits um 2 Uhr nachmittags
Feierabend gemacht werden kau ». Diese Neuerung ist im
Fenerwerks - Laboratoriui » und in der Pulverfabrik mit zusammen
SOOO Arbeitern schon eingeführt worden ; die anderen Fabriken
der Militärverwaltung werden diesem Beispiel folgen .

Ans dem Riickc » eines PferdcS ertenilken ist gestern
Vormittag in der Oberspree , in der Nähe von Grünau , der
siebzehnjährige ikoppelknccht Müller ans Köpenick . Der junge
Mann ivollte drei Pferde in die Schwcunne reiten und blieb
bierbei gegen seine sonstige Geioohnheil auf dem Rücken eines
Thieres . Hier muß das Pferd wohl von einem Schlaganfall ge -
troffen worden sei » ; es versank plötzlich in die Tiefe und riß den
Reiter niit sich . Wie,oohl Hilfe sofort zur Stelle war . gelang es
doch nur , M. als Leiche aufzufinden .

_
WittcriiiigSiibcrficht Horn 24 . Juli 1806 .
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Weiter - Prognose für Iomlabeud , den 25 . Juli 1806 .
Zeilweise heiter , vielfach wolkig und etwas regnerisch bei

uiäjjiger Luftbeivegung und ivenig veränderter Temperatur .
Berliner W e t t e r b n r e a u.

1896 ,
lieber den Krach des Theaters Alt - Berli » erfahren wir

von gut informirler Seite , daß das geschäftliche Ungeschick des
Theaterleiters Bln m e » reich wesentlich Schuld an dem Ein -
tritt der Pleite trägt . Wenn der von diesem Herrn selbst ans -
gestellte Ausgabenetat innegehalten ivorde » wäre , hätten sich
wenigstens die Forderungen der Gläubiger und des Personals
aus dem Ertrag des Unternehmens decke » lassen . Der Voran -
schlag ivurde aber durch Herrn Blumenreich sehr bedeutend über -
schritten . Ueber diese Methode der Geichäflsführung kam es
zmische » Herrn Blumenreich und seinem Mitdirektor Eickhoff z »
Differenzen , die schließlich zn einer solenne » Prügelei der
beiden Direktoren ausartete , worauf Herr Eick -
hoff aus dem Unternehmen austrat . Nachdem das
Gericht die Eröffnung des Konkurses abgelohnt , halten
sich die Gläubiger , welche in der Lage sind , für ihre
Forderungen schleunigen Arrest zu erwirken , an alles , ivas
irgendivie Werth hat . So sind beispielsweise die Dekorationen
und Requisiten des Theaters an den Baumeister Sehring , dem
sie siir eine Vorzugsforderung für 40 pCt . des Anschaffungs -
»verthek verschrieben wurde » , übergegangen und nach dem
Theater des Westens geschafft , an welchem die Hauptgründer
der Gesellschaft Alt - Berli » . die Herren Sehring , Stemmler und
Blumenreich gleichfalls mit großen Summen als Gesellschafter
betheiligt sind .

Diese Mittheilnngen lassen es begreiflich erscheinen . weShalb
Herr Blumenreich die rührende Geschichte von seinem groß -
müthigen Verzicht auf eigene Forderungen an die von ihm mit -
degründete Gesellschaft hat in die Well hinausposaunen lassen .

Durch de » Konkurs des Theaters „ Alt - Berliu " ist der
Inhaber des Theater - Restaurants , Herr Peters , in eine schwierige
Page gerathen . Derselbe hatte das Restaurant ausdrücklich als
Tbeater - Restaurant gepachtet , und ferner ist ihm kontraktlich zu -
gesichert worden , baß die Theaterkapelle von 3 Uhr nachmittags
bis zum Beginn des Theaters sowie von Schluß der Vorstellung
ab bis abends 11 Uhr in seinem Garten zu konzertiren habe .
Diese Bedingungen sind , seitdem die Theater - Gesellschail „ Alt -
Berlin " ihre Vorstellungen dort draußen abgebrochen , nicht mehr
erfüllt worden , wodurch Herrn Peters ein bedeutender Schaden
entstand , für welchen der Verpächter jedenfalls aufzukommen hat .
Dos Restaurant wird , wie wir hören , voraussichtlich gänzlich
geschlossen werden .

DaS Fortbestehen der billigen Brausebäder in der Ge -
wcrbe - Ausstellung , die der V e r e i n für V o l k s b ä d e r am
Karpfenteich errichtet hat und betreibt , war in Frage gestellt
ivorden . Die ganze Anlage besteht ans zehn Brausen , die von
oben , von nuten und von den Seiten zugleich wirken . Fünf
davon sind im Betrieb , die andere » fünf werden den Ansstellungs -
besucheru gezeigt . Bis jetzt sind täglich im Durchschnitt über 100 ,
im ganzen rund 4000 Bäder genommen worden . Die höchste

tahl eines Tages wurde in diesem Monat mit 178 erreicht .
a bei dem geringen Preis « von 20 Pf . für das Bad die Kosten

für das Wasser , die Reinigung und das Personal aus den Ein -
nahmen nicht gedeckt werde » , so wurde in einer Sitzung des Vor -
staudes am Donnerstag ein dahingehender Antrag gestellt , die
Bäder eingehen zu lassen . Man beschloß jedoch , im Interesse der
Angestellten in der Gewerbe - Ausstellung , die von der Einrichtung
ganz besonders Gebrauch machen , de » Betrieb auch mit materiellen

Opfern fortzusetze ».

Das orientalische Fest mit Illumination , welches gester »
verregnet ist , soll heute , Sonnabend , den 25 . d. Mls . statt -
finden .

Ein zweites kleineres Fernrohr ist jetzt aus der Platt -
form des Riesen - Fernrohrs zur Aufstellung gelangt und zwar
dient dasselbe zur direkten Beobachtung , während das zuerst
ausgestellte Fernrohr nur zum Projeziren bestimmt war .
Mittels des neuen Rohres kann man die Flecke » der Sonnen -

scheide durch Blendglas ganz nach der Natur beobachten . Am

gestrigen Elitetage war dieses Fernrohr stark umlagert .

Das Benehme » einzelner Ausstcllungsbesncher giebt
häufig zu Unliebsamkeiten Anlaß . Gestern Abend gegen 7 Uhr
versuchte ein Herr mit brennender Zigarre in der Hand in die

Haupthalle hineinzugehen . Er wurde zurückgewiesen und trat

auch zurück , angeblich um die Zigarre fortzuwerfen . Wie ein

Ausstcllungsbeamter beobachtete , that er dies jedoch nicht , er

behielt vielmehr de » glimmenden Rest in der Hand und suchte
sich durch den Eingang hindurch zu schleichen . Nochmals zurück¬

gewiesen , gebrauchte er dem Beamten gegenüber Gewalt , und es

entstand nun eine Aufsehen erregende Szene , welche durch die

Sislirung des widerspenstigen Besuchers beendet wurde .

Eine Brieftasche mit 1100 « Rubeln soll , wie eine Lokal -

korrespondenz meldet , einer zum Besuch hier weilenden Dame

ans Moskau gestern in dem Gedränge am Neuen See während
des Ausstellungs - Feuerwerks gestohlen worden sein . Die Dame ,

die das Geld am nächsten Tage bei einer Bant deponiren wollte ,

sei durch den Diebstahl um ihre gesammte Baarschaft und da -

durch in eine unangenehme Situation gebracht worden .

Mmifk und TviZsonMuft .
Die Sonneiifinsternist am 0. Angnst wird auf einer

Linien die vom Allaniische » Ozean über Norwegen , Nowaja -
Semlja durch Sibirien nach Japan verläuft , eine gänzliche sein .
Diese für die Erforschung der nächste » Umgebung der Sonne ,
besonders der sogenannten Corona , überaus wichtige Erscheinung
soll besonders von russischen Astronomen an einer Anzahl
forgsaui ausgewählter Stationen beobachtet werden . Die Stern -
warte zu Pulkowa hat eine besondere Expedition a » den
unteren Amur gesandt , die Petersburger Akademie der Wissen -
schaften eine andere nach Nowaja - Semlja , die Prosessoren
Glasenapp und Vochikhowsko wollen die Finsterniß in Finn -
land beobachte ». Die neue russische Astronomische Gesellschaft
hat drei Expeditionen veranstaltet : die eine wird an der Lena
in Sibirien , wo die gänzliche Verfinsterung am längsten dauert ,
die Corona pholographiren , ebenso aber auch das Spektrum der -
selben und das des Sonnenrades . Am Unterlaufe des Ob wird
eine andere Expedition ebenfalls photographische Ausnahmen
machen , und schließlich soll eine dritte Expedition nördlich von
Enontckies in Lappmarken neben pholographischen Aufnahmen
direkte Vergleichungen des Spektrums der Corona mit dem
Spektrum des Heliums vornehmen . In Fininarken und
Lappland wird die Daner der gänzlichen Verfinsterung
100 Sekunde » nicht übersteigen , und dort werden an geeigneten
Punkten englische Astronomen beobachten . Burlo » Brown hat
vorher den Schauplatz des Vorganges bereist , um die besten Oert -
lichkeiten zu ermitteln . In Deutschland wird die Sonne ver -
finsterl aufgehen , und zwar ist die größte Phase der Verfinsterung
alsdann für die südwestliche Hälfte Deutschlands bereits vorüber .
Der Sonnenaufgang findet in Berlin am 9. August um 4 Uhr
41 Minuten statt , die größte Verfinsterung ( 0,72 des Sonnen -
durchmessers ) findet schon 4 Uhr 38 Minuten statt , das Ende
der Finsterniß tritt um 5 Uhr 30 Minute » ein . In Köln
geht die Sonne um 5 Uhr 12 Minute » auf , in Frankfurt a. M.
um 5 Uhr 16 Minute » , in Hamburg um 4 Uhr 51 Minuten .

Die Bekämpfung der Lepra ( Aussatz ) macht Dr . Franz
Koch - Berlin in der „ D. Med . Wochenschr . " ans grund seiner
wissenschastlichen Studien in Skandinavien zum Gegenstand eines
längeren Aufsatzes . Er erblickt in dem neuerlichen Ausflackern
der Lepra aus deutschem Gebiet nicht mehr ein wissenschaftliches
Kuriosum , sondern eine nicht zu unterschätzende Gefahr , die
man schon jetzt im Keime zu ersticken versuchen solle und die
jedenfalls die aufmerksamste Beobachtung seitens der Behörden
verdient . Bei der UnHeilbarkeit der Lepra ist der Schwer -
punkt der gegen sie gerichteten Bestrebungen aus das Gebiet
der Prophylaxe ( Verhütung ) zu verlegen . Das Beispiel
Skandinaviens , wo man durch Energie und Slusdaner sich
der schrecklichsten Krankheit zu erwehren vermochte , während
sie in der ganzen übrigen Welt langsame , aber
unaufhörliche Fortschritte gemacht hat , giebt uns deutlich den
Weg an , den wir in Zukunft zu beschreiten haben . Jeder Lepröse
stellt für seine Umgebung einen Infektionsherd dar . Es ist
deshalb erforderlich , daß der Lepraherd , de » wir in der Um -
gebung Memels habe » , nach norwegischem Muster unschädlich
gemacht wird , d. h. daß die Leprösen ans Staats -
kosten hospitalifirt werden . Zu dem Zweck würde sich
die Errichtung einer besonderen Lepra - ltlbtheilnug oder besser ,
eines besonderen kleine » Leprahospitals nach skandinavischem
Muster , etiva in Königsberg , empfehle ». Die Anzahl der
Leprösen müßte jährlich genau festgestellt , jeder neue verdächtige
Krankheitsfall alsbald gemeldet und registrirt werden . Der
Grenzverkehr mit Rußland wäre genau zu überwachen . Lepröse
zurückzuweisen . Mit dieser Thätigkeit der Beivachung des Lepra -
Herdes würde das Provinzial - Medizinalkollegium zu betrauen ,
eventuell bei der Wichtigkeit des Gegenstandes eine besondere
L e p r a k o m m i s s i o n zu organistren sein , an deren Spitze
zweckmäßig der dirigirende Arzt des einzurichtende » Lepra -
Hospitals zn stellen sein würde . Gesetzliche Bestimmungen , be -
treffend die Ermächtigung der zuständigen Behörden , solche
Lepröse , die nach dem Urtheil der Kommission hospitalifirt werden
müssen , eventuell in das Leprakrankenhaus überfuhren und sie
dauernd internire » zn dürfen , wären , sofern nicht ältere Bestim -
inungen hierzu eine Handhabe bieten , alsbald auf dem Wege der
Reichsgesetzgebung zn erlassen . Bisher besteht im Kreise Memel
nur die Anzeigepflicht für die Aerzte . Da diese die Krankheit
nicht genau kennen , so entgehen ihnen wohl die weniger typischen
Fälle , um so mehr , als die dortige kümmerlich lebende Land -
bevölkerung sich durch große Indolenz auszeichnet und an eine
Unterstützung der Aerzte seitens dieser Bevölkerung nicht zu denken
ist . Bisher ist durch die Anzeigepflichl lediglich die Tb ' tsache
festgestellt , daß sich die Anzahl der Leprösen in wenige » Jahren
ungefähr verdoppelt hat . Dabei meint Dr . Pindikowski , seiner
Ueberzeugnng nach laufen dort auf dem Lande Leprakranke umher , die
man nicht kennt ! In ziveiier Linie wird mehr als bisher ans die

eingeschleppten , meist ans de » Tropen stammenden Fälle acht zu
geben , bezw . für diese die Anzeigepflicht dcrAerzteundein Einschreiten
der Medizinalbedörden zu fordern sein . Dr . Koch ist überzeugt ,
daß sich die Lepra sehr bald in der Provinz Ostpreußen weiter
und schneller ausbreiten wird , wenn nicht ernstliche Gegenmaß -
regeln bei Zeilen ergriffen werde » . Das Beispiel Skandi -
naviens sollte zu denken geben . Später wird die Ans -

rottung der Lepra schwierig und mit großen
Koste » verknüpft sein ; heute kann man »och zuversichtlich
hoffe », die Gefahr mit verhältnißmäßig geringen Unkosten und
in absehbarer Zeit im Keime zu ersticken . Dazu gehört aber eine
richtige Deutung und Benverthnng der drohenden Vorzeichen ,
d. h. der relativ schnellen Vermehrung der Anzahl der Leprösen .

Sozicile VerfjkspflvAv .
Ter Krciösägrnschneidcr Bartholomäus war seinerzeit

wegen Vergehens gegen den Z 153 der Gewerbe - Ordnung vom
hiesigen Schöffengericht und dann auch vom Landgericht zn
14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden . Die Strafkammer
hielt für erwiesen , daß B. gelegentlich des Streiks in der
Fuuk ' schen Kistenfabrik in der Köpenickerstraße seinen Mitarbeiter
Klint zur Theilnahme am Streik durch die Drohung zu bestimmen
gesucht habe , daß er seine Dresche kriege » würde , wenn er nicht
sogleich aus der Fabrik wieder herauskäme . Klint hatte ihm ,
im Begriffe das Fabrikgebäude zn betreten , vorder erklärt , daß
er nur seinen Akkord fertig machen wolle . Hieraus stützte der
Vernrtheilte seine Revision gegen das Urtheil der Strafkammer .
Er betonte in derselben , daß die Annahme , er habe Klint durch
eine Drohung zur Theilnahme am Streik zu bestimmen gesucht ,
schon deshalb rechtsirrthümlich sei , weil Klrnt bereits vorher
die Absicht zu streiken kundgegeben Halle und nur den angefangenen
Akkord vollende » wollte . Der Strafsenat des K a m m e r -

g e r i ch t s wies jedoch die Revision zurück . B. hätte nach den
thatsächlichen Feststellungen des Vorderrichters den K. zwingen
wollen , entgegen seiner Absicht , den Akkord fertigzumachen ,
sofort sich dem Ausstande anzuschließen . Der Paragraph 153
sei deshalb ganz richtig angewendet . Em strafbarer
Versuch würde aber auch selbst dann in jener Drohung
zu finden sein , wenn Klint aus eigener Ueberzeugung
beabsichtigt hätte , aus die Seite der Streikenden zu trete ».

GvrMzks - Deikung .
Ei » Akt der Selbsthllfe behufs Sicherung des Arbeits -

lohnes hatte eine Anklage wegen Diebstahls zur Folge , gegen
welche sich die Tischler Schmidt , Lade und S ch r a d e vor
dem Amtsgericht II . zu verantworten hatten . Die Angeklagten
fertigten für die Inhaber einer Tischlerwerkstatt , Knak u. Jahn ,
Thüren in Akkord an und erhielte » am ersten Zahltage nur einen

Abschlag von 10 M. , während am folgenden Sonnabend der
Lob » ganz ausblieb . Die Angeklagte » versetzte » nun die von

ihnen angefertigten Thüren im Preußischen Leihhanse und

schickten ihrem „ Meffter " den Pfandschein . Sie behaupteten auch .
Knak habe gesagt , wenn es kein Geld gäbe , könnten sie

sich an die fertige Arbeit halten . Der Staatsanwalt

hielt die Anklage wegen Diebstahl ausrecht uud beantragte .
da der Fall sehr milde aufzufassen sei , eine Gesäiiguißstrafe von
3 Tagen für jeden der Angeklagte » . Der Vertheidiger Rechts -
anivalt Heine plädirte für Freisprechung , da hier kein Dieb -

stahl , überhaupt keine strasbare Handlung vorliege . Die An -

geklagten hätten mit eigenem Werkzeug einen Posten Thüren ,

also ein größeres Werk angefertigt . Zwischen ihnen und ihre, »

Auftraggeber bestand demnach kein Lohnverhältniß , sonder » ein

Werkvertrag . In diesem Falle hatten die Angeklagten aber

zweifellos ein gesetzliches Pfandrecht an dem Arbeitsprodukt , und

ihre Handlnngsn eise war juristisch unanfechtbar . Der Gerichts -

hos erkannte ans Freisprechung , da hier kein Dieb -

st a h l . sondern nur ein Akt d e r S e l b st h i l f e vor -

liege , auch den Angeklagte » das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit

ihrer Handlung gefehlt habe .

Der fahrlässige » Tödiung ei » es achtjährigen Kuaben

war der Maurerpolier Franz Wierzbickl beschuldigt . Ter

bedauerliche Nuglückssall . der zu der Anklage Beranlassrnig ge -

geben hat , halte sich am 9. März d. I . a » der Ecke der Priuzeu -
Allee und Soldiuerstraße zugetragen . Es waren von einein

Bau in der Waldenserstraße nach einem Hause in der Soldiner -

straße Rüflstaugen zu fahren geivesen , und da dem Angeklagten

gerade keine Arbeiter zur Verfügung standen , so halte er aus

eigene », Aulriebe die Begleitung des mit dem Rüstzeug belateuen

Fuhriverks übernommen . Er lief der Vorschrift gemäß an dem

Hinteren Ende des Lastwagens , über welchen einige Rustsiargcn
um 4 bis 5 Meter hinausragte » , nebenher , um anszupassen und

ein Unglück rechtzeitig zu verhüten . Bis z » der vorerwähnten

Ecke hatte Wierzbicki seines Amtes richtig gewaltet und der

Transport war regelmäßig von stalten gegangen , da aber kam

das Verhängniß . Der Maurerpolier hatte nämlich dem Kutscher

vorher nicht mitgetheilt , nach welcher Seite er in die Soldiuer »

straße einzubiegen hätte , und da er sich sagte , daß bei dem

großen Straßengeräusch ein Ruf seiu - rseits von dem Fuhrer
des Wagens nicht gehört werden würde , lief er auf einen

Augenblick zu diesem heran und zeigte ihin de » Weg . In

diesem Moment schwenkte der Wagen , die eine Rüststange

schlug niit ihrem Ende gegen einen dort befindlichen Psecker der

elektrischen Bahn , prallte ab und traf ein aus de », Troltoir

stehendes Kind , den 8jährigen Knaben Felix Engel , mit voller Wucht

auf de » Leib , so daß das Kind sich überschlug » nd dann be-

sinttnngslos liegen blieb . Nach 24 Stunden war es bereits eine

Leiche . Der Staatsanwalt beantragte gegen den bedauerlichen

Angeklagten eine Gefängnißstrase von 9 Monaten , indem er die

Fahrlässigkeit desselben als eine recht grobe bezeichnete ;

Wierzbicki hätte sich de », Kutscher sehr wohl m anderer Weis «

verständlich mache » könne » , als daß er zu ihm hinlief und da -

durch seine » wichtigen Posten als Auspasser verließ . Wäre er am

Ende des Wagens gewesen , hätte er sicherlich das Kind warnen

oder zur rechten Zeit bei Seite reißen können . Der Gerichtshof

urtl , eilte wesentlich milder als der Staatsanwalt und ließ den

Angeklagten daher mit e i n e r W o ch e G e s ä n g n i ß davon -

komnien .

Des MifibranchS feiner Amtsgewalt war der Hilfs -

Gefangenenaufseher August Martin beschuldigt , welcher gestern

dieserhalb vor der drillen Elraftmumer des Landgerichts 1 stand .
Da sich der in Frage kommende Vorfall nuter vier Augen ab -

gespielt hat und der Mißhandelte verschollen ist , so war der

Gerichtshof lediglich auf die Angaben des ' Angeklagten augewiesen .

Zu den Gefangenen , welche sich im April d. Js . in der Stadt -

vogtei befanden , gehörte auch der Stellmacher Illbrich . Der An »

geklagte will wiederholt gcnöthigt gewesen sei », dem Illbrich wegen

Ungehörigkeilen Zurechtweisnngen zu ertheilen , wodurch der

letzlere gegen ihn in «in « feindselige Slimmung geratben
sei . Als der Angeklagte sich eines Morgens allein mit Ulbrich

ans dem Flur befunden habe , habe dieser plötzlich in barschem
Tone verlangt , dem Polizei - Jnspektor vorgeführt zn werden und

ihm , dem Angeklagten , gleichzeitig einen Stoß gegen die Brust

versetzt . Marlin habe diesen Sloß mit einem Faustschlag gegen
den Kopf erwidert , dann sei ein gegenseitiges Ringen entstanden
und der Gefangene dabei zu Boden geworfen worden . Daß
Marti » nun seweii Säbel zog und dem Wehrlose » damit einige

Hiebe versetzte , hielt die Anklagebehörde für überflüssig und für
eine llederschreilung seiner Amtsgewalt . Der Angeklagte de-

bauptele , daß derGefangene milden Füßen nach ihm gestoßen habe , eine

Angabe , welche nicht zn widerlegen war . Der Staatsanwalt

mnßte die Bestraiung des Angeklagten dem Gerichtsbofe anheim »
stellen und dieser kam zn einem freisprechende » Er -

kenntnib , da nach der Darstellung des ÄIi, geklagten vielleicht ein

Zustand der Rolhwehr vorhanden gewesen sei . — Es ist Herrn
Martin jedenfalls sehr zu statten gekommen , daß der Empfänger
nur so gänzlich „verschollen " ist .

Ein niit Hilfe des Telephons vorbereiteter Diebstahl
beschästigle gestern die 3. Ferien - Straskaminer des Landgerichts I .

Auf dem Hofe des Grnndstücks Blumenstr . 32 betreibt der Kauf -
mann Daunert ein Koloiiialwaarengeschäst en gros . Am Morgen
des 3. Juni klingelte es bei ihm an . Ein angeblicher Kausmann
in Schöneberg ersuchte ihn um schleuniges persönliches Erscheinen

zur Empfangnahme eines größeren Auftrages . Daunert erwiderte ,
daß er sich um 5 Uhr am Nachmittage desselben Tages einstellen
würde . Er machte sich um 4 Uhr ans den Weg . Elwa
eine halbe Stunde nach seinem Fortgänge wurde sei » Lehrling ,
der allein im Komptoir geblieben war , ans Telephon gerufen .
Derselbe glaubte die Stimme seines Prinzipals zn erkennen ,
welcher ihm auftrug , schleunigst zu seiner , des Chefs , Multer
in der Lehrterstraße zn gehen » nd zu bestellen , daß er am Abend
nicht zu ihr komnien könne . Das Komptoir solle der Lehrliiig ver -
schließen und den Schlüssel in das bewußte Versteck legen . Der

Lehrling that , wie ihm geheißen , er legte den Schlüssel »nler ein

Faß , das ans dem Flur stand . Daunert halte in Schöueberg
erfahren , daß er geprellt worden war , er dachte aber noch nicht
an einen Einbruch . Als er sein Komptoir wieder öffnete , sah er .
daß dort Diebe gehaust hatten . Die Außenlhür des eisernen
Geldschranks pflegte nicht verschlossen zu sein . Es

zeigte sich , daß der Tresor des Schranks gewaltsam
eingeschlagen und seines Inhalts beraubt ivorden war . Dem
Diebe waren 3500 M. in die Hände gefallen . Nur ei » mit den
Verhältliissen Vertrauter kv » »te der Thäter sei ». Der Verdacht
lenkte sich aus den bei Dannert angestellten Reisende » Karl
Krale . Dieser wies aber sein Alibi nach . Die Polizei ermittelte
indeß , daß Krale kurze Zeit vor dem Diebstahl häusig mit eine »»

früheren Reisenden Daiinert ' s , » amens Puschmann sowie init dein

ebenfalls stellenlosen Kaiismann Bruno Malzahn verkehrt
hatte . Als der letztere sich durch größere Geldansgaben ver -
dächtig machte , wurde er verhaftet . Man fand gegen 2000 M.
bei ihm vor und nun gestand er ein , daß er den Einbruch de -

gaiige » hatte , zn dein Puschmann und Krale ihm die Aiileitnng
gegeben . Puschmann hat das Ausland erreicht , so daß nur
gegen Malzahn und Krale verhandelt werden konnte . Ter erstere
ivurde zu z iv e i I a h r e n , der letztere zu e i n e m I a h r «
Gefängniß verurtheilt .

Recht freche Diebstähle brachten den Sladtreiscnden Alfred
L e w i » auf die Anklagebank der 3. Ferie >islrafkainmer am Land -
gericht I. Am 18. Februar d. I . kam der Angeklagte z » den »
Pfandleiher Hohnholz , um ei » Pfand einzulösen . Als der Pfand -
leiher sich ans einen Aiigenblick entferiile , benutzte Lew » , die
Gelegenheit , eine goldene Uhr verschivinde » zu lassen . Da dieS
so gut beglückt »var , »viederholte er 2 Tage daraus dasselbe
Manöver »»»t gleich gntem Erfolge und auch am 22. Februar
versuchte er es , dem Pfandleiher das Waareulager zu verringern .
Tiesmal begnügte er sich nicht mit einer Uhr , sondern
nahm gleich zwei , sowie zwei goldene Ringe an sich . Bei



der einen Uhr merUe Hohnholz den Diebstahl , er nahm
sie dem Diebe wieder ab » nd lieh itm merkwürdigerweise
mit den anderen Sachen laufen . Außer diesen Diebstählen
datle Lewin geständlich auch am 9. » nd 10. April d. I . je einen
Ueberzieher im Cafe Bauer gestohlen . Er erhielt dem Antrage
des Siaatsanwalts gemäß zustitzlich zu einer noch zu verbüßenden
längeren Freiheitsstrafe noch 9 Monate Gesängniß .

Selbstmord eines Vernrtheilte » . Einen tragische » Ab -
schlug fand ein « Verhandlung , welche gestern vor der 19. Ab -
rbcilimg des Amlsgerichls II unter dem Vorsitz des Amtsgerichts -
ratds Balefe ( der frühere Staatsanwalt im Prozeß Volke )
staltfand . Ter Unterschlagung beschuldigt . Halle der frühere
Metallivaaren - Fabrikanl Hermann Semmel , welcher seiner
Angabe nach jetzt eine SleUung als Bankdirektor bekleidet , auf
der Anklagebank Platz zu nehmen . Der Angeschuldigte hat vor
längerer Zeit von einem Fräulein Bau in Spmidau ein Haus
gelauit . Einige Zeit darauf hat die Verkäuferin ihm 300 M.
ansbzzahlt . Der Angeklagte behauptet nun , daß der Betrag ihm
von der Verkäuferin des Hanfes als Entschädigung gezahlt
worden sei , weil bei der Uebernahm « mehrere Wohnungen leer
gestanden hätten . Frl . Bau dehmiptet dagegen , daß die 300 M.
der auf sie entfallende Anlheil der Koste » seien , welche sie dem
Angeklagte » übergeben habe mit dem Austrage , sie der Gerichts -
käste zuzuführen . Tie Parteien haben sich aeginseitig denunzirt ,
Semmel das Frl . Bau wegen Betruges , Frl . Bau de » Angeklagten
tvcgen Unterschlagung . Dem Strafantrage gegen Seinmel wurde
stattgegeben . Die Verhandlung gegen ihn » ahur durchrveg
einen etivas erregten Verlauf . Ter Vorsitzende wies den An -
geklagten zunächst auf seine zahlreichen Vorstrafe » hin , worauf
der Angeklagte niit Nachdruck betonte , daß seine letzte Be -
stiafiiug mehr als IL Jahre zurückliege . Er blieb sodann mit
Enischiedeuheit dabei , daß seine Tarstellung von der Bestinimung
der 300 M. die richtige sei ; daß dieselben nicht der Kosten -
anlheil der Zeugin Bau sein könnten , gehe schon daraus hervor ,
daß er als Käufer sämmtliche Kosten übernomiuen halte . Die
Zeugin Bau blieb dagegen bei ihrer früheren Behauptung . Als
der VerlKeidiger , 3! . - A. Werthauer , die Zeugin fragte , ob nicht
in de » Grundaktcn zu Spandan ausdrücklich vermerkt sei , daß
sie die Hälfte der ftostei , z » tragen habe , bemerkte der Vorsitzende
u. A. , daß die Unsicherheit der Zeugin in dieser Beziehung
vielleicht aus Vergeßlichkeit zurückzuführen fei . Der Angeklagte
erklärte , daß dieser Punkt ja gerade die Hauptsache sei . Der
Vorsitzende lehnte eine weitere Erörterung ' dieses Punktes ab .
Vinn lehnte der Angeklagte den Borsitzenden wegen Befürchtung
der Befangenheit ab . Der Vorsitzende wies darauf hin ,
daß ein Ablehnnngsantrag nach Verlesung des Eröffnungs -
beschlusses unzulässig sei . Der Vertheidiger erklärte , daß er
das Gesuch materiell für unbegründet halte , aber unter keinen
Umständen könne wc. lcr verhandelt werden , weil nach § 27 der
Strafprozeßordnung erst durch das Landgericht über das Gesuch
entschieden werden müsse . Als der Gerichtshof hierauf nicht
einging , bcantragte der Vertheidiger , das Ablehnungsgesuch zn
Protokoll zu nehmen . Ter Staatsanwalt hielt de » Angeklagten
durch das Zeugniß des Frl . Bau für hinreichend überführt , er
beantragte gegen ihn eine Gefäng » iß strafe von drei

Jahren . Der Vertheidiger wiederholte feinen Antrag , die Grund -
alten aus Spandau einfordern zulassen , es werde daraus die Unglaub -
Würdigkeit der Zeugin Bau nachgewiesen werden können . Ter

Gerichtshof trat in Beralhung . Nach kurzer Zeit erschien der

G» richtshof wieder , aber diesmal mit dem Gcrichlsasscssor
Wegener als Vorsitzenden , der den Platz des Amlsgerichtsratbs
Balcke einnahni . Assessor Wegener erklärte , daß der Ablehnungs -
antrag gegen Amtsgerichtsrath B. als «»zulässig verworfen sei
und trat dann den Borsitz wieder an Amlsgerichls -
rath B. ab . Der Vertheidiger proteftirte gegen dies
Verfahre » . Diese Ersetzung eines Richters sei beim AintS -

gericht unzulässig , eventuell inüsse der Ersatzrichter

ganz aufs neue verHandel » und dann erkennen . Ter Angeklagte
lehnte nunmehr auch die Schöffen ab , weil diese zu dem Ver -

fahren ihre Zustimmung gegeben hätten . Der Vorsitzende lehnte
alle Anträge ab und verkündete das Urtheil , welches dem An -
trage des Staatsanwalts gemäß auf d r e i Jahre Gefäng -
u i ß lautete . Bei der Höhe der erkannte » Strafe liege Flucht¬
verdacht vor » nd sei der Angeklagte sofort zu verhaften . In der

Begründung hieß es , daß die Zeugin auf de » Gerichts -

hos «inen durchaus glaubwürdigen Eindruck gemacht
habe und deshalb feien alle Anträge , wodurch ihre
Unglaiibwürdigkeit nachgewiesen werden sollte , abgelehnt
worden . — Die Zellenthür hatte sich kaum hinter dem Ber -

hastele » geschlossen , als drinnen ein scharfer Knall ertönte .
Semmel hatte sich mittels eines ilievolvers erschossen .
Als der schleunigst herbeigeruscne Gefängnißarzt erschien , war
Seinmel bereits eine Leiche ; er la� in einer große » Blutlache ,
die Kugel hatte er sich i » die rechte wchläse gejagt . Zwei Zelle »-
insassen hatten den , schaurigen Älkte beiwohnen müssen , sie
meinten , daß der Selbstmörder auf der Stelle gestorben sein
müsse .

Gelegentlich der Rixdorfcr Maifeier in den „ Viktoria -
Sälen " fand eine Tellersammlung statt , welche von dem Gendarm
Bornemann inhibirt wurde , da keine schriftliche polizeiliche Ge -
nehmigniig für die Sammlung eingeholt sei . Kurz darauf kam
der Einberufer der Versammlung , Genosse Emil Retzerau ,
dazu , wundert « sich , daß kein Geld auf dem Teller

lag und als er erfuhr , daß der Gendarm die Sammlung
inhlbirt , begab er sich auf das Podium und ersuchte die An -

wesenden , die noch nichts gezahlt , «i » Elitree von S Pf . zu zahle ».
Als ?i e tz e r a u dieses Entree einsammeln wollte , wurde auch
dies inhibirt und der Betrag von LS Pf . beschlagnahmt . Ans
erhobene Beschwerde mußt « die Behörde das Geld zurückschicken .
Gegen Genosseil Retzerau aber wurde Aullage ivege » lieber -

trelung der Polizeiverordnung vom 7. Januar 1891 erhoben ,
welche am Freitag vor dem Rixdorfer Schöffengericht zur Ber -

Handlung kam . Die Sache konnte jedoch nicht zu Ende geführt
werden , da der Gendarm Bornemann nach Treploiv lommandirl
und laut landräthlicher Auskunft dort — „ unabkömmlich " sei .
Jnsolge dessen wurde der Termin vertagt .

Soziale Vebersichk .
Tie Aeltcsten der Berliner Kaufmannschaft haben unterm

15. Juli eine Eingabe an de » Reichskanzler in betreff des

Achtlihr - Ladenschlnsses gerichtet , aus der nur einige Blütbe »

sozialpolitischer Kurzsichligkeit erwähnt sein wögen . Ab¬

gesehen von der Redensart der „ Mannigfaltigkeit der geschäst -
lichen Verhältnisse " , die einer einheitlichen Regelung angeb -
lich nicht unterworfen werden können . müssen diesmal

namentlich die Arbeiter herhalte », um die Verkürzung der Arbeits -

zeit im Handelsgewerbe als undurchführbar hinzustellen . Nach

Angade der Aeltesten müssen die Zigarrenhändler der Arbeiter

wegen um V25 Uhr morgens öffnen und die Konfektionsgeschäfte

sollen ebenfalls wegen des Arbeilerznspruchs nach 8 Uhr abends

den geschäftlichen Verkehr angeblich kaum noch bewältige » können .

Abgesehen von der Unrichtigkeit dieser ' Angabe » , wird die

Beziehung der „Aeltesten " auf diese Beispiele schon durch die

selbstverständliche Thalsache als verfehlt erwiese », daß der Arbeiter

seine Zigarre » und seine Konfeklionswaaren eben zu einer ander »

Zeil kniffen würde , und zwar sehr gern , weil er

weiß , daß durch die Achtuhr - Ladenschluß - Vorschrift

für ein « Kategorie seiner Klasse , die Laden - Bediensteten .

Erleichterungen geschaffen werden . Natürlich sind die „Aeltesten "
der nianchesterlichen Ansicht , daß

„leoiglich im Wege der freien Vereinbarung und durch den Druck

der öffentlichen Meinung " derartige Dinge zu beseitigen seien . Im

übrigen sei dort , wo Laden nnd Wohnung mit einander verbunden

sind , „ der L ' dcn der a»gcnes »ns >e . lufffgste (!), weil gerämnigste
Theil der Wohnung und dient daher dem Kmffinaun und .

seiner Familie in den Feierstunden als Aufenthalt . . . Diesen
Gewerbetreibenden würde durch de » Zwang des Ladenschlusses
um 8 Uhr abends der Aufenthalt in der Wohnung verleidet
werden . "

Als Schreckbild lassen die „Aeltesten " noch gleich dem Gespenst
des Bllddhisuins mff dem Knacksuß - Gemälde , die Verlegung des
Kousmiis in das Wirlhshans ans der Bildfläche erscheinen .

Nicht ganz ohne Interesse ist , daß ei » Nalionalökonom von
Fach , Dr . R og h e , sich dazu hergiebt . die so schlecht bearnndelen
' Ansichten der „Aeltesten " mit seinem Name » zu decken . Es ist nur
ein winziges Stück Sozialrefori » , das sich im Acktnhr - Ladcnschluß
verkörpert . Sollte es wirklich gelingen , die Erfüllung dieser
gesetzgeberischen Aufgabe zu verhindern , wie es d>e „Aeltesten "
der Berliner Kaufmannschaft wolle » » nd so jännnerkich motiviren ,
es wäre für das Deutsche Reich , das die „ Eozialreiorm " seiner¬
zeit selber aufs Tapet gebracht , ein Armnihszengniß . wie sich ein
größeres i » wirthschaftlichen Dinge » selbst der viel verspottete
alle Deutsche Bund kaum »" sgestellt hat .

lieber die Lage der Strohflechterinnen in Toskana
wird uns geschrieben : Ter Ansslano der Strohstechlcrinneu in
Toskana war . nachdem durch Aufgebot von Polizeimanüschaften
und Soldaten die Ruhe in den einzelne » Ortschaften hergestellt
worden mar , durch einige nebensächliche Zugeständnisse seitens
der Unternehmer beschnffchtigt worden . Aber die wahren
Gründe der Unzufriedenheit sind bestehen geblieben nnd schon
jetzt werde » ans einigen Ortschaften neue ' Atisflände nnd
Tumulte gemeldet . Die Ursache , welche dazu geführt bat , den
Tageslohn der Arbeiterinnen von sdurchschnittlich 30 Centcsimi
nach nnd nach auf 10 Ccntesimi ( 8 Pfennige ) herunterzudrücken ;
liegt i » dein weit ausgebreiteten Netze von Personen . welche
sich z w i s ch e n die A r b e i t e r i » » e » und die Unter -
n e h m e r eingedrängt und einen immer größeren Prozentsatz
des Arbeitsertrages an sich gezogen habe » � indem sie die Be -
schaffnng des Rohmaterials übernommen haben , das sie
gegen wucherische Bedingungen den ' Arbeiterinnen
überlasse ». Auch anderwärts mag dieses Srsslem der überflüssigen ,
schniarotzcrhaften Bermiltelung zwischen Kapilalisten und Arbeite¬
rin ne » ausgebildet sein ; aber in Italien hängt dieses System s »zusagen
in der Luft » und die Staatsverwaltung selbst beruht ans diesem
Vermitilerwese » . Oder verpacklet nicht der Staat die Erhebung
der von ihm ausgeschriebenen Stenern an Privatunternehmer und
hat er nicht die Slaalsbahnen , zu deren direkten Verwaltung er
sich nicht die nöthigen moralischen und technische » Fähigkeiten
zutraut , drei Bankgesellschaftcn zum Betrieb übergeben ? Dem
vom Staate gegebene » Beispiele entspricht das Verfahren der
ländlichen Großgrnndbesitzer , wie sich dies besonders in
Sizilien ausgeprägt hat . Zwischen dem Großgrundbesitzer ,
der sich um die Verwaltung seiner Güter über -
Haupt nicht bekümmert und der ländlichen Arbeiter -
bevölkeriuig besteht eine endlose Reihe von Zwischeninstanzen ,
von denen jedesmal die obere der unteren diejenigen Funktionen
Überträgt , die sie eigentlich selbst ausüben sollte ; so daß dieselbe
Funktion nicht einmal , sondern drei oder vier Mal bezahlt
werden muß und zur Bezahlung der wirklichen Landarbeiter nur
wenig übrig bleibt . Wie wenig sich der italienische Staat bis -
her um die verderblichen Arbeitsverhältnisse bekümmert
hat , geht daraus hervor , daß das italienische Miniilerinm
für Ackerbau und Industrie jetzt , als der toskanische
Anssiand die öffentliche Aufmerksamkeit auf die Lage
der Sirohflechtem lenkte , in seinen Archiven auch nicht die
kleinste statistische oder technische Vorarbeit vorfand , welche eine »
Anhalt zur Behandlung der Frage hätte abgeben können . Die

S' ; iche Uubekümmerlheit um die Sache haben die Parlamentär ! -
e» Parteien bewiesen . Man erkennt jetzt die Nothivendigkeit ,

Geiiossenschaste » der Slrohflechterinnen zn begründen , welche das
Llolmiaterial beschaffe » nnd mit den industrielle » Unternehmer »
direkt in Berkehr treten , ja mit der Zeit vielleicht auch diese
Unternehmer selbst überflüssig machen könnten . Aber es sind
nicht die Angehörigen der parlamentarischen Parteien , von denen
diese Anregung ansgegangeu ist , sondern einerseits die sozialisti -
schcn Mitglieder der Florentiner Arbeitskammer , anderseits die .
wie überall in Italien , so auch i » Toskana auf dem Lande sehr
mächtigen Klerikalen . Diese » beide » Parteien wird den » auch ,
wenn die Rejorin gelingt , der politische Vorlheil von derselben
zufallen .

Verjsnmnlmigen .
Ter allgemeine Arbeiter - n » d Arbeiterinnen - Verein

hielt am 20 . d. M. eine Versammlung ab , »» der vom Kassirer
der Kassenbericht vom 2. Quartal verlesen wurde . Tie Ein -
nahmen betrugen 159,40 M. , Bestand von » vorigen Quartal
105,97 M. , Ausgabe » 170,60 M. Zur Erledigung stand die
Wahl des ersten nnd zweite » Kasstrers , mit irelchem Amt die
Mitglieder Arndt und Wilscher betraut wurden .

In Schöncberg fand am 22 . d. M. bei Obst eine Bezirks -
Versammlung des Berliner Melallarbeiterverbaudes statt . Ein

Vortrag des Genosse » Pörsch über „ Parlamentarismus , Gewerk -

schaflebewegnng und Bolksgesetzgebung " fand eine recht beifällige
Aufnahme . Unter Verbandeangelegenheiten wurde der Anregung
des Vorsitzenden zugestimmt , für den Verband sowohl als a » ch

für die Unterstützitng der Ausgesperrte » immer iveilere Kollegen
des Westens nnd Schönebergs zu gewinne » . Material ist bei
dem Vertrnueneman » der Metallarbeiter für denjWeslen : Richard
Gabriel , Grunewnldstr . 121 . zu erhalten .

Vermifchkes .
Trei Pulberschnppen der nnterbalb Silberbütte am Harz

belegenen Pulverfabrik ( der Firma Meyer ». Ko. gehörend )
flogen am 21. Juli i » dieLnft . Leider wurden dabei 9Arbeiter
» nd Arbeiterinnen , welche mit Anfertigung von Feuer -
Werkskörpern beschäftigt waren , verletzt . Als Ursache der

Explosion vermnthet man Selbstentzündung .

Stockholm , 23. Juli . Das „ Aslenbladet " erhielt von
A n d r ä e folgendes Telegramm von der Dänisch » Insel am
13. , von Tromfoe am 22. Juli abgesandt : Die Arbeiten der

Expedition fahren ohne Unterbrechung in der befriedigendsten
Weise fort ; die vierte Etage des Ballonhauses ist in der Ans -

führnng begriffen . Die Füllung des Ballons findet Ansang
nächster Woche statt . Demnächst wird die Auffahrt vor sich
gehe », wenn der Wind günstig ist .

Karlstad ( Schweden ) , 24. Juli . Der D a m p f e r „ F r e y a '

ist gestern Nachmittag auf dem Frykensee gekentert und ge -
funke n. Nur der Kapitän , ei » Malrose und 3 Passagiere
wurde » gerettet , 10 Personen ertranken , darunter die Frau und
2 Kinder des Kapitäns .

In der Beloeiped - Jndustrie ist Europa und Amerika ei »

neuer , geivaltiger Konkurrent in den Japanern ent -
standen . Bisher sind die japanischen Velocipeve noch nicht nach
Europa eingeführt worden , in Neiv - Dork finden sie aber infolge
ihres erstaunlich billigen Preises «inen lebhafte » Absatz . Dabei

sind sie stark , gefällig und nach de » neuesten Modelle » gebaut .

Tas Schwalbennest auf der Drahtseilbahn . Eine Natur -
Merkwürdigkeit eigenster Art findet sich in den zwei Waggons der

Drahtseilbahn , die Biel mit dem bekannten hochgelegene » Lust -
Kurort Magglingeu ( Mwolin ) verbindet . In jedem der zwei
Waggons findet sich ganz an der gleiche » Stelle je ein Schwalben -
„est . Ein Schwalbenpaar hat dieselben gebaut . Das Paar hatte
offenbar die Absicht , nur ein Nest zu bauen , da aber bald der
eine Wagen , bald der andere Wagen an der Slelle war , haben
sie an beide » Orlen gebanl , wohl in der Meinung , nur ein Nest
zu baue » . In beide » Nestern fanden sich Eier . Diese wurden
jedoch alle in ein Nest gethgn ; ti befinden sich nun in dem eine »

Nest Junge .

Für Brenn - , Kratz - nnd Stichwunden nnd Schmerze « ,
die man sich durch Berühren von Brennnesseln oder durch die

Dörmen von Rosen - , Himbeer - , Stachel - und anderen Sträuchern

zugezogen hat . glaubl einer unserer Mitarbeiter ein vortreffliches
Hilfsmittel in dem Bestreichen der schmerzenden Hautstellen mit
den Blättern des Pfeffermünzkrauts gefunden zu haben . Be -

kanntlich wächst Pfeffermünze fast immer in der Näbe der vor -

genannte » Brenn - und Dornenpflanzen , ist daher im Bedarfsfälle
schnell znr Hand . Jetzt , wo Jung und Alt sich so gerne im
Wald nnd Flur tummelnd . Beeren » nd Pflanze » pflückt , dürste
die Bekanntgabe des bisher wahrscheinlich ivenig oder gar nicht

benutzte » Heilmittels vielen von Nutze » sein . Der Erfolg ist ein

überraschend schneller . Auch der von Insektenstichen herrührende
Schmerz wird durch Pfessermnnzblätter alsbald bedeutend ge -
lindert . Also probieren !

Die Arbeitsleistung der Taschenuhren . Nur wenige
Mensche » haben eine klare Vorstellung , was ihre Taschenuhr für
eine kolossale Arbeitsleistung vollbringt . Die „ Uhrmacher -
Zeitung " giebt darüber folgende Rechnung : In einer Ankeruhr
der gewöhnlichen Größe für Herren hat die Unruhe einen Durch -
messer von 13 Millimeter . Diese Unruhe macht in jeder Sekunde

fünf Schwingungen hin nnd her , wobei sie jedesmal anderthalb
Umgänge vollendet . Denken wir uns die Unruhen , anstatt
bin und her schwingend , als ein immer i » derselben
Richtiing weiter rollendes Rad , so legt dieses Rad , dessen Um¬
fang 3,14 nial 18 -- - K6' /z Millimeter ist , bei jeder Schwingung
84,75 Millimeter nnd in jeder Sekunde 5 mal 84,75 — 423,75
Millimeter oder rund 42 Zentimeter zurück , in der Minute das
60 jache — 2520 Zentimeter oder 52,2 Meter , in der Stunde
abermals das 60 fache ---- 1512 Meter , also rund IVe Kilometer ,
jeden Tag aber 36 Kilometer . Ist eine solche Uhr , wie dies

häufig vorkommt , drei Jahre gegangen , so hat die Unruhe einen

Weg vo » 39 420 Kilometern zurückgelegt , das ist nahezu gleich
dem Umfang der Erde . Und diese Unruhe hat Achsen
( Zapfen ) von nur etwa zwölf Hundertstel Millimeter . Rechnet man .
daß eine Personenzng - Lokomolive täglich 10 Stunden in Thätigkeil
ist und in der Stunde 45 Kilometer zurücklegt , so muß dieselbe
89 Tage im Dienst sein , ehe ein Punkt am Umfange ihrer
kolossalen Räder denselben Weg zurückgelegt hat , ivie die Unruhe
jener Uhr in drei Jahren . Da aber der Durchmesser des großen
Lokomotivrades ungefähr das Hundertsache von demjenigen der
Unruhe beträgt , so müßte die Lokomotive 8800 Tage , d. i.
über 24 Jahre lang , ununterbrochen täglich 10 Stunden
im Betriebe sei », ehe die Achse ihres Triebrades dieselbe Anzahl
von Uindrehiliigen gemacht hätte , wie die kleinen Zäpfchen der
Unruhe in nur drei Jahre » .

Briefkasten der Redaktion .

Tie jnrsstische Sprechstunde findet Montag . Dienstag ,
Freitag nnd Sonnabeud während der Zeit von bis 3' /s Uhr
abends statt .

A. P . Ein fallender Körper nimmt an Geschwindigkeit zn.
<*. A. TOO . Ter Veiein lagt jede » Donnerstag , abends

9 Uhr , im Nene » Klubhaus , Kv» n » anda » te » str . 72. Dort dürste »
Sie alles übrige erfahren .

A. R . Der Holzarbeilerverband zählt 30 000 , der Zentral -
verein der Bildhauer 3249 Milghieder .

Luntpe » H. I . C. ft . Im Schwurgericht beantworten die
Geschworenen ( 12 Laienrichter , die nach vielerlei Durchsiebung
durch Beamte ausgen ' ählt werden ) die Frage , ob der Angeklagte
schuldig oder unschuldig und ob mildernde Umstände vorliege ».
Sodann sprechen 3 Beriffsrichler die Freisprechung oder Straf -
höbe ans . Sind die 3 gelehrten Richter einstimmig der Ansicht .
daß die Geschworenen sich zu nnguusteii des Angeklagten geirrt haben ,
so nderweisen sie die Sache dem demnächst tagenden Schwurgericht .
— Gold . 1. Auf gar keine . 2. Desgleichen . 3. Ans dem Ge -
meindesriedhof oder ans dem einer freireligiösen Sekte an -
gehörigen . — R . T . 24 . Tas müssen Sie sich schon gefallen
lassen . — C. G. Brandenbnrgstr . 50 . Wie Sie es
anfangen , Ihre Uebcrzeugnvg zu der der Staatsanwalt -
schafl und eines Grrichls zn machen , vermögen wie Ihne » i »
diesem Falle leider nicht anzugeben . Theile » Sie den Vorfall
behufs eventneller Besprechung im Steichslag dem Abgeordneten
Stadthage » mit . Derselbe wird im September in Berlin sein .
— O. L. 117 . Ihre Frau kann sich selbst weiter versichern .
Sie uniß da » » außer der 20 - Psenniginarke noch eine Zusatzmarke
für 8 Pf . kleben . Altersrente hat jemand zu beanspruchen ,
»venu er das 70 . Lebensjahr vollendet und eine Wartezeil vo »
mindestens 1410 Beitragswoche » hindurch versichert gewesen ist .
Die Länge der Warlezeit vermindert sich für denjenigen ,
der vor dem 1. Januar 1851 geboren ist , falls er in der Zeit
vom 1. Januar 1883 bis 1. Januar 1891 mindestens 141 Wochen
hindurch in einem Arbeitsverhältniß gestanden hat , welches die
Bersichernngspflicht begründet haben würde , wenn das Gesetz
schon damals in krasl gewesen wäre . Für denjenigen , der diese
beiden Voranssetzmigeu erfüllt hat — dies scheint bei Ihrer
Frau der Fall zn sein — vermindert sich die Warlezeit
um so viel Beitragsjahre nnd Beitragswochen , als fein Lebens -
aller vom 1. Januar I39l an Jahren und vollen Wochen das
vollendete 40. Lebensjahr überstiegen hat . Dabei werden für
jedes Lebensjahr 47 Beitragswoche « in Ansatz gebracht . Ihr «

Eran ist jetzt nach Ihrer Mittheilmig 63 Janre alt , ist also im
ahre l833 gebore ». Ist sie am 9. Januar 1833 gebore », so

war sie am 1. Januar 1891 58 Jahre nnd acht Tage alt . Ihr
Lebensalter überstieg also am 1. Januar 1891 vierzig um
18 Jahre und eine volle Woche , d. i. , da ein Beitragsjahr

47 Wochen zählt , um 18 X 47 I ---- 347 Beitragswoche » . Dein -
nach beträgt , falls sie am 9. Januar 1833 geboren ist , die
Wartezeit nicht 1410 , fondern 1410 - 347 - - 563 Woche » .
563 Marken müßte sie also geNebl haben . — F . R. 10 . Ja .
— Fr . Tcheidcr . Der Gutsbesitzer , auch wen » er Orts - oder
Amtsvorsteher ist . hat k e i » Recht , de » Lohn in Höhe der Rente
zu kürzen . Ter betreffende Knecht soll noch während des Dienst -
Verhältnisses ( sofort ) de » danach rückständigen Lohn einklage ».
Wegen der Drohung : „ wenn Du den vollen Loh » verlangst , so
werde ich Dich anzeigen , daß Du keine Rente mehr kriegst " , soll
er sofort Strafanzeige bel der Staatsanwaltschaft wegen
Erpressung erstatten . Derartige schanilose und leere Drohungen
werden den weißen Sklaven gegenüber leider recht häufig ge -
braucht . Sie ruhig einstecke », heißt sein schmales Recht noch
mehr verklirze ». Gebe » Sie über de » Verlans der Angelegenheit
den , Abgeordneten Stadlhage » Nachricht . — N. F . 1. 1. Er
soll mit Mütze erscheinen . 2. Ja . — Fran 2 . 1. Ihnen steht
das Recht z». auf Ehescheidnug wegen Ehebruchs zu klagen .
2. Ihnen im Ranin des Brieskastens sämmtliche Ehescheidungs -
gründe auszusühren , gehl nicht an . — W . A. Ja . — A. P . 20 ,
M. M . 15 . Nein . — W. H. 100 . DaS 1896 . Jahr hört mit
Ablauf des 31 . Dezember 1396 aus . — B . A. Abgereist . —
— B . W . 102 . Nein . — 3 Wettende . Die Ihnen ertheilte
Auskunft , daß der Stand der Muller die Höhe der Alimente be-
einflußt , nicht der des Vaters , ist richtig . Derselbe Rechlszustand
soll nach dem I. 1. 1900 ( dem Tage des Inkrafttretens des
Bürgerlichen Gesetzbuchs ) für ganz Deutschland gleichmäßig
Gilugkeit erlange ». Zur Zeit bestehen etwa 20 verschiede ».
artige Gesetzgebungen auf diesem Gebiet , die entweder den erst
angeführte » Grundsatz direkt ausgenommen haben oder die Höbe
der Alimente nach der Nothdurft regeln . Einige setzen aus -
drücklich die Höhe der Alimente fest , andere Gesetze (z. B. das
preußische Landrechl ) bestimme » , daß die Kostenhöhe maßgebend
sein soll , die für ein Kind des Bauern oder gemeinen Bürger »
standes üblich ist .

Quittung . Von E. Eberl aus Chikago nnd M. Lacher
aus Deuwer 10 M. mit Dank erhalten . Brief nicht von
Delitzsch zugestellt .

Agnes Rein hold , Langenbeckstr . 11 ,
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Theater .
Sonnabend , den 25 . I n l i.

Zteuea Oper » . Theater . ( Kroll . )
Rigoletto .

Deutsche » Theater . Cointesse Guckerl .
Lesstng » Tiieater . Waldmeister .
Ferliner Theater . Fiddicke u. Soh » .
zchilier - Theater . Vergnügte Flitter -

woche » .
Dleueo Theater . Tata - Toto .
ziational - Theater . Die Reise durch

die Gewerbe - Ausstelllmg .
D e std en i - Theater . Der Stellvertreter .

Erlauben Sie Madame !
Adolph Ernst - Theater . Charley ' s

Tante .
Keile - Aliianee - Theater . Der Gold¬

fuchs .
Frirdrich - Ulilhelinstädt . Konzert -

park . Spezialiläten - Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialiläten - Vor -

stellung .
Kaufmann ' « UariötS . Spezialitäten

Vorstellung .

Adolph Emst - Theater .
Letzter Monat unter Direltion

llüolxk LrvLt .
DM - Anfang 8 Dhr . < 93

Charters Tante .
Schmauk in drei Akten

von B r a n d o n Thomas .
Nepertoirstück des Globe - Thealers

in London .
Vorher : vis Sajezsü . Anfang 7� Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Der Kommer - Garten ist geöffnet .

KchiUer - Theatev .
( Nkstlner - l ' Iiester . )

Sonnabend , abends S Uhr : Dergniigtr
Flitterwochen .

Sonntag , abends 8 Uhr : Die Frauen -
frage . _

Niltional -Ukilter .
Eroh « Frankfnrterstrastc

Direktion : dlax Lamst .

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstellung .
Große Posse mit Gesang von

Luga Lnsss .

Regie : Fritz Schäfer .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Nutloual - Theatergarteu .
Große » Kinder - Frrndenfest .

Kr . Konzert . — Uänsel nnä Krekel .

Alexanderplatz - Tlieater .
Alexanderstr : 40 .

Direktion : Max S a m st.
zlovitiit !

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Akten

nach Savoges Rourau von I . Lehmann .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Kaufmann ' s Variete .

Budapester

Wil-ii . Lperetten-Thtlltttj
Direktion : Qebrtider Hemfeld .

Heute , Sonnabend , 25 . Juli 1896 :

Gesiilsihte Zuligen.
Operette von I . A r n i m.

Musik von Schindler .
Ferner zum 25. Male :

Die Welt geht unter .
Original - Lustspiel

B von D o n a t H e r r » f e l d.

Ans . 8 Uhr . Vorzugskarten gelten .

Voranzeige .
Auf vielseitiges Verlangen

Mittwoch , den 29. Juli :
Sinenslige AuffUhrung ■

Der Klabrias Dartie .
Stnmerirte Billets sind zu dieser
Vorstellung im Theater - Bureau
vorm . von 9 bis 2 Uhr zu haben .

W * Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert und

Theater - Vorstellung .
L« ' Saal : Gf . KttU .

Kandells ( WuleDreiiigten .
Lustspiel in 1 Akt von Moser .

Die Jagd
« ach dem Schwiegersohn .

Posse mit Gesang in 4 Bildern
von R. Starke .

�nttreien von Spezialitäten
Künstler I . Ranges .

Zum Frühschoppen ladet ein

2SÖöbs Herrn . Haller , Seydelstr . 26.

Apollo Theaterl
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Glück .
Stürmischer Facherfolg !

EinAlienteuer im Harem.
Burleske in 1 Akt von W. Mannstädt .

Musik von Paul Lincke .

Eine Srene im Zoologisch .
Garten

"von�de? Senetts - Troupe.
Ferner :

20 Knilstkraste ersteil Rlillges.
Kasseneröffnilug K' se Uhr . Konzert

7 Uhr . — Ans , der Vorstell . 8 Uhr .

AIi » BsMin .

Reichsiiailen - Garten
Leipziger - Straße , am Dönhoffsplatz .

WK " Täglich ' YQ

orddentsche Sänger
Heute , Sonnabend :

3 u m 85 . Male :

Die Ulk - Parodie

AlleMBarrisons
Anfang Sonntags 7 Uhr ,

Wochentags 8 Uhr .
Entrce 30 Pf . Neservirter Pl . 50 Pf .

Wird Sonntags wegen Regenwetter
im Saal gespielt , beträgt das Entree

durchweg 50 Pf .

_ _

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater ,

Schönhauser Allee 148 .
Täglich : Grosze » Kontert , Theotor -

und Spcsialitäten - VorsteUung .
vencordia - ? rlo , ' khee three vlarit ' s
kom . Excent . �ch . Origl . Sateur ,
Krokodilmensch . Geschw . lerne ? , Tra -

pez . Hegino Trappe , Akrob . , Lotty ,
Friedmann etc .

Entree 30 Pfennige .

Castan ' s

Panopticum .
Neu ! ! Neu ! ! Neu ! !

hochsensaiionelle

Neuheiten
die ein Jeden

sehen mussS

Spezial - Ansstellnng

uim
lab 7 Uhr nachm . ohne Gewerbe -

j Ausstellungs - Billet zugänglich .
[ Von 10 Uhr vormittags geöffnet ,

Riesen - Arena :
| und S' /a Uhr nachmittags

Massen - Scliaustellungeu
der Beduinen .

j Konzert von 4 Kapellen
Entree 50 Pfg .

Elitetag Montag I Mk .

| Illuminationstag : Freitag ab 5Uhr
I Mk . Entree .

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Taabenstr . 48/49 .

Natnrknndliclie Ansstellnng
täglich geöffnet v. 16 Uhr vorinitt . ab .

Eintritt 50 Pf .

Wissenschaftl . Tiieater
abends 8 Uhr .

Invalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt 50 pf .
Näheres die Tagesanschläge .

Sonnabend : Resterverkauf .
Beachtenswerth für Schneider !

155631. «)

1 #
M #

Brenner & Cie .
Alte Jakobstr . 57/59 .

Jedes Maaß nu Engrospreisen .

Osthahn - Park
RUdersdorferstr . 71 . Am KUstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Eartcn - Koiizert von der 24 Man » starken Kauokapelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn ? . Nimscheck .
Kafferl : iichc 3 —5 Uhr . — Entree 15 Uf . , wofür ein Glas Bier gratis .
Aollrstielnstigungen jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Uerfiignng .

Ente Kiere , ansgezeichnete Küche zn solide » Preise » .
Sonntags Entree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . H « JänisSa

Bolissi Kiralf) s „Oritiit "

Olympia
Hiesentheater .

Grösstes Schaustück der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkende !

2 Vorstellungen täglich
Nachm . 5 —7 ; Abends 0 — 11 Uhr .

tm

Schweizer Garten
ÄmKönfgsthor . — Haltest , d. Ringb . — Am Frfedrlehshafn .

um : Theater -

tüili Spezialitäten - Vorstellung .
21 Jtm ?

* — | oder : Kerlinrr in Kairo . �

Uolksdewstigungen und Ko l .

] Tabhert ' s Restaurant ,
j Bahnstation . 6 Min . Waldweg .

Gr . Garten , Parqnet - Säle , 2000 Personen Unterkommen , Kaffeeküche . Volks -

Die saure Gurke "
zeit ist gekommen , trinken Sie ja kein Wasser ohne Jj . Trnlhsch »

reinen Zitronensaft . 1 Theelöffel auf ein Glas Wasser giebt ein

erfrischendes Getränk , nnentbehrlich aus Fandpartie » , Ausflügen ec. ,
ebenfalls wird die Zitronensaftkur ärztlich vielfach verordnet gegen
Eicht , Uhenma , Gallrnstei » u. s. w. Mein garantirt reiner Zitronen .

fast ist in plombirten Flaschen H T in B - r l i n zu haben bei Herrn
R. Heyerk , Chanssecsfr . 60 pt . , C. Bitzmann . Kottbnserstr . 19 pt . und
W. Tschepel . Steinmetzstr . 77 pt . Unr Versand durch H. IVUlte »« : ! , ,
Berlin , B o y e n st r . 37 . ( Von 6 M. aufwärts franco . )

pszzsze-ksiisjilieM .

42
Weiber

ans

Dahomey.
Feldschlößchen

142 Müllerstraße 142 .
Telephon : Amt Moabit 1213 .

Täglich :

Konzert , Theater .
SpezlMten - WßMilg .

Das Fest der Handwerker .
Sonntags : Großer Kall .

Mittwochs : Tanzltränzche » .
Theodor Boltz , Oekonoi » .

Julius Wernau s

Fesisale und Garten

Kchmedterstrafle 83/24 .

Jeden Montag it . Mittwoch
Große

SiepIitSten - Uorßeilmig
bei freien » Gutree .

Säle zu Versammlungen und Festlich -
keilen . Vereinszimmer und 2 Kegel¬
bahnen zn vergeben . Telephon Amt III
Nr . 2440 .

kür Stommerteste
empfehlen : 5561L *

Stocklaternen u . Fackeln

Aopfbedecknngr » aus Papier
B Illnminations - Laternen U

Minderackflrpen
Nerloofungs - Gegenstiindr

O Scherzartikal • Feuerwerk S
Preislisten gratis und franko .

Versand nach außerhalb .
Fe kl & Weber Nacht . ,

Lnzuspapierfabrlk
nnd Tersandgoschäft , Berlin S ,

Ueue Iakobstrafle 6 ,
Zweig » Geschäft :

C. , Aieranderstrasze 51/52 ,
am Alexander - Platz .

Fruchtweine
Johannisberrteclll , lociß und roth . Etachel »
beerwciii , Hridelbccrwci » - Fl . <' / «Ltr . ) ?ö Pi .

* Liter 1 Mark evtl .

»olHatle der Berliner Groß- Destülnteur »
Berliner Wewerbe- SIndsleilunz

Klette . Eisendedn- Hallrftell ». M- rineickontpiele .

Lugen ? Ieurnsnn & Co .
Detail - VcrkaiifSIiideii :

Bette . Sltlianccul . 0 1, 3i. striedrickstr . 81, Oranien -
ftrabeS , Äe»thi »erslr . SS. ivotadoin : Biilkerstr . ?.

Kestaurant Xlugrnanu
sVagner ' s Bnh ) , R u m m c l s b u rg ,
CHaussccHaus , herrl . schattig . Garten ,
5000 Personen fassend , Natur - Wald ,
überdeckte Kegelbahnen . Kaffeeküche .

Herrenhüte enorm billig .
Unr nenrste Faxon »

und vollständig fehlerfrei !
Steif 1 . 90 - 2 . 30 - 2 . 50 - 3 . 00 M. Weich
1,00 —4,00 M. Haarhüte 4,30 - 6,00 M.

Cylinderhüie 4,00 —11,00 M.

giebt einzeln ab die

Fabrik Grüner Weg 3

Keichenbergerstr . 166 I .

Johannisthal ,
Kaiser Wilhelmstrahe k .

Empf . meinen gr . schatt . Garten , Saal ,
Vercinsz . , Kegelbahn , Billard , Sommer -
wohnung u. Ausspannung . s5394L '

Aohnnnisthal , Lggen ' s
A Nectaurant , Roonstrastr 2 .
lliadfahrer - Verkehrslokal , Destitlarion ,
billige Resianrirnng . Kegelbahn . s5535L *

Gin Erünkraingrs « Haft m. Dreh -
rolle , Waarenbestand , hat bill . zu verk .

Bilz , Pankow . Schnlzestr . 15. s5566L

Ztitltirl ' i " 9t - Slu §ro - Waldvögel , bill .
�ilititt Schnelle , Gr . Franksurterstr . 12.

S p s n s u .

Wer " WW
Stoff selbst liefert !
fertige einen Anzug z « 20 , 22 . 2- 4,
2t ; ZU. Kos « 3,80 —4,50 Hl .
Feinste Znthaten , saubere Arbeit .

Herren - Anzug - Zieste nnd Reste zn
einzelnen Hosen und Jackets sind spott -
billig bei mir zu haben . Achtungsvoll

A. Mohr , Echlltiiimilelsitt ,
Spandau , Kismarckstrabr 5 .

Todes - Anzeige .
Am 21. d. M. verstarb plötzlich

1 nach langem , schweren Leiden

gWPaniineiVlenAeler
im 70 . Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am Sonn -

| tag , den 26. d. M. , nachm . 5 Uhr ,
1 auf d. Neuen Jakobi - Kirchhof statt .
12799b Guiil Mengeler .

Todes - Anzeige .
Schmerzgebeugt gebe ich hiermit

im Namen der trauernden Hinter -
bliebenen bekannt , daß meine liebe ,
schwergeprüfte Frau , unsere gute ,
unvergeßliche Mutter , Tochter ,
Schwester , Tante und Schwägerin

kranzisha Thiele ,
geb . Zobel ,

am Donnerstag , den 23. Juli , von
ihren langen , so überaus qnal -
vollen Leiden durch den Tod er -
löst worden ist .

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag . den 26 . Juli . nachmittags
5 Uhr , vom Trauerhause Stral -
sunderstr . 30 aus nach dem Fried -
hose der St . Sebastian . Gemeinde
in Dalldorf ( Dalldorfer Chanssee )
statt .

A. F . Thiele , Journalist .

Für die dem Lackirer

Otto Nehring
bei seinem Leioen und Hinscheiden
dargebrachte Theilnahme , sowie
für die ihm am Grabe erwiesenen
letzten Freundesdienste sagen ihren
innigsten Dank . 2803b

Nie Hinterbliebenen .

Köpenick .
Den Parteigenossen zur Nachricht ,

daß der Arbeiter tVilhelm Eichler
am Donnerstag , den 23 . ds . Mts . , früh
4 Uhr , verstorben ist . Die Beerdigung
findet am Sonntag , den 26. d. , nachm .

'

2Vi Uhr von der Leichenhalle aus statt .
Die Hinterbliebenen .

von Stube und Küche zum 1. Oktober ,
auch sofort , billig zu vermiethen bei

KüöneV »
37791,1 Swinemünderstr . 35 .

Billige Wohnungen
von Stube , Küche , Zubehör zu verm .
!1i i x d orf , Prinz Handjerystraße 55 .

tzejlliliie Wohllnvgell m SO. ,
Elsenstraße , 5 Minuten vom Bahnhof
Treptow , an der Pianofabrik , im neu
erbauten Eckhause per Oktober ev. auch
früher preiswerlh zu vermiethen .
Näheres daselbst auch Sonntags von
9 bis 11 Uhr vorm . Besichtigung . *

Schlafstelle für 2 H. , sep . Eingang ,
Blücherstr . 15 r . S . 4, Heling . s2307b

Schläfst . z. verm . beiBolle , Naiinynstr . 32 .

ArbtltsiNrtt .
Steindrucker .

Wir suchen zum sofort . Antritt einen

lllchtigen 1. llindniifer .
Jahn kd Schmar » , Blumenftr . 70 .

Knrtonnrbeiterinne » , geübte , verl .
M. Wölfl . Neue Friedrid,str . 48. *

Färb igmnchrr verlangt Barnimstr . 2.

Zirka 50 Simsmacher werden
bei Veltener Lohntarif fof . verlangt u.
finden dauernde Beschäftigung auf
filiicke ' s Werke , Lindow i. d. Mark ,
Bahnstation Gransee ( Stett . Bahnhof ) .

Achtung ! Achtung !

Präger nnd Prägerinileil!
Wegen Lohndisferenzen in der

Prägerei von F . Priester u. Eyck ,
Andreasstr . 32 , haben sämmtliche
Präger die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist fer » zu halteu !
103/8 ) Der Urrtranensmann .

Tüchl . Belegerinnen auf Goldleinen
werden verl . Liegniherstr . 15. 2790b

iO £ F * Achtung ! " MsZ

tljiniro . Wiche !
Wegen Lohndifferenzen haben die

Kollegen der Werkstatt von H. Front «
holz die Arbeit niedergelegt .

Znzng ist fernzuhalten !
49/9 Der Dertranenainan » .

Geldsclirank - Schlosser
sucht bei hohem Lohn 2302b

Vf. Houben , Ruhrort a . Rh

Verantwortlicher Siedakteur : August Jarobey , Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 172 . Srnmutomd . dett 25 . InU 1890 . 13 . Jahrg .

But ? T�ÄkkiK dov

polniMzen Sozictldenroltrxrkie . * )
i .

Nnler diesem Titel versucht „ein hochgeschätzter polnischer
Genosse " ( wir müssen ihn so mit dem „ Vorwärts " nennen , da
ce anonym hervortritt ) in den Beilage » des „ Vorwärts " vom
lö , l <x und 17. d. Mts . unseren Artitel in der „ Neuen Zeit "
Nr . 32 und 33 zu widerlegen .

Dem hochgesck ) ätzlen Genossen ist ein Malheur passirt : er hat
de » sozialen EntwickclnngSptozep mit den Interessen der
Bourgeoisie idenlisizirt und ans grund dieser eigenen fatalen Vcr -
ivcchselnng wirft er uns die schnlierlichste » Geschichten an den Kopf .
Da wir in Polen das politische Programm des Proletariats
mit dem ökonomische » Entwickelnngsprozeß der Bourgeoisie in
Cinklang gebracht wissen wolle », so sollten wir für die Kolonial -
Politik eintreten ! Für Schutzzölle ! Noch ein Schritt , und der hoch -
geschätzte Genosse würde uns nachweisen können , daß wir gar .
nm unsere Bestrebungen in Einklang mit den Interessen der
Bourgeoisie zu bringen , für die Aushebung des allgemeinen
Wahlrechts , für die Aufhebnng des Koaliliousrechts , ja — dafür ,
daß „die Flinte schießt und der Säbel haut " eintreten
müssen ! . . . . .Ter hochgeschätzte Genosse scheint davon
nie gehört zu haben , daß die allgemeine lliichtung der kapitalisti -
scheu Entwichelung im Lande und die partiellen Interessen der
Bourgeoisie nicht nur nicht identisch sind , sondern daß zivischen
beiden oft ei » liefer Widerspruch exiftirt — einer der wesent -
lichen Wchersprüche der kapitalistischen Ordnung . DaS Proletariat
— selbst das Produkt der kapitalistischen Entwicklung — rechnet
und in u ß rechnen tnil seiner allgemeinen i ch t u n g
in jeden� Lande und bckämpst gleichzeitig partielle
Interessen der Bourgeoisie . Die allgemeine
Nichtnng des polnische » Kapitalismus besteht in der
innner festeren Verknüpfung mit Nußland . Will der hoch -
geschätzte Genosse mit seinen Freunden auf diese Richtung
„pfeifen " — wie er resolut erklärt — , dann haben wir große
Besorgnis ! , daß die Thatsachen in Polen auf ihn mit seinem
Programm der Wiederherstellung Polens pfeife », wie schon die
Ereignisse in Rußland auf die Grundlagen dieses Programms
gellend zu pfeifen beginnen .

Ter hochgeschätzte Genosse scheint überhaupt von der
Existenz einer einzigen jeweiligen Nichtnng der sozialen Eni -
Wickelung in jedem Lande keine Ahnung zu haben . Er denkt sich
rin Gegcntheil die Geschichte als ei » dienstfertiges Ladenfräulein ,
das jedem nach seinem Belieben und Geschmack das Gewünschte
aus der ganzen Masse der guten Dinge auskramt und die Sozia -
listen dürfe » wohl das beste auserivähle », da sie ja
r »ir dem Mandat des künftigen Herrn der Welt
in den Laden kommen . Die Ausgabe der sozia -
l ftrschen Partei wird dadurch freilich sehr vereinfacht . Man
braucht sich vor alle » Dingen nur hinzusetzen und für ein ge-
gebenes Proletariat alle möglichen politische » Formen und
Kombinationen zu ersinne ». Dann prüfe und vergleiche man
aufs sorgfältigste alle miteinander , man wähle — wenn man ein
ivahrer Freund der Arbeiterklasse ist — das allerbeste , ohne sich
um die vorhandenen geschichtlich gegebenen Staatsgrenzen zu
kümmern — und das Gericht ist fertig . Eine solche geistige Arbeit
hat den hochgeschätzten Genossen mit seuixn Freunden zu der Ucber -
zeugnng gebracht , daß eine polnische Stepublik viel besser dem Prole¬
tariat bekommen »verde , als eine russische Konstitntion . Die Sicherheit
von der republikanische » Form des unabhängige » Polens
schöpfe » sie ans der literarischen Thatsache . daß der sel . Stauis -
laus Poniatowski , der letzte polnische Monarch , als Hagestolz
und ! inde >los gestorben ist . Sie haben vergesseu , daß Bulgarien
und Griechenland ebenfalls keine Dynastie und keine

uiouarchischen Traditionen halten . Die Hauptsache ist :
wo nehmen wir die Mittel her . um dieses allerbeste
Programm einer nllerdemokratischsten Nepnblik zu verwirk¬
liche » ? Der hochgeschätzte Genosse hat sich die Antwort
sehr leicht gemacht : „ wir seien ja selbst der Meinung , daß
Nußland eigentlich "eine Kräfte mehr besitzt , daß es nur eines
Fingerstoßes bedarf , um umgeworfen zn werden . " Nein , der
Meinung sind wir nicht und wir haben sie auch nicht
ausgesprochen . Wohl haben wir gesagt , der Zarismus müsse
früher oder später „ wie ei » Hühnerstall von » Erdbeben " weg -
gefegt werden . Aber „ Rußland " und „ Zarismus " , der Staat
und die Staatsform — das sind doch ivohl verschiedene Dinge .
Dieselben in der Diskussion zu verwechseln , ist manchmal sehr
praktisch , aber sehr unpraktisch im politischen Leben . Das russische
und polnische Proletariat kann und wird den Zarismus
abschaffen , es kann aber und wird nicht den russischen
Staat , als ein politisches Gebilde zerstückeln . Hier liegt
eben der ganze Abgrund zwischen dem Kampfe um eine
Konstitution und der Bestrebung zu der Wiederherstellung Polens ,
zivischen der Sozialdemokratie und dem Sozialpatriotismus .
Wen » der hochgeschätzte Genosse glaubt , durch die Verwechselung
der Worte „russischer Zarismus " und „ Stnßland " das sozial -
patriotische Programm zum sozialdemokratischen zu machen , so
kann die Praxis ihn und seine Genossen für diese politische
Tücke stets auf die Finger klopfen . Werden sie , statt den
Zarismus , das Rußland als Ganzes mit dem Kopf
anrenne » , so fürchte » wir , daß sie nur politische Beulen
davontragen

. . . . .

II .
Der hochgeschätzte Genosse meint , daß das sozialpatriotischc

Programm sich mit der Thätigleit der deutschen , österreichischen
und russische » Sozialdemokratie in vollste Harmonie bringen läßt .
In bezng ans die beiden ersten Fälle , ans Deutschland und Oester -
reich , brauchen wir nicht viel zn unseren Anssührungen in Nr . 33
der „ Neuen Zeit " hinzuzufügen , da sie nnbeanlivortet blieben . Die

Sozialpatrioie » hoffen , durch die „ größtmöglichste Temokratisirung
der beiden Kaiserreiche " zu der Unabhängigkeil Polens zu gc -
langen . Wir haben nachgeiviesen . daß die Demokratisirung des
Staates nicht zu dessen Zerstückelung , i » Deutschland und
Oesterreich , gerade umgekehrt , z » dessen Befestigung führt .
Entweder verzichten also die polnische » Sozialisten ans die Ve -

strebnng . einen polnischen Klassenstaat zu errichten , oder sie iverdcn
ib » ans einem anderen Wege , ob dem der Demokratisirung
Teutschlands und Oesterreichs anstrebe » und dann nothwendig
in einen Widerspruch mit der gesammten sozialdemokratische »
Bewegung gerathen .

Ja . in dem Wesen des Sozialpatriotismus liegt die nalür -

liche Tendenz , das Verhältniß der polnischen Bewegung zu der

deutsche » resp . der österreichischen auf etwas rein Aeußerliches .

Zufälliges , auf eine nicht prinzipielle , sondern reine Zweckmäßigkeits -

srage zu rednzireu . So schreiben die Freunde des hochgeschätzten

Genossen in ihrem „ Nobotnik Jednodniowka " ISSS , daß j »

Galizien die Sozialisten mit der österreichische » Partei organisirt
seien , iveil sie keine Gründe gesehe » hoben , warum sie nicht mit

derselben vereinigt sein sollten , da die österreichische Partei eine

sehr gute Organisation besitzt . �Wen » also die

galizische » Sozialisten mcht mit der portugiesischen Partei ein

♦) Den ersten Theil des Artikels , der sich im wesentlichen
mit den Ausführungen unseres Freundes G. Plechanow deckt , zn
veröffentlichen glauben wir uuterlasse » zu dürfe ».

Ganzes bilden , so ist das lediglich sür die letztere eine gerechte
Strafe für ihre mangelhafte Partei - Organisation . . .

Was aber Rußland betrifft , so befindet sich der Kampf um
die Wiederherstellung Polens dort geradezu im schärfsten Gegen -
sah zu dem Kampse des russischen Proletariats um eine Ver -

fassung . Und dessen sind sich die Sozialpatrioten selbst durchaus
bewußt . „ Stellen wir uns für einen Augenblick vor — schreiben
sie in einem Leitartikel in ihrem „ PrzedSwit " ( Morgenröthe )
vom Oktober I89ö — daß wir in den DeMokratisinns und das

nahe Bevorstehen der russischen Konstitution den Glauben

gewonnen haben . Sollen wir sie in diesem Falle
als eine politische Forderung ausstellen ? Sofort ant -
Worten wir : n e i n. Zivei einander ausschließende Forde -
rnngen kann eine Partei in einem Alhem nicht ans -
stellen . " In der Thal ; eine Bestrebung , in den gegebenen
Staatsgrenzen die politischen Einrichtungen zn dcmokratisire »
und die andere Bestrebung , aus den gegebenen Staatsgrenzen zu
entkommen , schließe » einander aus . Daher bedeutet auch der

Svzialpalriotismus den inneren Ziviefpalt zwischen den

proletarischen Kräften in Rußland und folglich die
Schwächung des Kampfes gegen den Z a r i s -

mus . Ei » seltsames psychologisch - politisches Phänomen ,
daß eine Partei , welche im zarischcn Rußland den

Kaiupf nm die Niederwerfung des Zarismus negirt ,
sich noch des erhabenen Bewußtseins erfreut , nicht » ur in

eigenem Interesse , sondern sogar im Interesse der ganzen zivili -
sirtcn Welt zu phantasiren ! . . . Hoffentlich ivird der Vertreter
der Zivilisation — das internationale Proletariat in London

eigene Interessen besser zn unterscheiden wissen , als der hoch -
geschätzte Genosse mit seinen hochgeschätzten Freunden .

Unsere Geschichtsauffassung mißfällt dem hochgeschätzten Ge -
Nossen . Um ihre Unzulänglichkeit darzuthn » . stellt er uns einige
Fragen , die wir — wie er zu glauben scheint — von unserem
Standpunkt gar nicht beantivorten können .

Warum ist z. B. — trotz des vortheilhafteste » Waarenver -
kehrs mit Rußland — „die loyale , der fremde » Regierung ge-
neigte Partei gerade am schwächsten in Russischpolen " ?

Sehr einfach : weil der hochgeschätzte Genosse es
eben erdichtet hat , daß sie am schwächsten ist . Im
Gegentheil , während in Galizien und Posen das ganze zahlreiche
Kleinbürgerthnni eine nationale Opposition bildet , ist in Rnssisch -
Polen auch das Kleiubürgerthnm zum großen Theil terroristisch ,
dank den Vortheilen , die es aus der Zugehörigkeit zu Rußland
zieht . Ja , diejenigen Klassen , die Rußland loyal sind — die

Bourgeoisie , der Adel , ein Theil des Kleinbürgerthnms — gebe »
die stärksten Beweise ihrer Loyalität , zn denen sich eine kapita -
listische Klaffe aufschwingen kann ; sie lecken mit Selbst -
Verleugnung denjenigen Fuß , der sie in politischer und nationaler

Hinsicht mit lauter Fußtritten rcgalirt : siehe die polnischen
Schweifwedler in Petersburg und Moskau während der Thron -
besteignng und der Krönung Nicolans II .

Die zweite schreckliche Frage : Waruiil die litthauischen
Junker , trotzdem sie unter der Konkurrenz des russischen Getreides
leide », keine Anhänger der Wiederherstellung Polens , sondern Russen -
freunde sind ? Ebenso einfach : weil die litthanische » Junker eben
keine Gymnasiasten , sondern praktische Leute sind . daher
die Verheißungen des hochgeschätzten Genossen von einem
konknrrenzfreien Getreidcmarkt in einem erst zn errichtende »
polnischen Staate als ein kindisches Geplauder betrachten und
ihre Sorgen nicht durch Znkunstsstaats - Phantasieu sondern durch
reelle Mittel , wie das Bettel « bei dem Zarcnthum u. dergl . zn
beseitigen suchen .

Die dritte Frage : Warum die galizischen Schlachzizen ,
die von den ungarischen Ochsen bedrängt iverdcn , sich auch nicht für
die Wiederherstellung Polens begeistern ? Vielleicht läßt sich
das erstaunliche Phänomen damit erklären , daß die österreichische
stiegicrung den galizischen Schlachzizen eine Möglichkeit gewährt ,
die polnischen und ruthenischen Bauern wie Schweine und
Ochsen zu behandeln , wie ihnen das allerbeste Vaterland keine
größere gewähren kann und somit eine reichliche Kompensation
für den Drang des ungarischen Viehes nach dem Westen giebt .

Es scheint somit mit „ unserer " materialistischen Geschichls -
anffassung nicht gar so schlecht zn stehen , wie eS der hochgeschätzte
Genosse glaubt : es sind immer und immer wieder die materiellen
Interessen , die die politische Physiognomie der verschiedenen Klassen
bestimmen und erklären .

Wir werden aber zum Schluß mit Achille Loria verglichen
und mit der Gleichung : Lvria zn Marx , wie Freihändler
vulgaris zn Ricardo — »icdergeschinettcrt . Jedoch , nach den

Proben der eigenen Begriffe des hochgeschätzten Genoffen über
die materialistische Geschichtsansfassung , trösten wir uns damit ,
daß dabei wahrscheinlich nichts Böses gemeint war , da die
schreckliche Formel für ihn selbst eine Gleichung mit vier Un -
bekannte » zu sein scheint . —

R. Luxemburg .

Vevptumnlttngvn .
Eine öffentliche Partciversauimlung dcS ersten Berliner

Reichstagswahlkreises , die am Donnerstag stattfand , war leider
sehr schwach besucht , so daß ans Antrag des Genossen Timm
von einem 3! eferat Abstand genommen wurde . Es erfolgte
hierauf die Abrechnung des früheren Vertrauensmannes Genosse »
F e I g e n t r e s f. Danach beträgt die E i n n a h m e : Bestand
130,93 M. . Marken 29,20 M. . Listen 105,55 M. , Stachtrag
4,47 M. , Ennuna 320,15 M. Ausgabe : Dclegirtengelder
204 At. , Unkosten 36,15 M. , Summa 240,15 M. Mithin ver -
bleibt ein Bestand von 30 M. , welcher dem neu gewählten Ver -
lranensmann B o h n überwiesen wurde . Die Abrechnung habe
übrigens wegen der eingetretenen Ruhepause einerseits , andererseits
ivegcn unpünktlicher Abrechnung nicht früher erfolgen können ; insbe -
sondere haben trotz mehrmals erfolgler Mahnung zwei Genosse » bis

heute >' £>ch keine Abrechnung über die vereinnahmten Gelder
geleistet . Für die Essener Berurtheilten sind 412,10 M.
durch Liste » gesammelt und erst kürzlich abgesandt ivordeu , weil
keine frühere Abrechnung erfolgen konnte . Auf Antrag der
Revisoren wird dem Genossen Felgentreff inbetreff der Kassen -
führung Dccharge crtheilt . Genosse B o h n ersuchte znin Schluß
der Versammlung , im ersten Reichstags - Wahlkreise eine regere
Agitation zu eutsalten und sür stärkeren Besuch der Versa » » » -
lnngcn Sorge zu tragen , damit bei der nächsten Reichslagswahl
auch dieser letzte Berliner Sieichstags - Wahlkreis durch einen
Sozialdemokraten vertreten werde .

Am Tienstag , de » LI . d. M. , hielt die Freie Vereinigung
der Graveure , Ziseleure und verwandter Bcrnssgenossen eine
Generalversammlung ab . Im Gefchäftlichen ivurde einem durch -
reisenden Kollegen eine Unterstützung gewährt . Der Kassirer des
Unterstütznngsfonds gab seinen Bericht , der eine Einnahme von
355,30 M. und eine Ausgabe von 632 Bi . im verflossenen Halb¬
jahr aufweist . Ter Hauptkassircr hatte eine Einnahme von
1368,63 M. und eine Ausgabe von 1355,11 M. zu verzeichnen .
Im Arbeitsnachweis hatten sich im letzten Halbjahr 133 Gehilsen
gemeldet , verlangt ivurden 233 .

Ter Vorstand der HaudclshilfSarbciter hielt am 21 . d.
Mts . eine ordentliche Generalversammlung ab , in der die übrigen
Punkte der vorigen Generalversammlung erledigt wurden .
Streitner giebt bekannt , daß über die Packeifahrt - Gesellschasl

von der Gewerkschafts - Kommission der Boykott erklärt ist . Ein

Antrag Meyer , welcher besagt , daß der Vorstand nur beschlnß -
fähig ist , wenn die Hälfte der Vorstandsmitglieder erschienen ist ,
ivird angenommen . Eine Resolution Albold betreffs des Streiks
wird angenommen . Den Antrag Ladewig ans Einführung der

Arbeilslosenunterstützung überwies man einer Kommission
von 7 Mitgliedern . In diese Kommission werden Justmaun ,
Sieich , Schumann und Schmidt gewählt , die übrigen drei Mit -

glieder hat der Vorstand ans seiner Mitte zn wählen . Der

Punkt : Wie stellt sich der Verband zu de » Beschlüsse » des

Halberstädter Kongresses , wurde der nächsten Mitgliederversamm -
lung überwiesen . Die Steilsache mit Ed . Kasler soll in der
nächsten Generalversammlung erledigt werden . Den Privatpost -
Angestellten , die um ihre Kaution klagen , erhielte », falls das

Gewerbegericht die Klagen ablehnt , den Rechtsschutz bewilligt .
Einem in Roth gerathencu Kollegen wurden 30 M. Unterstützung
bewilligt .

Eine gntbesuchte Versammlung der Bäckerei - Ar -
b e i t e r fand am 21. Juli bei Niest , Webersir . 17, statt . Die

Tagesordnung lautete : 1. Bericht der Vertrauensmänner und
Neuwahl derselbe ». 2. Bericht der Gewerbegerichts - Bcisitzer und

Ausstellung der Kandidaten . 3. Neuwahl der Delegirten zur
Gewerkschaslskommission . 4. Verschiedenes . Zum 1. Punkt er -
statlete der Vertrauensmann H ü p f n e r Bericht . Die Einnahme
betrug im letzten Halbjahr 385,02 M. , die Ausgabe 230,65 M. ,
verblieb mithin ein Baarbestand von 154,37 M. Bei der Frage ,
ob den Vertrauensmännern Dccharge ertheilt werden sollte , ent -

spann sich eine lauge Debatte , die
'

durch das sonderbare Ver -
halten des Vertrauensmannes Scholz hervorgerufen wurde .
Schon bei Beginn der Versammlung lehnte er die Aufforderung ,
als Delegirter zur Gewerkschastskoininission Bericht zn erstatten ,
rundweg ab . Ebenso hatte er es nicht für nöthig befunden , seine

Kafsensührung den Revisoren zn unterbreiten . Scholz suchte sich
damit zu rechtfertige », daß er am Biertische verdächtigt worden
sei , weil er die Sammellisten zur Deckung der Prozeßkosten ohne
vorherige Kontrolle ausgegeben habe ; dieses Recht stehe
ihm aber als Vertrauensmann unbestreitbar zu . im

übrigen wolle er nichts mehr mit der Bewegung zu
lhnn haben . Nachdem Scholz der Aufforderung , die
in seinen Händen befindlichen Gelder den Revisoren sofort vor -

zulege », Folge geleistet , wurde den Vertrauensmännern Dccharge
ertheilt . Da noch einige Personen der Kasse Geld schulden ,
wurde beschlossen , die Namen der säumigen Zahler in einer
öffentlichen Versammlung bekannt zn geben . Die Kontrollmarke
hat nach der seinerzeit gefaßten Resolution am 1. Juli , als
dem Inkrafttreten des Zwvlfstnndenlagcs ihre Giltigkeit verloren .
Hierauf wählte die Versammlung Höpfner und Schneider zu
Vertrauensmännern , Nilschke und Schwanherz zn Revisoren .
Zum zweiten Punkte erstattete Kollege Milde Bericht . Von den
drei den Bäckerei - Arbeiter » zustehenden Kandidaten wurde aus
einen zu gunsten der BranereihilfSarbeiter verzichtet . Als Bei¬
sitzer wurden aufgestellt Milde und Großmann , als Ersatzmann
Schneider , in die Gewcrkschastskomunsfion wurde Tenpel , als
Stellvertreter Seidel gewählt .

Drei öffentliche Vcrsammlnugc « der Maurer Berlins
nud der ttmgcgcnd halte die Lohnkommission zn Donnerstag
Abend einberufen mit der Tagesordnung : „ Der Versuch der
Arbeitgeber , den Ncunstnndentag zu durchlöchern , und welche
Maßnahmen haben wir dagegen zu ergreifen . " Nachstehende
Resolution war von der Kommission in allen Versammlungen
eingereicht worden :

Die öffentliche Versammlung der Maurer Berlins und der
Umgegend protcstirt ganz entschieden gegen das Verhalten des
Bundes der Bau - , Ntaurer - und Ziininerineister , den Zehnstunden¬
tag auf allen Bauten wieder einzuführen . Die Versammlung
erklärt , daß auf allen Bauten , wo dieses Ansinnen gestellt wird .
die Arbeiter mit aller Entschiedenheit Front hiergegen machen .
Auf den Bauten , wo zehn Stunden gearbeitet werden sollen , ist
sofort die Arbeil niederzulegen , jedoch wenn möglich , der Korn -
Mission Mittheilung zu mache » .

In Joel ' s Saal hatte S i l b e r s ch m i d t das ein -
leitende Referat übernommen , der in kurzen Züge » die letzte »
Kämpfe der Maurer Berlins nebst ihren Begleiterscheinungen und
Erfolgen Revue passircn ließ . Jetzt aber , so führte Redner ans ,
nachdem seitens der Slrbeiter die Bewegung für den Nenn -
stundentag energisch betriebe », regt es sich bereits in den Reihen
der Unternehmer , das Errungene illusorisch zn machen ; das gc -
Heime Zirkular der Bau - , Maurer - und Zimmermeister , in dem
für die Wiedereinführung des Zehnstnndentages Reklame gemacht
wird , lege hierfür genügend Zeugniß ab. Daß hierbei
gleichzeitig eine Lohnrednktion ins Auge gefaßt ist , liege
klar auf der Hand . Zu konstatiren sei , daß in
einigen Fälle » das Unternehmerthum mit Erfolg operirte ,
die „ Unliebsamen " entlassen und die zehnstündige Arbeitszeit
wieder eingeführt wurde . Schuld an dem erfolgreichen Vor -
dringen der Unternehmer tragen einzig und allein die Arbeiter ,
die ohne Widerspruch vielfach dem gestellten Ansinnen stattgaben ;
dafür sprechen die verschiedensten Beispiele . Auf dem Bau der
Firma Wendel n. R e i n i ck e , Bchrcnstraße , wurde die zehn »
stündige Arbeitszeit angekündigt und durch das Zusammenhalten
der Maurer binnen zwei Stunden der Neunstundentag proklamirt .
Beim Jnnungsineister L e u s ch n e r . der die Baulich -
leite » am Kriegsministerinm ausführt , war dasselbe der
Fall , während aus dessen zweitem Bau , Kaserne Lehrter -
straße , bereits 10 Stunden gearbeitet wird , weil es da -
selbst seitens der Arbeiter an dem nothwendigen Protest fehlte .
Stuf dem Bau der Firma R a st e r n. E i ch h o l z , Sophien¬
straße , ist der gemachte Versuch ebenfalls an dem mannhaften
Auftreten der Maurer gescheitert , während auf dem Kasernenban
am Tcmpclhoser Feld , Meister T e s ch , weit über 9 Stunden ge -
arbeitet wird . Ans dem Bau Kantstr . 157 wurden 2 Maurer ,
sogenannte Ruhestörer , durch den Polier G r u n o w gemäß -
regelt , was mit allgemeiner Arbeitsniederlegung beantwortet
ward und binnen wenigen Minuten waren die Gemaßregeltcn
eingestellt , desgleichen wird daselbst nur 9 Stunden gearbeitet .
Anders liege dies ans einem Bau in der Thurmstraße , woselbst die
Organisirten durch den Polier A m b r o s e l l i beschimpft
und gcmaßregelt , dagegen die Streikbrecher in Schutz genommen
wurden . Nachdem Redner unterbreitet , daß im ganzen 6733 Ar -
beitskarten ausgegeben , nachdem aber sich noch hunderte von
Kollegen meldete », von denen ebenfalls der Nennstnndentag hoch -
gehalten ward , und daß bei strikter Jnuehaltung der neunstündigen
Arbeitszeit im Gegentheil zur zehnstündigen für dieselbe Arbeit
657 Maurer mehr eingestellt werden müßten , schließt er mit der
Aufforderung , durch festen Znsammenschluß den Versuch der
Unternehmer , die schwer und lhener « rkämpslen Errungenschaften
illusorisch zu mache » , im Keime zu ersticken . Der Wunsch der
Meister müsse Wunsch bleiben ; wo dies nicht durchführbar ist ,
müsse man zur Arbeitseinstellung greifen .

An der darauffolgenden regen Diskussion betheiligten sich
Pehn , Grübler , Jaensch , F ige lins , Schacht ,
Pagel , Dalske , Dietrich und andere ; der Lohnkommission
wurde der Vorwurf gemacht , daß sie den Streik zu früh für be -
endet erklärt , desgleichen nicht genügend vor Zuzug gewarnt
habe , dem trat Silbcrschniidt energisch entgegen . Zwei
Anträge : Die Zugereisten zur Abreise auszusordern , weiter ei »
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Flugblatt zu verbreiten , auf dem fammlliche Zehustundeubauten
verzeichnet und der Zuzug ebenfalls zur Abreise aufgefordert
wird , werde » zurückgezogen , da eine weitere Versammlung sich
mit maßgebenden Beschlüssen zu befassen haben wird . Die Re -
solution fand einstimmige Annahme .

Inder gut besuchten Versammlung , die im Wedding -
park tagte , referirte itnter , der in seinen Ausführungen auf
die Beschlüsse des Bundes der Ban - , Maurer - und Zimmermeister
verwies , welche am 2. Juli von einer Versammlung , die i » ihrer
Majorität aus nicht mehr praktisch thäligen Personen und Nicht -
fachlentcn zusammengesetzt war , gefaßt wurden und die dazu
angethan sein sollten , de » schwer erkämpften Nennstundenlag
illusorisch zn niache ». Ans diese Beschlüsse und die darauf
folgenden Rundschreiben seien die Versuche zurückzuführen , die
ans einzelne » Bauten gemacht werden , die zehnstündige
Arbeilszeit mit dem früheren Slnndenlohn wieder herzustellen .
Voraussichtlich werden aber die Versuche der Unternehmer an
dem festen Zusammenhalten der Maurer scheitern , die bisher
bewiesen haben , daß sie gewillt sind , das Errungene festzuhalten .
Redner forderte am Schluß die Anwesenden ans , wie bisher fest
zusammenzustehen , um das Errungene ausrecht zn erhalte ». I »
der daraus folgenden Diskussion , an der sich V o r p a h l ,
Beiersdorf , Seefeld , Rölling und Zechlin de-
theiligten , wurde das Verhalte » der Kollegen , welche Ucber -
stunden mache » und Akkordarbeiten übernommen haben , gerügt .
Bon mehreren Redner » wurde zum Anschluß an die Organisation
und zur Jnnehallung einer strenge » Kontrolle aufgefordert .
Eine allgemeine Versammlung , die im Lause der nächsten Woche
stattfinden wird , soll sich eingehend mit den I0 - Slu » denbaute »
beschäftigen . Von einigen Rednern wurde der große Zuzug nach
Berlin , durch welchen den hiesigen Maurern der Kamps erschwert
wird , getadelt . Ein Antrag , den freiwilligen Beitrag von 50 Pf .
wöchentlich auf uS Pf . herabzusetzen , wurde gegen eine Stimme
abgelehnt , hingegen obige Resolution einstimmig angenommen .

In der Versammlung bei Martens in der
Friedrichstraße legte Fritsche den Erschienenen die Machina -
tionen des Bundes der Bau - , Maurer - und Zimmermeister klar .
Die Herren vom Bunde haben sich das gegenseitige Versprechen
gegeben , dafür zu sorgen , daß auf den Bauten , wo die Neun -
stunden - Nrbeit errungen , sofort wieder die zehnstündige Arbeits -
zeit einzuführen sei . Die versammelten Maurer dagegen gelobten
durch einstimmige Annahme obiger gtesolulion , mir aller Energie
an dem Errungene » festzuhalten , einer etwaigen Diktatur einer
zehnstündige » Arbeitszeit nicht Folge zu leisten und etwaigen
Zivangsmaßregeln niit einmüthiger Arbeitsniederlegung auf de »
betreffenden Bauten zu begegnen . Die Diskussionsredner brachten
Einzelfälle znr Sprache , in welchen durch festes Zn -
fammenhallen der Kollegen Angriffe auf die Errungen -
schaften der Maurer zurückgeschlagen wurde » . Anderer -
feits wurde aber auch Klage über das Verhalten mancher
Berufskollegen bezüglich ihres solidarischen Verhaltens geführt .
Seitens L e g l e r wurden der Lohnkommisston Vorwürfe
gemacht über den Zuzug so vieler Maurer von außerhalb , die
als Mitglieder des Verbandes wissen mußten , daß sie Berlin zu
meiden haben , dennoch wurden sie in die Listen der Lohn -
kommissio » eingetragen . Hiermit war die Organisationsfrage
angeschnitle » ; Fritsche ivies die der Lohnkonnnission gemachte »
Vorwürfe ganz energisch zurück und gab aufklärenden Bescheid
bezüglich zugereister organisirter Kollegen , die Eintragung in den
Liste » gefunden . Der Vorsitzende erklärte sodann , daß er keinem
Rednar , der die Organisationsfrage in die Debatte ziehen iverde ,
das Wort gestatte » werde . Mit einem Hoch auf die Neun -

stunden - Beivegung der Berliner Maurer schloß der Vorsitzende
die Versammlung .

' - KUW»o« rch >lle . Sonnabend Abend von s —sx Uhr : Süd¬
ost s ch u l e . Waldmiarstr . u : Redeüdung . ( ®ie wlchtistilen Gescye für die
Kunst dek östenllichen Redens . Lehre vom Aufbau eines Vortraaes . ) Herr
Heinrich Schulz . — N ordf ch u le , Müllerftr . I79a : Ralional - Oelonomie .
lAllgeineine Nalionalökonomie . Wesen der czesellfchaflltchen Arbeit . Tie ver
fchtedcneii Produftionsformen . Das Thararlerifttsche der kapitalistischen Pro -
duktiousforin . Theorien zur Erklärung des Kapitalismus , die klafstsche
Nationalökonomie . Marx ' Fortführung und Kritik : Werlh , Mehnverlh ,

tivtulaiton des Kapitals , Profit , Handelsgewinn , Grundrente . Die
endenzen der freien Konkurrenz und der Emanzipationskampf der- Arbeiter -

klaffe . Die ölononufche Theorie von Marx in ihrem Perhältnih zur
matertalistifchen Gefchichlsauffaffung ) Herr Dr. Konrad Schmidt . — Die
Schulräume sind zur Benutzung der Bibliothek und des reichhaltiqen Zeil -
fchriflenmatertals fchon vo » S Uhr an geöffnet .

Arbritrr - Kn» ft « rb »» d Serlin » » » d Zl »>c>«gr »d. Borsttzender Ad.
Neumanu , Pascwalkerstr . 3. Alle Aeuderungen Im Berewskalender find zu
richten au Friedrich Kortui ». Mauteuffelftr . co, v. 2 Tr. Koniialiend . Abends
9 bis 11 Uhr : Uebungsstunde und Aufnahme neuer Mitglieder . —
Esmeralda , Köntgsbergerstrabe 5 bei Lastowsky . — Grüne Eiche ,
Ripdorf , Hermannstrahe 197 bei Babenfchneider . — L v r a n t a . Lands¬
berger Allee ico bei Goebel . — Sanges - Echo , Naunvnftr . SS bei Streit ,
— ffi I ü (I zu , Badslr . 19 bei Ulitz. — Lieder kr anz in Brandenburg a. H. ,
Mengert ' S Bolksgarten , Bergitr . 6. — D eutf ch e Et che II, Brandenburg
a. d. Havel , Hauptstraße , Winkel ' s Salon . — Sängerlust , Lurken -
walde , Veelttzerstraßs sc bei Otto Schulze . — Hand in Hand II,
Frtedrichsberg , Friedrich Karlfir . II Emil Hetnecke. — Immergrün ,
Tegel , Tpandauerftr . is bei S. Rentner . — Freie Sänger , Schmargen¬
dorf . Wirlhsbaus Friedrich . — Frifch auf u, Schönwalde in der Mark .
— Wethe Rofe II . Neu- Weibenfee , Lotbringcrstr . zo, bei Winkler . —
Eintracht 8, Teltow , Zedlendorferstr . 6 bei Der « — F rtfch auf I,
FriedrichSberg , Wartenbergstr . «7 bei Lange . — Treptow In Treptow ,
Baumfchulenweg 32 bei Lange .

Ä» » d der gefeliige » Arbeitervereine j�crli »« , »,d jlnigegend .
Alle Zuschriften , den Bund der gefelligen Arbeitervereine betreffend , sind
zu richte » an : H c r »i a » » I a h n . Schönhauter Allee 177c. Sonnabend :
Bergnügunasverein „ H e l g o l a n d", Grüner Weg 20 bei Rudolf . — „ B a -
varia " , Lycheuerstraße 2/s bei Schmidt . — „ Allezeit Fidel " , Pafs -
walkerstrahe 3 bei Neumann . — Thcatorvereii ! Hand in Hand , Georgen -
kirchfir . 66 b. Späth . — Familienverein Heltkonta , Gr. Franlfurterstr . 7«
bei Breuer .

Arb - iter - Nanäirrbnnd Hcrlino und Zlingegend . Aeuderungen im
»ereinskalender stnd zu richten an Otto Schulz , Kottbuferdamm 72. —
Sonnabend : „ Unverzagt " , Lcbuferstrabs 18 bei Bogel . — Havanna ,
Kirdorf , Juliusstrabe 46 bei Neubauer .

sZesang - , Tnrn - und gesellige zierein ». Sonnabend . Turnverein
F ichte lMNgi . d. Tenischci , Arb. - Turnerb . ) turnt : I. Männer - Abtheilung

frtedeniir. 87, Mittwoch und Sonnabend von s —10 Uhr. — 8. Männer -
bihl . Docckhstr . 2l, Mittwoch und Sonnabend von s —lo Uhr. — 2. Lehr -

lings - Abth. Skalitzerür . 66—66, Mittwoch und Sonnabend von s —lo Uhr. —
Bereinigung der Turn freunde turnt Mittivochs und Sonnabends
von s! s—Ichs Uhr abends Turnhalle Demnnnerstr . 66 —67 — Freie Turner -
schaft Rixdorf - Britz . E . Wierfiug ' s Rest. , iknesebeckstr . Iis . — Gemischter
Ehor Gleichheit , abends 9 Uhr, Emdenerstraße , Restaurateur Schirmer .
— Bühnenverband Normanta . jeden letzten Sonnabend im Monat
bei Pussol . Königsbcrgersirahe Nr. 26. — Privat - Theater - Wesellschast
Schiller , Sitzung abends 0 Uhr bei Linke , Puilbuserstr . 2t. —
Theaterverei » B a v a r i a . Ackerftr . 17 bei Manfras . — Privat - Theater -
Gesellschast Tont , abends Sic Uhr bei Zuleger , Swtnemünderstr . it «.
— Theaterverei » Lustige Brüder II , Sitzung abends 9 Uhr , bei
Reichelt , Hasenhaide Nr. «s/t7 . — Theater - Gesellschaft Immer
Lustig , abends 9 Uhr, Sitzung bei Ruhl , Ehorinsrstr . 68. — Theater -
verein Bohemia , abends 9 Uhr , Restaurant G. Witzel , Ackerftr . US. —
Privat - Thcater - Gefellschaft 8 Uli ) , abends 9 Uhr Sitzung , Schönh . Allee >86. —
BergnügungSklub Ostend , Sitzung abends 0 Uhr im Restaurant Rudolf ,
Kraulstrabe 6. — Kefelliaer Arbetter - Berei » Prolctarta , Sonnabend nach
dem I. und 16. jeden Monats , abends 9 Uhr bei Sommer . Grünstr . 21. —
Rauchllub Dornröschen , abends 9 Uhr, bei Herdner, ' Burgdorfstr . 1«. —
Ekatklub Blaue Bluse , bei Wutike , Araudenzerstrabe 2. — Skat -
Nub Revolution , Sitzung abends 9 Uhr bei Hauptmann , Wiener -
slraß « 1—6. — Skalklub Brüderlichkeit , abends von 9 Uhr a » Sitzung
bei Wiltwe Lehn, Stralsunderstrabe 19. — S k a tk l u b 60. Jeden Sonnabend
8sj Uhr bei Klein , Wienerstratze 81. — Bergnügungsverein Alpen -
Veilchen , abends i�io Uhr Sitzung bei Ruppin , Blumenstr . «9. —
Bergnügungsverein Bruderkerte , Sitzung abends 9 Uhr , bei Parts ,
Gl- dtlschstrabe Nr. 28. — Schachklub Springer , abends 9 Uhr
bei Wernau , Zlosenlhalerstr . 67. — Tambourveret » Moabit : UebungS
stunden Mittwoch und Sonnabend von 9 bis 10 Uhr bei Dittmann ,
Perlebergerstr . 9. — Verein ehemaltgerSchüler der 7. Real -
sch u le , präzise g Uhr im Restaurant Nepomuk , Neue Robstr . 22: Sitzung
sWtffenschastltcher Vortrag . Literarisches . ) — Touristentlub „ Ruf " . Jeden
Sonnabend 9 Uhr Neue Fi icdr iäistr . «2, Restauralton Grob . — Vergnügungs -
Verein Helgoland II, jeden Sonnabend Sitzung bei Lehmann , Lübbener -
straße 9. — Skalklub FreundschaftSbund , abends d!s Uhr bei GanSwtg ,
Reicheubergerurabe u? . — Theater - und Bergnügungsverein Troilu » ,
abends 9 Uhr bei Heft . Brunnenstr . 165. — Bergnügungsverein F i d u c t a ,

abends 9 Uhr. Blumenstr . 82 bei Reiche . — Theatervereln der Louisen .
ftadt , Anneustr . 9 bei Protz . — Turnverein Deutsch « Eiche , Johannis -
lhal , in Schaller ' S Ballsalon . Uebungsstunde abend » S —lo ( Mäimerabth . ) .

Böhmisch - slawischer Bildungsverein Hawltschek , Beuthlirabe »1.
Restaurant „ Zur neuen Post ", heute Abend 9 Uhr Mitgliederversammlung .

vanslc Foreniag Freja , Koraman dantenstrasse 72 ( Neues Klubhaus ) ,
MödeaFten hver Lördag KI. 9, Besügende ere velkomne . Danske Aviser
( Indes I Lokalet .

German American Club Uncle Sam , 9 o' clock , Wallstr . 57, Guests
are welcome .

Zieutscher soiioldonohratil ' cher gtr »kliil > in pari «. Rue St
Honore «i «, Eafe du Lion de Belsork . Jeden Tonnabend öffenlklche Ber -
sammlung ; reiche Bibliothek , Zeitungen , sranzöstscher Unterricht .

Kondo » . Der einzige hiestge sozialdemokratische Verein Londons , der
alle , von K n r l Marx und Friedrich Engels 1S«6 mitdegründete
K ommunistische Arbeiter - Bildungsverein bestndet fich nach
wie vor «9 Toltenham Street , Tottenham Court Rd . W. London .

Achlnng . Klakev ! Sonntag . 26. Jult . vormittags 1» Uhr, in den
Arminhallen , Kommandautenstrabe 20 : Große öffentliche Bersammlung .
Kollegen , ob organisirt oder nicht , erscheint alle M ann für Mann in der Bec -
sammlung . Der Einberufer .

Besuchszeit

uevschiedener Museen und soustister Sehenslvsirdlgkeite » .
Altes und Neues Museum am Lustgarten . Besuchszeit täglich , mit

Ausnahme des Montags tn den 6 Wintermonaten von 10 —3 Uhr, in den
6 Sommermonaisn von 9 —8 Uhr ; Sonntags im April —September 12 bis
6 Uhr, Oktober und März 12 —6 Uhr, November und Februar 12 —t Uhr,
Dezember und Januar 12 —8 Uhr (Unentzeltlich ) . — Die National -
g a ll e r i e in der Museumsstraße . Besuchszeit Wochentags von 10 —8 Uhr
sMontags ausgenommenZ . Sonntags im April —September von 12 bis
s Uhr, im März und Ottoder 12 —6 Uhr, Februar und November 12 bis
« Uhr, Januar und Dezember 12 —8 Upr (Unentieltltch ) . — K un st g e w e r b e-
Museum , Prinz Alb. echtstr . 7. Beöffne : an den Wochentagen ( Moutags
ausgenommen ) im Sommer von 9 —8 Uhr. im Winter von 10 —3 Uhr ,
Sonntags , April —Sepiembec von >2- 6 Uhr . Oltobec und März 12 —6 Uhr ,
November und Februar 12 —« Uhr, Deze nber und Januar 12 —8 Uhr ( Une >t-
geIrlich ). — Museum für Bölleriunde . Köntzgrätzerstc . 120. Besuchs¬
zeit wie im Kunstgewerbe - Maseam lUnemgelllichj . — H Ygtsne - Muse um -
Klostcrstr . 86. Besuchszeit Sonntags wie ,m Kunstgeiverbe - Museum. Außer ,
dem Dienstags und Feeitäas von 10 —2 Uhr (Uueulgeltlich ) . — Museum sü r
Naturkunde , Juval . denstr . «2. Besuchszeit Sonntags wie im Kunst -
gewerbe - Museum . Außerdem Montags und Sonnabends von U —8 Uhr. —
Museum für deutsche Bolkstrachre » und Erzeug » tsse des
Hausgewerbes , Klosterstr . 86. Irden Tag mit Ausnahm : »es Mittwochs
von II —2 Uhr geöffnet . Emtrittsgelo : Erwachsene 60 Ph , Kinder 25 Pi. .
Vereine Sonntags tv Ps. — R e >ch s p 0 st - M u s e u m , Lsipztgerstc . 16� Ge-
öffnet Sonntags 12 —2 Uhr, Moniags , Dienstags , Donnerstags , Freitags von
11 —2 Uhr sUnentgeltlich ) . — Rathhaus , K: ö»igstrabe . Geössn - t täglich
außer Donnerstag und Freilag von Ii —8 Uhr. (Unenlgelltich ) . Aus -

s i ch l s t h u r m ( Eintrittspreis 20 Ps. ) . — Kunstausstellung de »
Vereins Berliner Künstler , Wilhelmftr . 92. Sonntags 1t —2 Uhr,
Wochentags 10 bis « Uhr. 50 Pfennig Eniree . — Sternwarte , Encke-
platz 8a. Mittwochs und Sonnabrnds oon 9 bt » ll Uhr Lormitlags . —
Urania , Wifsenschastliches Theater . Sternwarie . Jnoaltdenür . 57 —62
und Taubenstr . «3/«9. Geöffnet oon 5 Uhc N achmitlag » vis töjj Uhr Abends ,
Entree 50 Ps. Zuschlag für Theater von 60 Pf. bis 5 M. — A q u a r i u m :
Schadowstr . 14. Geöffnet von 6 —6 Uhr. Entree Sonntag « »0 Pf. , an sedem
letzten Sonntag im Monat 25 Ps. — Castan ' s Panoptikum , Friedrtch -
straße . Geöffnet 10 —tv Uhr. EuilriltSprei « 50 Pf. — Paffag « -
Panoptikum 10 - 10 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf . — Marine -
Panorama , Am Lehrter Bahnhos . Sonntags von 9 —9 Uhr. Entree
50 Pf. — K a i s e r - P a n 0 r a nc a , Passage ( Unter den Linden ) . Geöffnet von
p Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends . 800 verschiedene Reisen , Lanvschasts -
bilder . Jede Reise 20 Pf. — Zoologtscher Garten , Lützowufer .
Sonnlag « 60 Pf . — Borsi g' s Garten mit Palmenhaus , Alt -
Moabit 66—86. Eintrittspreis 60 Ps. — Oessentltche Lesehalle der
Deutschen Gesellschast für Ethische Kultur , Neue Schön -
hauserftr . 18. Unentgeltlich geöffnet am Werktag abends von « bis 10 Uhr .
Sonntag 9sj —I vorm . , 6 - 10 abends .

freireligiöse ISrmeinde . Sonntag , den 26. Jult i ' U Uhr vorm . Rosiil -
thalerslr . 8Sa : „ Versammlung , freireligiöse Vorlesung " . Um l»»/« Uhr vorm .
edeudaselst : Vortrag des Herrn Waldeck Manaffe : „Einbildung und Wirk -
lichleil . "

«is - chler - Uecein . Heute Abend 9 Uhr , Milchiorstr . IE. Versammw « » .
Zahlreiche Betheiligung erwartet der Vorstand .

Ke8ellzetisst5 8s ! e
köiiixstrnsZe 7.

Säle von lvE — 400 Zlevsonett
Mit Carte » für Frstlichlteite » und
Nersautmlungeu . 50131 - *

kegtaurant

tivus �rll »- tlllso 4. Eiclibnscli .

Konnaßend , den Ä» . Inli :

Crcher TmmrMlhts- Lllll .
_ _ Gr . Pracht - Jlluinination

des ganzen Etablissements .
Verloosnng von sehr schönen Gegen -
stände ». — Humoristiache Polonaise ,
wie solche noch nie stattgefunden hat .

vivmo Ceberraachungeu .
Anfang 8 Uhr . Entree frei !

Hierzu ladet ergebenst ein

_ Georg Kchnlmeiftrat .

Restaur . Spree-Schloss
Bes . : Ernst Brüning .

ftiehriGhllgen, Eeestr. A.
Krstcs Wasser - Lokai Friedrichshagenkrstes Wasser�

mit Danipfer - Anlegestellen . großem
schattigen Garten , Saal , Kegelbahn .
Bairisch Bier Seidel 40 Pf . . Berliner
Weiße 20 Pf . , Ruderboote l bis 3

Personen Stunde 50 Pf . _
21262

Säng & r ' s Ruh
Cnst . Harnsel

VeelWs Mallllsee)
in 20 Min . vom Bahnhof Schlachtensee
sowie Wannsee zu erreichen .

Großer schattiger Garten , Kaffeeküche ,
Kegetbahn u. s. w. Vorzügl . Speisen
und Getränke . Sö02L '

Große verdeckte Hallen u. Saal für
Vereine und Gesellschaften stehen zur
Verfügung . Vei größere » Partien

gung .
larl Ullrich , Bnffetier .

Restaurant znr Erholung .
Caulsdorferstr . Nr . 3, Köpenick .

Weg zur Pferdebucht . — Empfiehlt sich
den Vereinen . Kegelbahn , Billard�

Bereinszimmer . Für gute Speise »
und Getränke ist gesorgt . 65092 *

Restauraut Marienheim .
Köpenick , Kaulsdorserstr . 6.

Zweites Restauraut vom Bahnhof .
Garten , 2 Keaelbahuen , Speisen und
Getränke . Kaffeeküche . Solide Preise .
65108 * Otfo Zoe ber ,

Caa * l Zachow ,
Friedrichshagen , Seeßraße02 .

Herrlichste Ansficht nach dem Müggel -
see . Garten , Kegelbahn , guter Jinbis u.
Getränke zn sostden Preisen . S4LöL *

ßussohank
der Brauer ® ! Pichelsdorf ,

reizend an den Ufern der Havel gegenüber Pichelswerder gelegen ,
lieqneme Balmverbindung mittelst Stadtbalm und Lehrter Balm bis Spandau für 20 Pfennige , vom

Balmhof Spandau bis zur Brauerei mittelst der elektrisclien Balm für 10 Pf. , Darapferverbindung
von Berlin und Spandau — Dampfer können an der Brauerei anlegen .

Jeden Sonntag

im Garten ( IB�OSSSS bei freiem Entree .

Im neuerbauten Riesen - Prachtsaal

grosser Ball bei 2 Orchestern
( Garderobe frei ) .

fCegelhahnen . Billards . fCaffeeJ ( üche .
4lIo Liter Lagerbier 15 Pfennige .

Im Vergnügungspark täglich :

grosse Volksbelustigungen .
Grosse und elegante Ausspannung .

Telephon Amt Spandau No . 198 .

Billigste Gelegenheit

einer vorzüglichen Beköstigung
in der Gewerbe - Ausstellung

Brauerei - Ausschank der Brauerei Pichelsdorf

Mart . Berndt ' ä
empfiehlt nach wie vor allen Freunden
und Bekannte » ihren vorzüglichen
Frühstücks - , mittags - und AbendHach .

Jeden Sonnabend von S Uhr ab :
ff. Eisbeine . Für gute Biere ist selbst -
verständlich bestens Sorge getragen . Um

zahlreichen Besuch bittet Uartin Berndt ,
Oranien - u. Alexandrinenstraßen - Ecke .

Bei Ausflügen empfehlen wir unser
Lokal ans das angelegentlichste . Jeden
Sonntag : Tanz . Gebr . Schrrr .

Ein grosaos Terehiszlminar , 60 —80

Personen fast . , ist für Freitag noch zu
vergeb . Üb. Sanermann , Adalbertstr . 8.

Fre - Nven und Be -
kannten die Mit -
theilung , daß ich

See - Str - sanA SS ein neues Lokal

eröffnet habe . Dasselbe ist herrlich ge¬
legen , für Landpartien gut passend und

per Waffer , Bahn und Chaussee zu er -

reichen . Unlo Speisen und Getränke zu
den bill . Preisen . Zu zahlreichem Besuch
ladet ergebenst ein G astwirth .

Rautenberg ' s Fest - Säle
Oranien - Straße 180 .

Empfehle meine Säle zu Festlichkeilen
und Versammlungen . _

2797b

Vferdevucht , Köpenick ,
schönster Laubwald und größte Spiel «
platze der Umgegend , Kaffeeküche , Kegel «
bahn . Schießstand , Würfelbude .
55362 * W. Magdeburg .

Otto Böttcher !
Hrrlin N. p Rlüllrrstr . 159a ,

empfiehlt dem geehrten Publikum seiitt
neu rröffiirte

Bariiitt - u.ßailrslhüeide -Ttllbe
zur geneigten Benutzling .

im Vergnügungspark ( vom rluxanAs ? « « , » , « « gai - scks - u ) .

bsstsbond aus : Lupp « , fi » ok oäsr — Braten mit Cnmpot u. Salat ,

UinerSp SIN — Butter und Kttae — von 1 —4 Uhr «

zu 80 Pfennig .

Welehh altige Speisenkarte zu sehr billigen Pretoen .

WU " Vorzügliche « hailos und dunkle « Pichelsdorfer Bier fHI

ä Glas 4| io Liter 15 Pf .

Musik der eigenen Matrosen - Kapelle .
Raum tftr 6000 ParaonM . iMT Abends gläaaeade Beloucbtung . Cntro « fr . l «

A
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Album - und Lederwaaven - Fabrik

O . Gundau
Grnnienstv . BO , Ecke Adalberlstraß «.
Gr . Lager aller Arten Ledarwaaren nnd
Sohmnckatchen zu billigsten Preisen .

Achtung l Achtung I
KUustl . Zähne u. 3 M. an . Th«il ».

ivöchenll . t M. , ivird abgeheit . Zahn «
ziehen , Zahnreinige » , Nervlüdlen bei

Bestellung umsonst .
Gndul , Lausitz erplatz 2, Elsafferstr . 12



Verband der Möbelpolirer .
y er Sammlung m,13

uächften Montag , abends 8 llhr , Admiralftr . 18 « .
Tages - Ordnung :

I . Der Kampf imd die Lage der Arbeiter vor und » ach dem Streik .
Referent ivird daselbst bekannt gemacht . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

5DV Die Kollegen , welche Killets zu der am 9. A u g u st stattfindenden
Dsmpfsrpsrtie entnommen haben , müssen dieselben spätestens zum 29. Juli
Blumen st x. 88 in der Vorstandssitzung abrechnen , widrigenfalls dieselben
als verkaust betrachtet werde » . Die Mitglieder , welche die Woche vor der
Partie arbeitslos sind , erhalten ihre Mark auf dem Dampfer zurück .

Folgende�Möbelpolirer werden hiermit aufgefordert , ihren Verpflich -
tungcn nachzukommen : A. A s ch arbeitet zur Zeit Koppenstr . U ; H. Buck
arbeitet zur Zeit Manteuffelstr . 54 ; !>!. Schwa n » arbeilet zur Zeit Ruppiner -
straße 5 ; M. Geis I er wohnt zur Zeit in Dalldorf ; Fistel , O. Thiel
und M. P e r b , wem deren Adressen bekannt sind , wird gebeten , diese mitzu -
theilen . VonstsnrI .

AsZZMAvZBSS ' Z
Solliitag , 26 . Juli , vorm . 9 % Uhr , bei Herrn Uoack ,

Kruunenstr . 1<i :

Geffoutlilfte WersÄMMlung .
Tagesordnung : 1. Abrechnung vom Streik . 2. Neuwahl eines Gewerk -

schastsdelegirten . 3. Verschiedenes . 161/4
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet und werden die Kollegen

Ersucht , zahlreich zu erscheine ». Die Kolindommifston .

If

Mtlil . Krailkeil- h. Sterhcksse
der Drechsler n. VerOgtiloßtil

< E . H. 8 « , Hamburg ) .

Mitglieder - Versammlungen
filiden statt

für Bezirk A. am Montag , 27 . Juli , abends 8� Uhr ,
bei Uowack » Manteuffelstr . 9 .

„ „ B. am Montag , 27 . Juli , abends 8' !, Uhr ,
bei R�ll » Ädalbertstr . 21 .

L. am Sonntag , 26 . Juli , vorm . 10 Uhr ,
bei Grube , Mariendorferstr . 5 .

v . am Montag , 27 . Juli , abends 8' I, Uhr ,
bei Kabiet , Roseiithalerstr . 57 .

Tages - Ordnung :
1. Geschäftliches . 2. Vierteljähriger Kassenbericht vom 2. Quartal .

8. Verschiedenes . 279Sb

Im Bezirk B. findet Ersatzwahl eines zweiten Schriftführers statt .
Die Zahlstelle » , in welchen an jedem Sonnabend Abend

von 3 — IU Uhr neue Mitglieder ( bis zu 45 Jahren ) aufgenommen werden ,

befinden sich : Nannynstr . 78 bei Böcker ; Kl . Andreasstr . 15 bei Neumann ;
Neichenbergerstr . 24 bei Kieburg ; Skalitzerstr . 65 bei Krause ; Mariendorfer -
straste 5 bei Grube ; Alte Jakobstr . 69 bei Lenz ; Kleine Hamburgerstr . 26 bei

Wittschow ; Georgenkirchstr . 25 bei Klautsch ; Feldstr . 8 bei Bachernick .
IZie Ortsvenwallungcm _

AilgkMkliik OrtsUMMUe
gewerbliclier Arbeiter u. Arbeiterinnen , Berlin.

Die für die Wahlperiod - 1896 und 1897 geivählten Delegirten ,

A�boittgaben und ApdeitneKmen , werden hierdurch zu einer

Ausserordentlichen

General - Versammlung
am Sonutag , den 2 . August , vorm . 10 Uhr ,

in Fenerstein ' s Festsül - u, Alte Jakobstr . 75 ( oberer Saal ) ,
ergebenst eingeladen .

Tages - Ordnung :
1. Antrag von 24 Delegirten betreffend Statutenänderung . ( Spezieller

Antrag untenstehend . )
2. Nochmalige Beschlupsassung über Erhöhung der Kraukenunterstützuug

von 13 auf 26 Wochen .
g Kündigung des Vertrages mit dem Verein Berliner Kassenärzte per

27. September 1896 .
4. Bestätigung seitens der Generalversaunnlung über die definitive

Entlassung eines Kaffeubeamte » seitens des Vorstandes .
5. Verschiedenes .

Berlin , de » 25. Juli 1896 .
- - Der Vorstand .

266/10 A. Kaertel . stellvertretender Vorsitzender .

An den Voeltttttd ! � .
Wir eudesnnterzeichneten Delegirten der Allgemrinen Orto Kra » « « » '

Kasse semrrbticher Arbeiter und Arbeiterinnen beantragen innerhalb

der statutarische » sestgesetzlen Frist eine anszerordeutliche General - jfer -

sammlnng unserer Kasse einzuberufen mit folgender Tagesordnung :
Punkt 1. Statutenänderung unserer Kasse .

S 14. Absatz I Zeile 2 ist zu setzen , statt Kassenarztes ( Vereinsarztcs ) .

tj 14. Absatz 2 Zeile 6 ist zu setzen , statt Kassenarztes ( Aercinsarztes ) .
6 15. Absatz 1 Zeile 3 ist zu setzen/statt Kassenarzt ( Vereinsarzt ) .
6 15 Absatz 2 Zeile 2 ist zu setzen , statt Kassenarztes ( Vereinearztes ) .

ji 15. ' Absatz 2 Zeile 4 ist zu setzen , statt Kassenarztes ( Vereinsarztes ) .

§ 23. Absatz 1 Zeile 3 ist zu setze », statt Kassenärzte ( Vereinsärzte ) .

8 23. Absatz 2 Zecke 2 ist zu setzen , statt Kassenärzten ( Vereiusärzten ) .

8 23. Absatz 3 Zeile 4 ist zu setze », statt Kasjenarzl ( Vereinsarzt ) .

8 23. Absatz 3 Zeile 6 ist zu setzen , statt Kassenarzt ( Vereinsarzt ) .

8 23. Absatz 3 unterste Zeile ist zu setzen , statt Kassenarzt ( V- remsarzt ) .

8 23 . Absatz 4 Zecke 2 ist zu setze », statt Kasse ' arzt ( Vereinsarzt ) .

8 23. Absatz 5 Zeile 2 ist zu setzen , statt Nichtkassenarzl ( Nichtvereinsarzt ) .

8 23 . Absatz 1. vierter Nachtrag . Zusatz : Unter Vereinsärzte sind du

Mitglieder desjenigen Aerztevereins zu verstehen , mit dem die

Kasse im Bertragsverhältniß steht .

d *»0, VlUfUR 0 O ' ' ÖW (*"»• U»v»| Iv». »» »g»
8 25 Absatz 6 Zeile 2 ist zu setzen , statt Kassenarzt «? ( Vereinsarztes ) .

8 26 Absatz l Zeile 1 ist zu setzen , statt Kassenarzt ( Vereinsarzt ) .

8 26. Absatz 2 Zeile 3 ist zu setzen , statt Kassenarjt ( Vereinsarzt ) .
Anlage B. Verhaltungs - Regeln .

Abschnitt 3 Zeile 6 ist zu setzen , statt Kassenärzte ( Vereiiisärzte ) .

In der Sitzung des Vorstandes am 17. Jul » 1896 sind folgend » Aend «

rungen�besechlossen o�bt
.

Nachtrag ) nicht . bi » zu 20 Marl "

w . - . . - . . . »

Abschnitt 5 Zeile 2 ist zu setzen , statt . bis zu 20 M. " . » von 1 bi ? v M "

Frlllltll-Vegrlibilisjklllse her

Schristgiesjerchehilsell
au Sevlln .

« ittvovh , de » 5. Aug . . abds . 6 Uhr ,
bei Zimmermann , Wilhelmstr . 2 :

GellerMrsalimlW.
T. - O. : 1. Halbjahresbericht . 2. Ver -

schiedeues . 2783b
Der Dvrssand . I . A. : k. äost .

NllArllg ziilil GtsGsts-Berilht
h. Arbeiter-KoilsWgeliGllslh.

Die Zahl der eingetragenen Genossen
( »ach bmonatl . Bestehen ) betrug ult . 95
122 , ansgeschicd . 1, Bestand d. Gen . I2i .

Arbeiter - Konsunigenossenscliaft
„Beft - eiung " zu Berlin .

Eingetr . Gen . m. beschr . Haftpflicht .
v. yuaräer , Vors . ? . Stiel , Kassirer .

Lmplsblensvertbe , in meinein Ver -
läge und durch alle Bncbdancklungen
zu beziehende Schriften :

Der Arbeitsvertrag .
Eine Darstellung des Rechts der Ar -
better im Arbeitsvertrag . Auf grund von
Gerichtsentscheidungen . Unentbehrlich
für jeden Arbeiter . Visher 4560 Expl .
abgesetzt . Von der Presse sehr empfohlen .
Preis 20 Pf . Porto 3 Pf . Bei größerem

Bezug bedeutende » lltabatt .

vaskeektmiü üieReelitsIiilke

des Handlungsgehilfen .
Eine kritische Darlegung der giechts -
Verhältnisse der Handlungsgehilfen , als
venksobrilt zun , Banäelsgesekbnch -
Entwurf . Preis 25 Pf . Porto 3 Pf .

Bei größere », Bezug Rabatt .

" u Friede auf Erden oder Die Ina -

Weisung am Weihnaohis - Abend .
Soziales Bild in 2 Aufzügen . ( Bei

« A. Hoffmau » . Berlin , in 2. Auflage
erschienen ) . Eine Erinnerung an die

jz sozialistengesetzliche Zeit . Preis 40 Pf .
£ Porto 8 Pf . 7 Expl . ( sämmtl . Roll . )

2 . 50 M. Porto 10 Pf .

; E RoSSeaU . Drama in einem Akt

ä Es behandelt de » Kampf des Demo »
? gogenlhums gegen den geistigen

{£: Fortschritt . Preis 80 Pf . Porto 3 Pf .
« 5 Expl . ( sämmtl . Rolle » ) 1,40 M.

N- Porto 10 Pf .

Diese Werke sind auch von mir zu be - f
ziehen . Hochachtungsvoll

kiek . I » ipinski,�Ä & 2

Achtung : Acktuu « :

MeAmker . OpNer . Urmcher
uud Berufs gen offen ! soo/ia

Dienstag , den 28 . Jnli , abends « V- tthr , in » Lokale des
Herr » Naschke , Fricdena « , Rheinftr . 10 ( Kasino ) :

Große öffentliche Versammlung
der Mechaniker u . verw . Kernfsgenosse «

von Svkönedvlvg , fvielfLnsu , Steglit - , « UmvvsNo, ' ? u . Umg .
Tages - Ordnung :

1. „ Die verflossene Lohnbewegung der Mechaniker und kämpfen die
Ausgesperrten vom 1. Mai für die Gesammtinteressen aller Metallarbeiter ? "
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Kollegen ! Gedenkt der Ausgesperrten und erscheint recht zahlreich in
der Versammlung .

a - -»

Speziell eingeladen sind hierzu die Kollegen folgender Firmen : « oerfe
( Schoiieberg ) . Dambrrg . Wächter , Stiichrath ( Friedenau ) . Fürst ( Steglitz ) .

Der Drrtrnnrnsmann der Mechaniker Kertins u . Umg .

Achtung ! Achtung !
Geffellttiche Uersammlnng

am Sonntag , den 26. Jnli . vormittags lOVe Nhr . im Urnen Klnbhause .
Kommandantenstr . 72.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Fr . Hoffmanu über : Die wirthschaflliche

Lage . des Proletariats und dessen Orgauisationsbestrebunge ». 2. Diskussion .
3. Bericht des Delegirten von der Gewerkschaftskommissiou uud Neuwahl des -
selben . 4. Wahl eines Vertrauensmannes . 5. Verschiedenes . 11/3

Um zahlreichen und pünklichen Besuch bittet
Der Gindernfer .

DamOrsalirt » « ZeutlM »-> Neue Mühle
am Sonntag , den Äv . Jnli 966 . 9

veranstaltet vom Lotterie - Klub „ htottnung " .
0V Zwei Salondampfer mit Mnstk . " MW

Abfahrt früh 7 U h r an folgenden Stellen : Ziestaurant „ Lpreeierrasse "
( Jannowitz - Brücke ) . Brückenstraße ; Iiestanrant „ Feisenterrasse " ( Schillings -

Brücke ) ; Cake Alsen ( Sachse ' s Wellenbad ) , Schlesisches Thor .
Uetonr - Siiieta ä 1 Mk . ( Deckplatz ) , 80 Pf . ( Kajütplatz , sehr luftig und
freundlich ) , Kinder die Hälfte , sind in den mit Plakaten belegten Handlungen

und an den Dampfern zu haben , Fvii hstülk im Maide . " NL

_ _

Sonnabend , den 25 . Juli , abends 8� Uhr :

Krosse osmMr- Mmlsedem- fslirt
ltch Straudslsfloß Müggelsee

auf drei illumiuirten Dampfern . Fahrpreis hin und zurück
SO Pf . Abfahrt an der Stralauer Krücke . I. . Ladnt .

Reell und billig
kaust man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von V. Hitaehhe , gegründet 1872 ,
Skalitzerstr . 13 , Ecke Admiralstraße ,

am Kottbuser Thor . 50I5L *

c * Ö. i - Engelke , »

niTIl IlfT 1 echten allen Nordhänger Site
4 4 � ♦ 4 4 | ♦

fjtta alt : Waare�

Neue Jakobstr . 26

itcrM . I . —. </» Ö. SDIO . SO

� . . . . . . - - - - -. . 1. 40 . , . 0. 70 .
Klsinverkauf von 10 Pf . an .

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garanrie rein amerikanische
Tabake . Rippenlabak 2 Pfd . 60 Pfg .
5Ü23L * H. F . Dinsiaize ,

Kottbuserstr . 4, Hos vart .

eemmmmmm
M . J . HahBo ,

Patentanwalt ,
Berlin NW. , Karlstrasse 8.

Patentnachsuchung und
Verwerthung . ( 5014C *

ZM " R ath , Anohun fi und

Konferenzen kostenfrei .

Erste Referenzen im In - n. Auslände .

Wanze » Tod !
alleiniges Radikal - Vertilgungsnckttel

gegen Wanzen , welches sich bis jetzt als
das wirksamste Mittel gegen Wanzen
erwiesen hat . Zu haben beim Erfinder

Lichtcrfcld Nächst . , Manteuffelstr . 92

und Kottbuser Tamm 103 . b53SL *

Große Flasche nur 09 Pf .

Laben Sie Wanzen ?

Haben Sie Schwaben ?
Dann ist es Ihre Schuld ! — Verwende »

Sie doch R. Hoflers Spezialmittel , welche

diese Thiere u. ihre Brut seferf tödten

und ihr Wiederkommen verhindern .
DosiS 50 Pf . und I M. beim Erfinder

Rad . Hi ) fleföÄÄÄ :
I « onluiufcn

Kungb ore Schankwirthschaft
mit Tanzsaal . Vorort Berlins , Ver -

einslokal des Arbeiter - Bildungsvereins .
Jährl . Umsatz 120 Tonn . Bairisch Bier .
42 T. Weißbier , anderen Nuternchurens
halber f. 4000 M. verkänfl . Reflektanten
wollen Offerten unter » . 0 . Exped .
d. Bl . niederlege ». 2734b

30 M. Keloynnng ,
wer mir zur Wiedererlangung meines
Stades verhilft . Dass . . Lipsia No. 2842 ,
gelbe Felgen , ist bei Feier des „ guten
Montag der Buchbinder " gegen 3 Uhr
mora . in der „ Neuen W- lt " gestohlen
worden . Es stand vor den Toiletten

vis - ä- vis Tanzsaal . 2795b

F . Roaenhain , Buchb. ,Anneusir . l5,II .

Saterland s Restaurant ,
Ober - Schönweide . [ 5396L *

Empf . feinen Garten , Saal , Kegel
bahn , «affeeküche . Solide Preise .

�Ilen Arbeitern ganz
besonders zu empfehlen .

Sarünau . Allen Arbeitern ganz
besonders zn empfehlen .

MmrAAft G. ittiiKndap ,
Garten — Kegelbahn — Kleiner Saal mit Piano — Verkehrslokal des
Arbeiter - Bildnnys - und Gesangvereins . — Speisen nnd Getränke in bekannter

Güte . Gr. Weisse 20 Pf . 4/ix) Bötzow Versand 15 Pf . _

Restaurant Zeuthen - See .
Inhaber : Ernst KUntzel . Station Zruthe » ( Görlitzer Bahn ) . Fern «
sprccher : Amt Königs - Wusterhausen Nr . 19. Vorzüglicher Ausflugsort für
Landpartie » , größere Gesellschaften , Vereine ee. — Angenehmer Aufenthalt
an Wald und Wasser . — Großer und kleiner Tan - saal , neue verdeckte

Sommer - Kegelbahnen , Billards , Kaffeekliche . Große Anlege -
brücke für Dampfer u. Segelboote . Zu erreiche » per Bahn , Wasser u. Chaussee .

Hanckel ' s Ablage, ÄÄiÄ -
Wald , Wasser uud dicht au der Station gelegen , empfiehlt sich zu Ausflügen :c.

Kalferiuiche . Gute Speise » nnd Getränke . Ausspannung .

Hirschgarten, Restaurant zum Aussichtsthurm .
Bahnstation . — 8 Minuten Waldweg . — Binzige Dampier - Station Hirschgarten .
Idyllisch und herrlich am Wald u. Wasser gelegenes schönstes Etablissement
der Oberspree . Saal mit Pianino . Jede » Sonntag : Gr . Tanz . Kaffee -
Küche . L verdeckte Kegelbahnen . Gute Klere . Aus gezeichnete

« che zu soliden Preisen . AM " Gesellschasteu ermäßigte Preise .
elplähe . — Ausspannung für 40 P

[ 5436L * ] Th . Buwert .
Vrohe Spielplätze . — Ansspannung für 40 Pferde .

Telephon : Amt Köpenick Nr . 100 .
ludrrbaate .

Carolinenhof . ! WlandtJefiHrwt .
_ __ _ [ Dampfschiffs statio ». I5427L '

Zwischen Griina » und Schmöckwitz schönster Punkt der Oberspree .
Stündliche Oinuibus - Verbindung Bahnhof Grüna » . " MQ Wald - Spielplätze .

FOr Kranke ! . Für Kranke !

Echter Cognac
Original - Abzug von Oergonne & Cie .

per Flasche 1,50 - 5,00 Mark .
Medizinal - Ungarweine , franz . , Rhein - , Moselweine .

Neustädtische Kirchstrasse 12
5306L * am Bahnhof Fpledrichotpaooo ,

Man trinkt tan 61er der

Patzenhnfer Brauerei ,
Berlin NO. ,

anf der Gewerbe - Aasstellang in der

„ Sppeewaldsohänke * ' am Karpfen¬
teich ( in Idylliacher Lage ris - ä - vis von

( au Benm ) ; auf der internationalen

Kuustansstelluug ( am leHrter Bahn

hof ) im Haupt - Restaurant nnd

Braustlib ' l .



Um Verwechselungen
zu vermeiden , bitten

wir , auf nebenstehende

Abbildungen , sowie

Strassen ( und Nummern

unserer drei Geschäfts¬

häuser zu achten .

Baer Sohn
Chansseestr . 24 a

Brückenstr . 11

Gr . Fnnkfnrterstr . 16.

Um Verwechselungen

zu vermeiden , bitten

wir , auf nebenstehende

Abbildungen , sowie

Strassen und Nummern

unserer drei Geschäfts¬

häuser zu achten .

Baer Sohn
Brückenstr . 11

Chansseestr . 24 a

Gr . Frankfnrtersir . 16.

Rad¬

fahrer

fester Wollzwirn
mit doppeltem

Gesäss -
boden

bestehend aus dachet ,
Weste und Hose ,

verschiedenfarbige
Cheviotarten , glatt und

gemustert , Hose mit

doppeltem Ge- AI
sässboden #, I . . . .

24 - 22,50 -
Ll Mk-

gesetzlich geschützter
Sporistoff , aus Pflanzen¬
fasern u. Wolle bestehend ,
sehr haltbar , Hose mit

doppeltem
Gestoboden

�

Sommer-

Jackots,

Grünlicher , waschbarer
Baumwollstoff und drei
Taschen , Umlege .

kragen und
Gummizug

1 Mk.

Sehr fester , grünlicher
Waschsloff , solide Ver¬

arbeitung , i itn
3,50 - 3 — M "
2,50 —2 —

m Mk.

Lustre , Mohair , Panama ,
Cachemire , glatt und ge1-
mustert , schwarz

und farbig ,
7 - 5 - 4 -

3 Mk.

Reise-

Anzüge

Glatte und gemusterte
Zwimstoffe ,

haltbare

Qualität Mk.

�lUUSl

13

Melange ,
nur

Pfeffer -
Salzfarben

18 Mk.

| Reinwollene , glatte
' und feine dessimrte

Cheviotarten .
Lörracher

Erzeug¬
nisse .

IUI) LUU.

25 Mk.

Reise-

Havelocks,

Glatte Farben , bequemes
Kleidungsstück , von

Reisenden der rj (]
Billigkeit wegen £

sehr begehrt , Mk.

Verschiedenfarbige
Cheviotqualitäten ,

anerkannter
Wetter¬
mantel

XliLclLCll

12 Mk.

Echte Kameelhaartuche ,
sehr feine Stoffe , elegant

verarbeitet ,
25 . - 21 Mk.

Radfahrer - Hose , zum Kurz - u.
Langtragen ,

D. R. G. M. 56934 .
Beim Besteigen des Rades kurz zu
schnüren , geht man seinem Berufe nach
in einfacher Art in lange Hosen umzn - „
wandeln . Diese Hose kostet 10, — Mk. 0,50

Schul - Anzüge,
Praktische Faijons , kleidsam für Ferien - und
Landaufenthalt , 6, —, 5, — , 4, — , 3, — , 2,50 ,

s mk .

Promenaden-Aoziige.
Elegante , reinwollene Kamm¬

garnmischungen , in hellen und
soliden glatten Farben , strapazir -
fähig , 32, —

. . . . . . .

Mk.

Reise - Joppen ,
Cheviot in grau , blau und anderen sehr schönen

Farben , kleidsame Tracht , 12, — , 10, — , 6, —

4 Mk. 50

Pf fillHllllfl I T ourniquet - Ho senhalter . Ersatz für Hosenträger . Der Hosenhalter dient dazu , den Träger entbehrlich zu raachen und kann bei Un - ITC D- f
tJüliaaUUllPllC JÜillliUUUy . fallen als Bandage , Aderpresse bezw . Armtragbinde verwendet werden . Trotz der vielseitigen Verwendbarkeit ist der sehr billige I aJ Li .

Preis angesetzt : 2, — 1,50 — 1, —

Palentirt in Deutschland , Oesterreich - Ungarn , Italien , Belgien , England , Frankreich , Dänemark , Norwegen und angemeldet in Schweden und den Vereinigten Staaten von Nord - Amerika .

Schuhwaaren en gros & en detail
in eleganter uub solider AnssiiHrung .

Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der anogesprrrten

. Zchulimachrr in Crfnrt tuerben jetzt ,
1 außer in den bekannten Verkaufsstellen , in
' den eigenen Niederlagen

BelHealiia�ncestr . 98 | 99
und

RosenthaleB ' sir . 63 | 64
verkauft .

Meitrre Filialen in Deutschland :

Miinche » , Seiidlingerstralie 10.

„ Daehauerstraße 83.
Laudöbergerstraße 7.

fvaultfnvt a . M. , Liebsranen
berg 26 .

Düsseldorf , Vismarckstraße 91 ,

Köln a . lilj . , Eigelstei » 60 .
Kremrn , Faulcustraße 75.

Hannover , Sklaneematlt 7a.
flautburg , Wexstraße 8a .
Leipno , Zcitzerftrabe 87 .
Diauaschwcig , Höhe 4.

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten

Fabrikat , das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und

Qualität zufriedengestellt . — Unser Geschäflsgrnndsalz ist :

Geringer Verdienst , rascher Umsatz . — Jedem nnserer

Freunde kann die Maare bestens empföhle » werden .

IIamvn » ti « ß « I von Kl . 3,50 , Herrenstiefel von JM. 5,75 .
in nur reeller Ausführung . 5228L *

MM " In der KeUeallinnce - Straße bitte gena «

auf Unmmer 98 I » achten .

■- gut die Beschästsleilung : Wilb . Bock .

Parteigenossen !
nur mit [ 5507 £ *

Kontrollmarke ,

Schirms , Stöcke , Krawatten .

Otto Gortioldt . 2.

Jede Ulli *
repaihcn n. reinigen kostet�bei mir unter Garantie des

Gutgehens nur 1 Dl 50 | tf .
auBer Bruch , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer uub
gebrauchter Taschenuhren , Regula¬
toren und Wecker , alle Arten Ketten ,

sowie Brillen und Pincenez .
Varl Lux , Uhrmacher ,

35 . Chanssee - Rtrssse 35 .

J - wlV u. Polsterwaaren ,
XX X ia tl I . F reelle Waare empf .

Tvsmz Tutzauer ,
Tischlermeister , [ 4992G *

Dcrlin SW . , Dlücher - Ktrastc 14 .

Mcl4elcicnjcitöf ( iii [
passendste Gelegenheit für Brautleute . I »
meineni größten Möbelspetcher , Nene König »
straße «», sollen ca. soo Wohnungseinrichtungen ,
verliehen geivesene und neue Möbel zu jedem
annehmbare » Preise verlaust werden . Durch
sehr große , dillige WelegenheitSeinläuse ist eS mir
möglich , schon ganze Wirthschasien sür so, loa,
aoo Marl abzugeben . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Slnzahlung . KleiderspindisMarl ,
lkonimodcn , Küchenspind IS, Nußbauni - Kleider »
spinden , Bertiloivs so Mark . Muschelspinden
»5, Bettstellen mit Matrahen is Mark , EophaS
ib, Säulenspinden , Kleiderspind , hochelegant 31,
Trüineaur mit Säule » und KrystallglaS «o,
Herrenschreibtisch , Pliischgarnituren eo Marl ,
PaneelsophaS 73 Marl . Steppdecken , Tisch¬
decken, Wardinen , Fenster 5 Mark . Sekanst «
Möbel können drei Monate kosiensrei ans
meinen , Ausb - wahrungSsp - icher lagern , werden
durch eigene Gespanne transportirt , auch nach
außerhalb� _

«ssil, »

Herren - Hüte 65 Pf .
Bessere HUte , enorm billig ,

verkauft aus der Fabrik
im Komptoir 21 39b j

Barnimstr . 4 | 5 .
Kastanien Allee 101 .

K ii u st l Z ii lf u e .

F . Tteffenö , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
* Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Wtjttil Umlillll der GesUftsriilljile,
welcher im August stattsindeu muß ,

lirmsr illizverlistif
ganzer Läger Partiewaaren in Kleilterstokfon ,
Seidenstoffen , Möbelstoffen } Kattunen ,

Teppichen , Steppdecken , Bettzeugen ,
Hemdentuchen , Louistanatuchen , Wäsche ,

Gardinen , Portieren , Unterröcken nnd Blousen

zu noch nie dogMtsenen Urkistn
sowie der noch vorhandenen , durch

Brand und Wasser �

am 9 . Jlttttr beschädigten

Waareii - Kestiinde in obigen Artikeln ,
um aus alle Fälle damit zu räumen ,

xx ii t o v
MF * Verkaufszeit von 8 — 1 nud 3 — 8 Uhr .

R�ax Lehmann ,
Berlin , Ueinistlendarferstraste 22 , nahe der Wiesenstraße .

Haltestelle der Pferdebahn .

Große Derliner Schnkilltr - AliOemit
Berlin (!. , g�othes Schloß nur Nr . 1 .

Seit 1330 in denselben Räumen . Größte und besuchteste Fachschule ,
arantirt grundlichste theoretische und besonders praktische Ausbildung in der
) erre »- , Damen - und Wäscheschueiderei . Neue Kurse am 1. uub 15. jedes

Monats . Unentgeltlicher Stellennachweis . Prospekte gratis . Lehrbücher zum
Selbstunterricht . Man boaebte geuan unsere Finna u. Hauseingang ; u » r | tv . 1 .
5505L ' Die Direktion ( früher K u h n) .

HFaBhs - BadsansialK BixdanF .
Lsnner vliaussee . k . Stolzenburg .

Empfehle den geehrten Bewohnern von Rixdorf » nd Umgegend meine
renovirle Badeanstalt für Herren n. Damen mit Schwimmbassin . Billige
Abonnements » . Ausbildung f. Schivimmschüler . Schönst . Ansenthalk im schattigen
Garten . 4 gute Kegelbahnen u. sonstige Volksbelustigungen . Kaifeeküche .

Jeden Sonntag : Gv . Konzert , Spezialitäten u. Theatervorstellung ,
im Saal : Dr . Ball . Vereinen steht mein Lokal unentgeltlich zur Verfügung

Restaurant Ztrandschloß am Müggelsee .
Empfehle mich den Vereine » und Gesellschaften . A. Degebrodt .

Hackescher Markt 4 i Am stfBdtbahnhof
( Ecke Nene Promenade )

■ od » S UlZ Z L a 9 BOPSG »
Itach beendeter Saison gelangen nunmehr zum

Ausverkauf :
Teppiche ! Gardinen : Steppdecken !

Fertige Wasche ! Feiiieuwaareii ! ö�l -

zu ganz a u e v g v tu ö h » t l i dz bislige » , Dveisen .

Verantwortlicher Nedakteur : August Jaeobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke iu Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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